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oſtämtern und den Landbriefträgern angenommen. er 
1 "Seeliger koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
ber wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
ela. — Korb, heil des Romans „Die Grafen von Buchenau“ von Arthur 
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agenfabrik, xvedition des „Geſ.“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
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tratheter 
h er Umſchau. 
Dep. geſucht. Die öffentlichen Erörterungen über den Reichskanzler⸗ 
bei Zantoch. wechſel wenden ſich der Frage zu, ob die Berufung bes 
tige rafen Bülow zum Reichskanzler und preußiſchen Mi⸗ 
er iſterpräſidenten Veränderungen in der Beſetzung der 
indige Arbelt eichsämter und im preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
ium zur Folge haben werde. Verſchie dene unkontrollir⸗ 
An ſbetrien are Meldungen ſind bereits darüber in Umlauf geſetzt. 
. Während von der einen Seite, namentlich in der Zentrums⸗ 
en reſſe, insbeſondere das Ausſcheiden des Vizepräſidenten 
geſelle es Staatsminiſteriums, Dr. v. Miquel, gefordert wird, bureau u. ſ. w. 
chäftigung. wird von der anderen Seite angekündigt, im preußiſchen 
b. Freyſtadt Staatsminiſterium werde Alles beim Alten bleiben, 
sen, nicht aber in den Reichsreſſorts. In derſelben Richtung 
Todesfalles bewegt ſich das Verlangen einer freikonſervativen Berliner 
tiger Beitung, deren Liebe eine Anzahl Staatsminiſter nicht mehr 
macher eisen, daß „zur Herſtellung der vollen politiſchen Ver⸗ 
ucht. ntwortlichteit des Kabinetchefs“ das ganze Staats⸗ 
0 Ban inifterium feine Entlaſſung nehmen ſolle, damit man 
s umbilden könne, um volle Klarheit in den politiſchen 
cher. urs der Zukunft zu bringen. 


, verheirat 
‚on ſofort od. 
a gegen hoh. 


a8 a 
iSdor Oſty 7 


Das bekannte humoriſtiſchl⸗ſatiriſche Wochenblatt in 
erlin ſagt in einem Abſchiedsliede zu Fürſt Hohenlohe: 
So leb' denn wohl und ſieh noch lange 

In ehrenvoll verdienter Ruh, 
Von allen Plagen frei, dem Gange 


ähmen be Des momentanen Kurſes zu. 
W Um das Bild zu vervollſtändigen, ſei noch erwähnt, 
er aß auch darüber tiefgründige Artikel geſchrieben werden, 
1 b nicht hervorragende Mitglieder der Reichsregierung 
L. Deputat. der des preußiſchen Staatsminiſteriums ſich durch Be⸗ 
er kufung des „jungen“ Grafen Bülow „übergangen“ fühlen 
8 l üßten. 
krgeſe E Die „Avancementsfrage“ iſt nicht ernſthaft zu nehmen. 
e. in Staats miniſterium iſt kein Offizierkorps. 
feld pr. ußerdem aber iſt das Amt des Reichskanzlers und 
— iniſterpräſidenten ſo bedeutſam, daß allein die perſönliche 
raefellen efähigung für die Berufung entſcheidet. Und was 
— u chließlich die „Jugend“ des Reichskanzlers anlangt, fo iſt 
zus freilich der füngſte Kanzler, den bisher das Deutſche 
Idap Oſtpr. 


N A beſeſſen hat, er ift aber mit 51 Jahren nur 8 jünger, 
a 


Bundeskanzler Bismarck. Es iſt alſo verfehlt, i 


feger- die ſer Richtung nach lediglich auf perſönlichem Gebiete 
© legenden Momenten zu ſuchen, aus denen ſich für irgend 
AR 50 in Mitglied der Reichsregierung oder der preußiſchen 
jäftigung be! taatsregierung ein Grund ergäbe, darum „nicht mehr 
nſteinfeger⸗ itzumachen“. 

Er. Der Reichskanzler ift der einzige in der Reichsver⸗ 
geſellen aſſung mit voller miniſterieller-Verantwortlichkeit aus» 
de Stellun eitattete Reichsbeamte. Und da zu den Hauptrechten und 
in 24 Mar flichten des Kaiſers gehört, das Reich völkerrechtlich zu 
— — ertreten, ſo ergiebt ſich von ſelbſt, was bisher Niemand 
fi Stolp ngefochten, daß der Reichskanzler zugleich der preußiſche 
ER inifter des Auswärtigen fein muß. Und daß dazu 
5 ls weiteres Amt das des preußiſchen Miniſter⸗ 
jenbauer räſidenten erforderlich ſei, iſt durch die Praxis dermaßen 
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Frledrich anzleramtes erſcheint 
Ar genau Die Hauptfrage bleibt heute, wie ſattſam bekaunt, für 


ellen r ſich zum deutſchen Kaiſer zu ſtellen? Graf Bülow hat 
en en Vorzug, dem Kaiſer per önl ich ziemlich en 
Sr ehen So oft Wilhelm II. in Berlin iſt, pflegt er den 
U rafen Bülow zweimal täglich, einmal im Schloſſe zur 
en udienz und außerdem im Auswärtigen Amte perſönlich 
su n m ſprechen. Graf Bülow hat hierdurch wie kein anderer 
X ter den Rathgebern des Kaiſers Gelegenheit, den 
aiſer zu beeinfluſſen. 
e a 2 1 r kräftig deutſchgeſinnten Zeitung Münchens 
N n 
gen nimm . Viele Hoffnungen begrüßen den Grafen Bülow bei Antritt 
zorſtand | feines neuen Amtes; darf nicht auch die Hoffnung laut werden, 
n. daß er das Seine thue, dem Un w eſen der Majeſtäts⸗ 
en 5 e Ne e zu ſteuern? 
ellen Die Anzahl der Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe hat 
aut bewan- eit 1890 fortwährend e 185 a 
pe It jogar ein Taubſtummer in Düſſeldorf wegen Majeſtäts⸗ 
lage beleidigung u vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
N Beinahe täglich kommt die Kunde, daß da oder dort im 
‚Su eſchlag Deutſchen Reiche ein Arbeiter wegen „Majeſtätsbeleidigung“ 
. beſtraft worden ſei. Ueber derartige Verurtheilungen, die 
; teilt auf Denunziationen beruhen, auf einer Ver⸗ 


ol 


gungswuth im Volke, über die ſelbſt der preußifche 
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Juſtizminiſter geklagt hat, freut ſich nur die Sozial⸗ 
die ſie zur bösartigſten Agitation benutzt. 
Der erſte Reichsbeamte, der deutſche Reichskanzler, ſollte 
in der That dafür ſorgen, daß die Maſeſtatsbekeidigungs⸗ 
prozeſſe erheblich eingeſchränkt werden, auch die gegen 
freimüthige Aeußerungen in der Preſſe, im Hinblick auf 
das Kaiſerwort: „Willig leihe ich jedem meiner Unter⸗ 
thanen Ge hör und von jedem erwarte ich Unterſtützung“. 
Eine jo kraftvolle Perfönlichkeit, wie der gegenwärtige 
deutſche Kaiſer wird ſicherlich auch wollen, daß der 
Staats- und Reichsbürger von feinem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Meinungsäußerung vollen Ge⸗ 
brauch macht zum Wohle des gemeinſamen Vaterlandes. 
Sehr viel beſprochen wird in politiſchen Kreiſen gegen⸗ 
wärtig das Ergebuiß der Zeugenvernehm ung in dem 
Majeſtäts⸗Beleidigungsprozeß gegen den Herausgeber der 
„Zukunft“, Maximilian Harden, wegen eines Artikels, 
der in jener Wochenſchrift unter dem Titel „Der Kampf 
mit dem Drachen“ erſchien und die Reden des Kaiſers 
bei der Abfahrt der deutſchen China⸗Truppen behandelte. 


Als Entlaſtungszeugen hatte der Angeklagte vorge⸗ 
laden: Bismarcks Leibarzt Profeſſor Schweninger, die 
berühmten Univerſitätsprofeſſoren Paulſen⸗Berlin, Lippold⸗ 
Jena, den Direktor Mantler vom Wolff'ſchen Depeſchen⸗ 
Harden macht jetzt ſelbſt in der neueſten 
Nummer der „Zukunft“ Mittheilungen über die Zeugen⸗Ver⸗ 
nehmung. Als der Direktor des „Wolff'ſchen Telegraphen⸗ 
Bureaus“ erklärte, ob die Stellen über das Pardon⸗ 
verbot, über Etzel und die Hunnen wirklich geſprochen 
ſeien, wiſſe er nicht, beantragte der Vertheidiger, den Be⸗ 
richterſtatter der „Neuen Hamburger Zeitung“ zu ver⸗ 
nehmen, der dicht neben dem — langſam und mit erhobener 
Stimme ſprechenden — Kaiſer geſtanden und jedes Wort 
dieſes Satzes deutlich gehört habe. Der Gerichtshof er⸗ 
klärte dieſe Vernehmung für überflüſſig, da der von Harden 
angegebene Wortlaut der Rede (vom Gerichtshof) nicht 
beſtritten werde. 

Harden ſagt in ſeinem „Prozeßberichte“ weiter: 

Herr Geheimer Medizinalrath Profeſſor Dr. Ernſt 
Schweninger, der, wie die übrigen Zeugen, den vorgeſchriebenen 
Eid geleiſtet hatte, wurde gefragt, ob es wahr ſei, daß ich viel 
im Hauſe des Für ſten Bis marck verkehrt habe. Er ant⸗ 
wortete: Ja; er ſelbſt habe mich vor acht Jahren dort kennen 
gelernt. Ob der Fürſt mich für einen Patrioten und Monar- 
chiſten gehalten habe. Antwort: Ja; Bismarck habe beſonders 
die Selbſtändigkeit des Angeklagten geſchätzt und ihn, trotz · 
dem er ſeine ſozialpolitiſchen Anſichten mißbilligte, zu den zu⸗ 
verläſſigen Freunden gezählt, ſeine Kritik monarchiſcher 
Kundgebungen für nöthig, nützlich und von guter Ab⸗ 
ſicht eingegeben gehalten und noch in den letzten Lebenstagen 
mit wohlwollender Anerkennung von ihm geſprochen. Dabei ſei 
gerade der Fürſt, als das leuchtende Muſter royaliſtiſcher Treue, 
im Punkte der Kritik des Monarchen höchſt empfindlich geweſen. 
Frage: Iſt es wahr, daß Fürſt Bismarck im April 1893, als der 
Angeklagte Gaſt in Friedrichsruh war, bei Tiſch auf das Wohl 
des Landgerichtsdirektors Schmidt getrunken hat, der ein paar 
Tage vorher Harden unter ehrenvoller Begründung freigeſprochen 
hatte? Antwort: Ja; der Zeuge habe ſelbſt damals am Tiſch 
geſeſſen. Frage: Iſt es wahr, daß Bismarck den Angeklagten 
eingeladen hat, mit ihm die vom Kaiſer gejandte Flaſche 
Steinberger Kabinet zu trinken? Und hat der Fürſt dabei 
zu dem Angeklagten geſagt: „Weil Sie es eben ſo gut wie 
ich mit dem Kaiſer meinen?“ Antwort: Ja; auch bei dieſem 
Vorgang ſei der Zeuge zugegen geweſen; den genauen Wortlaut 
der Aeußerung des Fürſten könne er heute nicht mehr beſchwören, 
der Sinn aber ſei ſo geweſen, wie er in der Frage angegeben 
wurde. Der Zeuge wurde ferner gefragt, ob ihm als abſolut 
ſicher bekannt ſei, daß ein Mitglied des Kaiſerhauſes 
in Worten höchſter Anerkennung über den inkriminirten 
Artikel „Der Kampf mit dem Drachen“ geſprochen habe. A uch 
diesmal war die Antwort: Ja. 


Der Kirchenhiſtoriker Prof. Nippold aus Jena bekundete 
als Zeuge, die Bremerhavener Rede des Kaiſers habe gerade 
in nationalen und ſtrenggläubig en Kreiſen ernſte 
Bedenken erregt. Die Verquickung politiſcher mit 
religiöſen Fragen entſpreche nach feiner Anſicht nicht 
dem tiefſten Sinn des vom Heiland gebrachten Evangeliums. 
Kaiſer Friedrich hat einmal zu ihm, dem Kirchenhiſtoriker 
Nippold, im Geſpräch geſagt, er könne den Titel „Hof⸗ 
prediger“ nicht anhören, ohne ein durch die innere 
Diſſonanz des Wortes verurſachtes phyſiſches Unbehagen 
zu ſpüren. 


Von den Kriegsſchauplätzen der Erde iſt heute Fol⸗ 
gendes zu verzeichnen: 

Auf den Philippinen ift die Lage der Amerikaner 
verzweifelt. Aguinaldo, der Anführer der Aufſtändiſchen, 
hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem er die jo fortige 
Einſtellung der Feindſeligkeiten ankündigt, wenn 
Bryan, der demokratiſche Kandidat, zum Präſidenten 
gewählt wird; dagegen werde er Me. Kinley und den 
amerikaniſchen „Imperialiſten“ ſolange bewaffneten Wider⸗ 
ſtand leiſten, bis ſie die Unabhängigkeit der Philippinen 
anerkannt haben. 

Mit einem glänzenden militäriſchen Schauſpiel 
hat der Höchſtkommandirende der verbündeten Truppen in 
China, Feldmarſchall Graf Walderſee, feine dienſtliche 
Thätigkeit in Peking begonnen. Am Morgen ſeiner An⸗ 
nr er alle Truppen in den Straßen der 

tadt. 


Zugleich mit dem Feldmarſchall iſt auch der fran⸗ 
zöſiſche General Voyron in Peking eingetroffen und 
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hat die Fahnen der franzöſiſchen Truppen in den kaiſer⸗ 
lichen Palaſt bringen laſſen. ö 

Die deutſche Geſandtſchaft iſt von Tientſin nach 
Peking übergeſiedelt und wird heute (Sonnabend) wohl 
dort bereits eingetroffen ſein. Auch der ruſſiſche 
Geſandte Giers iſt (wie Li⸗Hung⸗Tſchang behauptet, auf 
ſein Betreiben) nach Peking zurückgekehrt, ſo daß das 
diplomatiſche Korps jetzt dort vollzählig anweſend iſt 
und die Vorſchläge, welche Li⸗Hung⸗Tſchang und 
Prinz Tſching in einem den Diplomaten überreichten 
Schriftſtück gemacht haben, werde berathen können. In 
dem Schriftſtück heißt es in der vom chineſiſchen Stand. 
punkte gewiß bezeichnenden Weiſe, „es ſei Zeit, die 
Friedensverhandlungen zu beginnen“. Diejenigen 
Perſöulichkeiten, welche Mitſchuldige der Boxer ſeien, 
würden nach den chineſiſchen Geſetzen abgeurtheilt und 
beſtraft werden. Li⸗Hung⸗Tſchang und Tſching erklären 
ſich in ihrer Eigenſchaft als Bevollmächtigte bereit, über 
den Frieden zu verhandeln und im Prinzip eine Ent⸗ 
ſchädigung für die Zerſtörung der Geſandtſchaften zuzu⸗ 
geſtehen. Die Höhe des Schadens ſolle durch Delegirte 
ermittelt werden. Die europäiſchen Mächte könnten neue 
Handelsvortheile erhalten oder man könnte die alten Ver⸗ 
träge abändern Aber die Wünſche gingen auseinander 
und jede Macht müſſe die ihrigen genau formuliren. 
Schließlich verlangen Li⸗Hung⸗Tſchang und Tſching, wie 
bereits geſtern der Telegraph meldete, ſofortige Einſtellung 
der Feindſeligkeiten und eine Zuſammenkunft im Tſung⸗li⸗ 
Yamen für den 21. Oktober. 

Der franzöſiſche Geſandte Pichon hat ſich bereits 
auf jenes Schriftſtück hin geäußert und eine exemplariſche 
Beſtrafung der Hauptſchuldigen verlangt. Zu dieſen 
zählt er den Prinzen Tuan, ferner Tſchuang, Kangjt 
und Tungfuſian und erklärt, ſolange deren Köpfe 
nicht gefallen ſeien, könnte die Feindſeligkeit nicht ein⸗ 
geſtellt werden. 

Nach dem Bericht eines chineſiſchen Beamten, der kürzlich 
aus Shanſi in Shanghai eingetroffen iſt, wird die 
Kaiſerin⸗Wittwe gänzlich von Tuan beherrſcht. Li⸗Hung⸗ 
Tſchang ſoll auch wegen der Beſetzung von Paotingfu durch 
die Verbündeten auf Befehl der Kalſerin⸗Wittwe deg ra⸗ 
dirt worden ſein; Li ſelbſt hat den fremden Diplomaten 
gegenüber „lebhaftes Bedauern“ über den Vormarſch auf 
Paotingfu ausgedrückt. Bei dieſem Vormarſch haben die 
Deutſchen bei der Pekinger und der Tientſiner Kolonne die 
Vorhut gebildet. Der Schutz Tientſins gegen Unternehmungen 
von Süden her iſt einer franzöſiſchen Abtheilung über⸗ 
tragen. 

Dort (im Süden) lodert der Aufruhr hell auf. Die 
Rebellen haben ihr Hauptquartier in Huikhan anfgefehlagen 
und find ſtark verſchanzt. Sie haben eine Proklamation 
erlaſſen, worin ſie die Mandarinen dafür verantwortlich 
machen, daß China augenblicklich in der Gewalt ſeiner 
Feinde iſt. Die Rebellen dringen nach Canton vor. 

In Shanghai hat der Taotai die auswärtigen 
Konſuln erſucht, mehr als hundert Chineſen, die in der 
europäiſchen Anſiedlung wohnen, unter der Anklage der 
Verſchwörung verhaften zu laſſen. Unter dieſen be⸗ 
finden ſich bekannte Perſönlichkeiten, deren einziges Ver⸗ 
brechen anſcheinend ift, daß ſie fortgeſchrittenen Ideen 
huldigen. Das Vorgehen des Taotai beweiſt den wachſen⸗ 
den Einfluß der fremdenfeindlichen Partei. 

Präſident Krüger hat ſich, wie bereits geſtern tele 
graphiſch gemeldet wurde, an Bord des holländiſchen 
Kriegsſchiffes „Gelderland“ eingeſchifft. Sein Gepäck 
wurde ihm zugeſtellt. Nach einer Depeſche des „Daily 
Telegraph“ aus Lourenco Marquez nimmt „Gelderland“ 
nur langſam Kohlen ein und wird nicht vor Montag ab⸗ 
fahren. Das Londoner Blatt „Daily Mail“ veröffentlicht 
ein Telegramm aus Marſeille, das mittheilt, der Trans⸗ 
vaal⸗Geſandte Dr. Leyds habe abgemacht, daß Krüger in 
Marſeille lande. Ferner wird in dem Telegramm mitge⸗ 
theilt, Leyds und die Buren⸗Delegirten im Haag glaubte 
Frankreich und Rußland würden dafür eintreten, da 
Transvaal einen hohen Grad von Selbſtverwaltung unter 
ſtrenger Aufſicht und Oberhoheit Englands erhalte, voraus⸗ 
geſetzt, daß der deutſche Kaiſer dieſe Intervention 
billige oder dulde. Ein Beſuch des Herrn Dr. Leyds bei 
Wörmann in Hamburg hänge damit zuſammen. 

Die in Marſeille am 18. Oktober eingetroffene ſüdafrika⸗ 
niſche Poſt bringt die Antwort des Buürengenerals 
Botha auf die jüngſte Proklamation des Lord Roberts. 
Botha widerlegt deſſen Behauptung, daß nur die unter 
Bothas direktem Befehle ſtehenden Truppen als Militär⸗ 
truppen zu betrachten ſeien und proteſtirt dagegen, daß der 


engliſche General alle übrigen Burenſoldaten, welche noch 
vereinzelt kämpfen, als Rebellen behandeln will. „Der 


vereinzelte Kampf unſerer Truppen“, ſo erklärt Botha in 
ſeiner Antwort, „geſchieht in Uebe reinſtimmung mit 
den Geſetzen unſeres Landes!“ Wegen der Drohung 
des Lord Roberts, die Wohnungen der Buren zu zerſtören 
und die Frauen und Kinder aus denſelben auszuweiſen, er⸗ 
klärt Botha, es ſei dies das erſte Mal, daß ähnliche Maß⸗ 
regeln zwiſchen civilijirten kriegführenden Völkern ge⸗ 
troffen werden. Wenn Roberts auf der Ausführung dieſer 
Maßregeln beſtehe, ſo könne er, Botha, gegen dieſe Ver⸗ 
letzung der Menſchenrechte nur energiſch proteſtiren. 


Jedenfalls werde dies aber keineswegs zur Nieder⸗ 
legung der Waffen beitragen. 


Aus Pretorta wird ſoeben berichtet, die telegraphiſche 
Verbindung zwiſchen Pretoria und Johannesburg 
iſt abgeſchnitten. Die Delagoabai⸗Bahn wird durch 
tägliche Angriffe der Buren unſicher gemacht. 

Ein Telegramm des Feldmarſchalls Lord Roberts 
aus Pretoria vom 18. Oktober meldet: Einer Abtheilung 
Buren gelang es in der Nacht zum 16. d. Mts., in 
Jagersfontein einzudringen. Am nächſten Morgen ent⸗ 
ſpann ſich ein Kampf, bei welchem die Verluſte der Eng⸗ 
länder neun Todte und zwei tödtlich Verwundete betrugen. 
Die Buren verloren ihren Kommandanten und 20 Todte. 
General Kelly⸗Kenny fandte am 18. Oktober Truppen aus, 
olle am folgenden Tage in Jagersfontein eintreffen 
ollten. 

Jagersfontein liegt in der Nähe von Faureſmith, 
einer Station im Südweſten des Oranjefreiſtaats, 
ſüdweſtlich von Bloemfontein, in der Nähe der Bahn, die 
über Colesberg nach der Kapkolonie führt. 

Ein anderes in Mafeking am 18. Oktober aufgegebenes 
amtliches Telegramm beſagt, daß Lord Methuen und 
Oberſt Douglas in Zeeruſt eingetroffen ſind, nachdem 
ſie mit Delarey und Lemmer ein mehrtägiges Gefecht ge⸗ 
habt hatten. — Zeeruſt liegt nur ungefähr 40 Kilometer 
von Mafeking entfernt, alſo faſt an der Weſtgrenze 
Transvaals. 


Berlin, den 20. Oktober. 


— Die kaiſerliche Familie nahm am Freitag im 
Bibliothekſaale des Schloſſes zu Homburg das heilige 
Abendmahl. Später unternahmen der Kaiſer und die 
Kaiſerin einen Spaziergang im Kurpark. Nachmittags 
traf das Kaiſerpaar mit dem Prinzen Adalbert zum 
Thee in Friedrichshof ein. 

— Der Kronprinz hat am Freitag Schloß Homburg 
wieder verlaſſen und ſich nach Potsdam zurückbegeben. 

— Der Zuſtand der Kaiſerin Friedrich hat ſich in 
den letzten Tagen nur wenig verändert. Die Kräftigung 
macht bei der Appetitloſigkeit der Kranken ſehr lang⸗ 
ſame Fortſchritte. Ihre Schwäche erlaubt den regelmäßigen 
Empfang auch der allernächſten Angehörigen noch nicht. 
Die ärztlichen Berichte werden täglich nach Homburg v. d. H., 
nach England und an die übrigen nächſtverwandten Höfe 
telephonirt und telegraphirt. Die Hoffnungen auf eine längere 
Erhaltung der Kaiſerin gründen ſich, wie der „Frkftr. Ztg.“ 
aus Cronberg geſchrieben wird, in erſter Linie auf den 
Umſtand, daß die Natur der Kranken urſprünglich außer⸗ 
ordentlich kräftig und dazu das ganze Leben hindurch ſyſte⸗ 
matiſch geſtählt iſt. Noch vor ziemlich acht Jahren war 
von einer Erkrankung oder auch einer Schwächung eines 
inneren Organs keine Rede. Perſonen, welche die Kaiſerin 
noch vor 14 Tagen, alſo unmittelbar vor dem Ausbruch 
der jetzigen Kriſis geſehen haben, bekunden, daß ſie damals 
noch ſehr blühend ausſah und äußerlich keine Spur eines 
ſchweren Leidens zeigte. Die Kaiſerin leidet nach wie vor 
ſtark, und die Linderungsmittel, die zur Anwendung kommen, 
üben die gewünſchte Wirkung nicht in vollem Umfange aus, 
da die Natur der Kaiſerin, die bereits in früheren Jahren 
gegen Schlafloſigkeit narkotiſche Mittel gebrauchen 
mußte, nun etwas widerſtandsfähiger gegen dergleichen Ein⸗ 
wirkungen geworden iſt. Eine Steigerung der zur Anwendung 
kommenden Gaben iſt aber natürlich über eine beſtimmte 
Grenze hinaus nicht möglich. 

— Der Reichskanzler Graf v. Bülow iſt am Frei⸗ 
tag von Homburg in Berlin eingetroffen. 

Sie Berliner Grofloge Kaiſer Friedrich zur 
Bundestreue, die ſich von den drei altpreußiſchen Großlogen 
dadurch unterſcheidet, daß ſie einen großen Theil nichtchriſtlicher 
Mitglieder beſitzt, hat ſich am 18. Oktober aufgelöſt. Der größte 
Theil ihrer Mitglieder wurde in den Verband der Hamburger 
Großloge aufgenommen, dem Geh. Rath Settegaſt ſchon vor der 
Gründung ſeiner Großloge angehört hatte. 

' — Profeſſor Dr. Robert Koch ift auf der Rückkehr von feiner 
Reiſe zu Forſchungen über die Malaria am Freitag in 
Marſeille (Frankreich) angekommen und nach Berlin weiter 
ereiſt. 

a 1 Die Einrichtung der Feldtelegramme wird von den 
Angehürigen des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps für 
Nachrichten in die Heimath fleißig benutzt. Seit dem 
19. Auguſt, alſo in den erſten zwei Monaten des Beſtehens der 
Einrichtung, ſind insgeſammt 50 Sammeltelegramme aus 
Oſtaſien beim Haupttelegraphenamt eingegangen. Sie enthielten 
zuſammen 606 Einzeltelegramme. Die erfreulichen 
Nachrichten herrſchen glücklicherweiſe vor. Am häufigſten 
findet ſich die Nachricht 07 des Schlüſſels „Befinden fortgeſetzt 
gut“. „Gruß“ wurde bis heute nicht weniger als 184 mal 
telegraphirt. Faſt ebenſo oft (181 mal) kam die Botſchaft 
„Vollkommen geſund. Gruß“. 82 mal wurde (46) „Herzlicher 
Glückwunsch und Gruß“ in die Heimath geſchickt. Ein Darmleiden 
und gefährliche Krankheit ſind neunmal mitgetheilt. 

Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. Bei der diefer Tage er⸗ 
folgten Eröffnung der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Coburg hat der Regierungsverweſer Erb» 
prinz zu Hohenlohe⸗Langenburg der Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben, daß die Landwirthſchaft für das ganze 
nationale Leben von höchſter Wichtigkeit ſei. Auch er ſei 
der Anſicht, daß ein wohlhabender Stamm kleiner 
Lan dwirthe die erſte Vorbedingung zur gedeihlichen 
Entwickelung im ganzen deutſchen Vaterlande ſei. Auf 
dem Stande der Landwirthe baue ſich manches auf, was 
für das wirthſchaftliche Leben unentbehrlich iſt. Er 
verkenne die Fortſchritte der Induſtrie durchaus nicht und 
wolle nicht etwa einen Gegenſatz der beiderſeitigen In⸗ 
tereſſen befürworten, im Gegentheil, nur dann, wenn alle 
verſchiedenen Berufsklaſſen einmüthig zuſammenſtehen, iſt 
eine günſtige Bedingung für die Volkswohlfahrt geſchaffen. 
Aber die Landwirthſchaft bedürfe jetzt des ſtaatlichen 
Schutzes beſonders. In ſeinem Privatleben, an ſeiner eigenen 
Haut habe er fühlen gelernt, daß die Landwirthſchaft nicht 
. in glänzender Lage ſich befinde. In der Zeit, für 

er zur Regierungsverweſung beſtimmt ſei, werde er 
das Beſtreben haben, der Landwirthſchaft zu Hilfe zu 
kommen. Er hege aber auch die Abſicht, bei dem jungen 
Landesherrn das Intereſſe für die Landwirthſchaft und 
den ganzen Stand zu wecken und zu beleben, und er ſei 
überzeugt, daß dieſe ſeine Bemühungen bei dieſem auf 
einen: fruchtbaren Boden fallen würden. 

Holland. Die Verlobung der Königin wurde 
dem holländiſchen Volk durch folgende amtliche Bekanut⸗ 
machung mitgetheilt: 

„Au mein Volk! Es iſt mir ein Bedürfniß, dem nieder⸗ 
ländiſchen Volke, von deſſen inniger Theilnahme an meinem und 
meines es Glück ich jo tief überzeugt bin, perſönlich von 
meiner Verlobung mit Seiner engl dem Herzog a. von 
Mecklenburg- Schwerin Mitthe ug, Au machen. ge dieſes 

unter Gottes Segen dem Wohlſein unſeres Landes und 


ſeiner Beſitzungen und Kolonien im Oſten und Weſten förderlich 
fein! Wir befehlen, daß dieſe Verkündigung in das „Staats- 
blatt“ aufgenommen und an den Stellen, wo dies gebräuchlich 
iſt, angeſchlagen werde. Gegeben auf dem Loo, heute am 
16. Oktober 1900. Wilhelmina.“ 

England, Unter dem Vorſitze der Königin fand in 
Balmoral eine Sitzung des Geheimen Rathes ſtatt; es 
heißt, das Parlament ſei vorläufig auf ſechs Wochen 
vertagt worden. 

Frankreich macht mit der Weltausſtellung ein 
gutes Geſchäft. Wenn die Ausſtellung auch manche Er⸗ 
wartungen und geſchäftliche Spekulationen enttäuſcht hat, 
ſo iſt doch jetzt ſchon ſicher, daß der franzöſiſche Staat 
durch ſie an Steuern und Abgaben mehr gewinnt, als 
vorausgeſehen wurde. Im Hinblick auf die Ausſtellung 
war im Budget von 1900 eine Erhöhung der Einnahmen 
um 22 Millionen vorgeſehen worden. Aber ſchon Ende 
September betrug der Ueberſchuß 87 Millionen im 
Vergleich zum Vorjahre. Der Wein lieferte 4½ Millionen, 
der Alkohol 5 Millionen mehr. Für die Poſt betrug der 
Ueberſchuß 9 Mill., für die Telegraphen 3 Mill. und für 
das Telephon 3, Mill. Die Eiſenbahnen warfen dem 
Staat 3 Mill. mehr ab. Merkwürdigerweiſe iſt das Bier 
hinter den Erwartungen um ½ Mill. zurückgeblieben, aber 
die Schuld liegt allein am Monat September, wo ſich in 
der Provinz bereits die Folgen der ſtarken Weinernte 
geltend machten, während in Paris der Bierverbrauch die 
gehegten Erwartungen weit übertraf. 

Afrika. Nach einer telegraphiſchen Meldung des Ober⸗ 
leutnants Schloifer aus Abercorn am Tanganikaſee 
vom 15. Oktober iſt dort der Stapellauf des Dampfers 
„Hedwig von Wißmann“ am 4. Oktober erfolgreich von 
Statten gegangen. 

Nordamerika. Der Streik der Kohlenarbeiter 
iſt noch nicht beendet. Die Arbeiter verlangen eine ab⸗ 
ſolute Lohnerhöhung ohne Berechnung einer Ermäßigung 
des Preiſes für Spreugpulver. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Oktober. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
20. Oktober bei Thorn 0,08 (am Freitag 0,08), bei Fordon 
0,10, bei Culm 0,34 Meter unter, bei Graudenz 0,22, 
Kurzebrack 0,32, Pieckel 0,28, Dirſchau 0,44, Einlage 2,60, 
Schiewenhorſt 2,78 Meter über, bei Marienburg 0,08 Meter 
unter und bei Wolfsdorf 0,20 Meter über Null. 

— Mit Bezug auf die Ausführung des Fleiſchbeſchau⸗ 
Geſetzes finden zur Zeit auch Unterſuchungen darüber ſtatt, wie 
ſich der ſogenannte kleine Grenzverkehr bei Handhabung der 
Beſtimmungen über die Einfuhr von Fleiſch, ſpeziell des Ver⸗ 
botes der Einfuhr von Büchſenfleiſch und Würſten geſtaltet. 
Aus verſchiedenen Grenzbezirken liegen bereits Klagen über eine 
weſentliche Benachtheiligung der Bevölkerung durch die ſtrikte 
Durchführung dieſer Vorſchriften vor. Die Reichsregierung iſt 
indeſſen außer Stande, dieſen Klagen irgend welche Folge zu 
geben; es iſt vielmehr Sache der Landesregierungen, 
etwaigen Mißſtänden, welche ſich in der bezeichneten Richtung 
ergeben, Rechnung zu tragen. Nach 8 14, Abſatz 2 des Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetzes können für das im kleinen Grenzverkehr ſowie im 
Meß⸗ und Marktverkehr des Grenzbezirkes eingehende Fleiſch 
durch Auordnung der Landesregierungen Ausnahmen von 
den Beſtimmungen der SS 12 und 13 des Geſetzes zugelaſſen 
werden. Dieſe Paragraphen enthalten das Verbot der Einfuhr 
von Büchſenfleiſch und Würſten, ſowie die Beſtimmungen über 
die Einfuhr von Fleiſch im Allgemeinen und die Unterſuchung 
des eingeführten Fleiſches. Hier iſt auch die Beſtimmung vor⸗ 
geſehen, daß die Einfuhr von Fleiſch nur über beſtimmte Zoll⸗ 
ämter erfolgen darf. 

— [HUmänderung polniſcher Ortsnamen in dentſche. 
Der im Kreiſe Schroda belegene Dominialbezirk Warberg iſt 
der Landgemeinde Sulencin Huby zugetheilt worden und 
zwar unter dem gemeinſamen Namen „Warberg“. Im 
Kreiſe Liſſa iſt der Dominialbezirk Kleszezewo mit der Land⸗ 
gemeinde gleichen Namens vereinigt worden, und zwar unter 
der neuen Benennung „Kletſchau“. 

— [Tariſirung von Eiſenvitriol.] Seitens der Centrale 
der preußiſchen Landwirthſchaftskammer iſt an die Weſtpreußiſche 
Landwirthſchaftskammer die Anfrage gerichtet, ob viele 
Landwirthe unſerer Provinz Gebrauch von Eiſenvitriol machen, 
da für daſſelbe eventuell eine billigere Tarifklaſſe eingeführt 
werden ſoll. Die Anfrage iſt den landwirthſchaftlichen Vereinen 
vorgelegt worden; die Anwendung des Eiſenvitriols in den 
landwirthſchaftlichen Betrieben ſoll jedoch nicht beſonders 
erheblich ſein. 

— [Aus dem Reichsgericht.] Wegen Unterſchlagung 
und Zuckeſrſteuerhinterziehung find am 15. Mai von der 
Strafkammer Danzig der Oderkahnbeſitzer Johann Richter 
und deſſen Ehefrau zu je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden, während der Händler Karl Becker 9 und der Bäcker 
Balzereit 3 Monate Gefängniß bekommen haben. Richter 
hatte von einer Firma eine größere Menge Zucker an eine 
andere zu liefern und entnahm aus den plombirten Säcken 
1073 kg Zucker, den er unverſteuert, wie er war, an die Mit- 
angeklagten veräußerte. Seine Frau war hierbei hervorragend 
mitthätig. Auf die Reviſion der Eheleute Richter hob das 
Reichsgericht das Urtheil, ſoweit das Steuerdelikt und die 
Mitthäterſchaft in Frage kommt, auf und verwies die Sache an 
das Landgericht zurück. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Kreis⸗Bauinſpektor a. D. 
Baurath Momm zu Görlitz, bisher in Seusburg, iſt der Rothe 
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Waſſer⸗Bauinſpektor a. D. Bau⸗ 
rath Weinreich zu Kolberg der Kronenorden dritter Klaſſe, 
dem Förſter a. D. Benner zu Neuſtettin, bisher in Moſſin, 
und dem Lehrer a. D. Bruhnke zu Benzin im Kreiſe Stolp 
der Kronenorden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Wieſe 
zu Bärwalde im Kreiſe Neuſtettin der Adler der Inhaber des 
Hausordens von Hohenzollern, ſowie dem früheren Gutskämmerer 
Polleit zu Kornieten im Kreiſe Fiſchhauſen, dem Hofmann 
Koesling zu Drachenſtein im Kreiſe Raſtenburg, dem früheren 
Hofmann Kleefeld zu Elſau im Kreiſe Röſſel und dem Hirten 
Milutzki zu Altkamp desſelben Kreiſes das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

— [Militäriſches.] Kohlmehyer, Intend. Sekretär von 
der Intend. der 35. Div., zu der Korps⸗Intend. des XIV. 
Armeekorps, Wienskowski, Intend. Sekretär von der Intend. 
der 11. Div., zu der Intend. der 35. Div. verſetzt. 


2 Danzig, 20. Oktober. Herr Oberpräſident v. Goßler 
hat ſich heute von Poſen nach Konitz begeben, um der Ein⸗ 
weihung des neuerbauten Koloniſtenhauſes der Arbeiterkolonie 
in Hilmarshof beizuwohnen. Auch Herr Landeshauptmann Hinze 
hat ſich dorthin begeben. 

Die geſtrige Aufführung des „Troubadour“ am hieſigen 
Stadttheater war inſofern von beſonderem Intereſſe, als die 
neu engagirte Altiſtin Frau Almati⸗Rundberg von der Hof⸗ 


oper in Stockholm als Acuzena zum erſten Male auftrat. Das 
Haus nahm die Künſtlerin mit lebhaftem Beifall auf. 


Ein 
Neuerung hat übrigens die Direktion dadurch eingeführt, daß 
die mitwirkenden Perſonen bei Beifall auf offener Scene nicht 
danten beziehungsweiſe. falls fie abgetreten find, nicht nochmals 


erſcheinen müſſen, was oftmals den Gang der Handtung un 
die Illuſion empfindlich ſtörte. 


iſt 
direktion hat beſchloſſen, in der Nähe des Kurhauſes eine 
Zweig⸗Poſtſtelle und für den Kurgarten 
kaſten zu größerer Bequemlichkeit des Badepublikums zu 
beantragen. 


Zoppot. 19. Oktober. Als Abgeordneter zum Kreistage 
Herr Dr. Lindemann gewählt worden. — Die Bade⸗ 


einen Brief» 


Schönſee, 19. Oktober. 
Eiſenbahn ⸗Neubauſtrecke Schön ſee⸗Gollub⸗ 
Die Abnahme 
am Bahnhof Schönſee und 


Am 26., Morgens 9 Uhr, beginnt 
Den 


welche ſich die Wünſche beziehen, zu erwarten. 
Thorn, 19. Oktober. 


bahnhof ein und fuhr über Poſen nach Berlin weiter. — Der 
Kommandeur des Fußartillerie⸗Rgts. Nr. 15 Herr Oberſt 
Ohm hat ſeinen Abſchied genommen und ſich bereits geſtern von 
dem hier garniſonirenden 1. Bataillon des Regiments ver⸗ 
abſchiedet. 

„ Löbau, 19. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden Herr Lotterie⸗Einnehmer Gol d⸗ 
ſtandt zum Mitgliede der Schuldeputation und Herr Guts⸗ 
beſitzer Kantak zum Waiſenrath gewählt. Auf den Antrag der 
freiwilligen Feuerwehr wurden, wie im Vorjahre, 72 Mk. zur 
Bezahlung der Unfallverſicherungsprämie für die Mannſchaften 
bewilligt. Es wurde ferner beſchloſſen, die infolge der bevor⸗ 
ſtehenden Penſionirung des bisherigen Bürgermeiſters frei ⸗ 
werdende Bürger meiſterſtelle auszuſchreiben. 

F Riefenburg, 19 Oktober. Ein Rekrut von der fünften 
Schwadron des hieſigen Küraſſier⸗Regiments hatte ſich geſtern 
früh aus der Kaſerne entfernt. 
durch die Umgegend der Stadt durch berittene Patrouillen ab» 
geſucht wurde, fand man den Ausreißer erſt am ſpäten Abend 


in dem am Ufer des Schloßjeees ſtehenden Rohr in der Nähe 


eines Heuſchobers verſteckt. Er gab an, er habe dem Heimweh 
nicht länger widerſtehen können. 
* Schlochan, 19. Oktober. 
von dem hieſigen Schöffengericht wegen Terminsverſäumniß 
in eine Strafe von 50 Mark und Tragung der Koſten genommen, 


obwohl der Herr, welcher ſich zur Zeit des Termins geſchäfte⸗ 
halber in Berlin aufhielt und auch hier erſt die Vorladung er⸗ 
hielt, ordnungsmäßig ſein Nichterſcheinen entſchuldigt und eine 


Verlegung des Termins erbeten hatte. Auf Grund einer 


Beſchwerde des Beſtraften iſt nun die Strafverfügung auf⸗ 


gehoben worden. 

* Dit.⸗Eylau, 19. Oktober. Donnerstag ging der 70jährige 
Arbeiter Zymni aus Sumpf an den Geſerich⸗See, um Fiſche zu 
angeln. Als er des Abends nicht nach Hauſe kam und man am 


andern Tage nachforſchte, fand man ihn im Rohre fiehend im 


Waſſer todt vor. Wahrſcheinlich iſt er aus dem Kahne gefallen, 


der unweit neben ihm ſtand. Er hinterläßt eine bejahrte Wittwe. 
Scharwerker 
Bernhard Mechlinski in Spangau hatte eine Flaſche mit un⸗ 


Dirſchau, 19. Oktober. Der jugendliche 
gelöſchtem Kalk gefüllt und Waſſer hineingegoſſen, um dadurch 
eine Exploſion herbeizuführen. Er legte die Flaſche auf den 
Boden und entfernte ſich, um die Exploſion zu beobachten. 
ihm dies jedoch zu lange dauerte, begab er ſich wieder zu der 
Flaſche und ſchüttelte den Inhalt um. In demſelben Augenblicke 
explodirte die Flaſche, und der Kalk ſpritzte dem Mechlinski ins 
Geſicht, wodurch er nicht nur ſchmerzhafte Brandwunden erlitt, 
ſondern auch ein Auge verlor. Der Schwerverletzte wurde in 
ein hieſiges Krankenhaus gebracht. 

i Elbing, 19. Oktober. Die Stadtverordneten be 
willigten in ihrer heutigen Sitzung für den Hanſi'ſcher 
Geſchichtsverein in Lübeck auf fünf weitere Jahre 50 Mk 
jährlich. — In den Gaſtwirthſchaften mit beſchränktem Betriebe 
deren Zahl ſich in den letzten zehn Jahren von 49 auf 70 ev 
höht hat, wurden oft unter der Deckbezeichnung „Wein“ 
Spirituoſen verabfolgt. Junge Leute verjubeln in dieſen Lokaler 
mit Kellnerinnen⸗Bedienung häufig ihr Geld. Um dieſem Krebs. 


ſchaden zu ſteuern, wurde die Einführung eines Orts⸗Statut; ö 


beſchloſſen, nach welchem die Erlaubniß zum Betriebe von Gaſt⸗ 
wirthſchaften und zum Ausſchank von Bier und Wein von dem 
Nachweiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig zu macher 
iſt. — Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat infolge der Kursänderungen 
im Jahre 1899 keinen Ueberſchuß gehabt. Bisher hat die Spar⸗ 
kaſſe im Ganzen hergegeben: zur Tilgung der Kriegsſchuld 
466356 Mk., zum Bau von neuen Schulhäuſern 352 799 Mk., 
zur Vertiefung des Fahrwaſſers im Elbingfluſſe 66000 Mk.; im 
Ganzen wurden bisher im Intereſſe der Stadt 1366657 Mk. 
verwendet. 

Die im Jahre 1888 ins Leben gerufene ſtaatliche Fort⸗ 
bildungs⸗ und Gewerkſchule, deren Unterhaltungskoſten im 
Großen und Ganzen der Staat beſtreitet, ſoll jetzt durch 
unſere Stadt übernommen werden. Dieſe Uebernahme 
war der Hauptzweck des Beſuches der Herren Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Simon (Handelsminiſterium) und Geh. Finanz⸗ 
rath Contze (Finanzminiſterium). Die Stadt baute Anfangs 
der 90er Jahre für die Fortbildungsſchule mit einem Koſten⸗ 
aufwande von etwa 80000 Mk. ein eigenes Gebäude, für deſſen 
Benutzung der Staat eine Miethe von 3 Proz. des Baukapitals 
zahlt. Für die Einrichtung der elektriſchen Beleuchtungsanlage 
in dieſem Gebäude, welche 17000 Mk. erforderte, zahlt der 
Staat noch 1700 Mk. jährlich. Die geſammten Unterhaltungs 
koſten, welche der Staat zu beſtreiten hat, betragen rund 
44000 Mk. Die Bedingungen, unter welchen die Uebernahme 
durch die Stadt erfolgen ſoll, find für die Stadt günſtig; der 
Staat will der Stadt jährlich 45000 Mk. zahlen. Mit dieſer 
Aenderung im Zuſammenhauge ſoll denn auch die penfiuns- 
berechtigte Anſtellung der Lehrer der Fortbildungsſchule durch⸗ 
geführt werden. 
tragen, während die Stadt ein Drittel zu zahlen hätte. 

Vor dem Schwurgericht gelangte heute eine Strafſache 
zur Verhandlung, die ſchon ſeit dem Jahre 1893 ſpielt. 
10. Juli 1893 wurde der Korbmacher Ferdinand Neumann aus 
Marienburg von der hieſigen Strafkammer wegen Verleitung 
zum Meineide zu einem Jahr Zuchthaus verurtheilt. 


Neumann hat die Strafe auch verbüßt, aber unſchuldig, denn, 


wie ſich ſpäter herausſtellte, hatten ſeine Belaſtungszeugen 
etwas Falſches beſchworen. Das Verfahren wurde gegen 
Neumann wieder aufgenommen, und er wurde von der hieſigen 
Straftammer freigeſprochen. Belaſtungszeugen waren (am 
10. Juli 1893) der Arbeiter Domnowski aus Marienburg und 
die Urbeiterin Maria Schulz. Beide gaben ſich als Eheleute 
aus und beſchworen, daß der Korbmacher Neumann den 
Domnowski beredet habe, nichts Belaſtendes gegen ihn und 
feine Frau auszuſagen, er werde ihm dafür auch 30 Mark 
ſchenken. Die Arbeiterin Maria Schulz hatte ſich nun heute 
wegen wiſſentlichen Meineldes zu verantworten. Sie iſt 
1863 zu Stolzenberg bei Heiligenbeil geboren und wegen 
falſcher Beurkundung des Perſonenſtandes und wegen Meineides 
in fünf Fällen mit zwei Jahren Gefängniß beſtraft. Die 
Strafe hat ſie wegen Krankheit nicht verbüßt. Sie ſcheint an 
Krämpfen zu leiden, weshalb die vorliegende Sache ſchon einmal 
vertagt worden if. Wie die Zeugen bekundeten, — ſie von 
dem Eid ſonderbare Begriffe. Die Geſchworenen 

Angeklagte des wiſſentlichen Meineides ſchuldig, worauf der 
Gerichtshof auf zwei Jahre Zuchthaus erkannte. Die 
Angeklagte wurde ſofort in Haft abgeführt. — Der 20 Jahrs 


Gh Die landespolizeiliche und 
eiſenbahntechniſche Abnahme der am 1. November in Betrieb 
zu ſetzenden 
Strasburg erfolgt am 25. und 26. Oktober. 
beginnt am 25., Morgens 9 Uhr, 
wird in einem nach Bedarf haltenden Sonderzuge bis zur Grenze 
des Kreiſes Strasburg fortgeſetzt. Von Gollub wird nicht vor 
1 Uhr Nachmittags abgefahren. 
die Weiterfahrt von der Kreisgrenze nach Strasburg. 
Betheiligten, welche Einſprüche oder Wünſche vorzutragen 
haben, wird anheimgeſtellt, den Zug an derjenigen Stelle, auf 


Geſtern Abend traf der Kronprinz 
von Griechenland aus Rußland auf dem hieſigen Haupt⸗ 


Obwohl den ganzen Tag hin⸗ 
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Majewski ans Pofilge gerieth am 19. Auguſt mit 


ung un alte Paul g 
dem verheiratheten Arbeiter Lindenblatt in Streit. Majewski 
reistage verſetzte ihm vier bis fünf Stiche in den Hals und die Bruſt, 
8 80195 ſo daß L. ſtarb. Majewski wurde zu drei Jahren Gefäugniß 
es eine THverurtheilt. 
Brief⸗ y Königsberg, 19. Oktober. Die von der Heerdd uch» 
ims zu eſellſchaft zur Verbeſſerung des in Oſtpreußen gezüchteten 
olländer Rindviehs heute veranſtaltete Zuchtvieh⸗ Auktion 
iche und 5 eine große Zahl von Kaufluſtigen, darunter ſolche aus 
Betrieb urland und den Nachbarprovinzen, herbeigezogen. Von den zum 
yollub» Verkauf geftellten Thieren blieben nur 13 unverkauft, die übrigen 
Abnahme 149 Thiere gingen zu recht annehmbaren Preiſen, die bisweilen 
fee und das 2—8fache des geforderten Mindeſtpreiſes betrugen, fort. Den 
r Grenze höchſten Preis brachte ein 1 Jahr 2 Monate alter Bulle aus 
licht vor dem Stalle der Frau Rittergutsbeſitzer . 
beginnt mit 1300 Mk.; gefordert waren als Mindeſtpreis 50 Mk. 
g. Den Rittergutsbeſitzer Reichel⸗Auer erzielte für einen ebenſo alten 
en ſchultt berengen bie Free Mir Stiere 500 ME. und bie ie 
1 ie Tüte meiſtens Stärken zwischen 300 “= 430 ME. 
nprin Der Geſammterlös der Auktion bezifferte ſich auf 69657 Mk. 
a Der verſtorbene Rentier Guſtav Margenberg hat dem 
— Der ſtädtiſchen Siechenhauſe einen Theil ſeines Nachlaſſes vermacht. 
75 Oberst Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, werden 30000 Mk. dem 
tern von Vermögen des Hauſes zufließen. 
8 Allenſtein, 18. Oktober. Leutnant Rau vom hieſigen 
its ver \ 4 0 0 2 
Sufanterie- Regiment Nr. 150, der jeiner Zeit wegen Duell zu 
ung ber dreijähriger SeitungsHaft Jede N iſt nu 
> iebenmonatiger Internierung egnadigt un in as 
7 115 Dafanterie-Negiment Nr. 23 verſetzt worden. 
trag der Gumbinnen, 19. Oktober. Nachdem der Gemeindevor⸗ 
Mk. zur ſteher Gutsbeſitzer Ellmer, welcher heute vor 14 Tagen in 
uſchaften Gumbinnen Geſchäfte erledigte, ſpurlos verſchwunden und 
r bevor⸗ nur jeine Mütze im Piſſafluß gefunden war, hatte die Polizei⸗ 
rs freir © verwaltung 300 Mk. und die Staatsauwaltſchaft ebenfalls 300 Mk. 
Belohnung für die Auffindung des Gemeindevorſtehers ausgeſetzt. 
r fünften j eute Vormittag wurde nun die Leiche des Verſchwundenen 
h geſtern en = Weichbildes 53 and im Piſſafluß aufgeſiſcht. 
Tag hin⸗ Geld und n wurden bei der Leiche gefunden. Kenn⸗ 
illen ab» | Bee 3 ſind nicht vorhanden, ſo daß ein Unglück 
u Abend auzune . 
der Nähe * Juowrazlaw, 18. Oktober. Zum Direktor des Vor. 
Heimweh ſchuß⸗Vereins wurde an Stelle des verſtorbenen Rechts, 
en — Neubert Herr Getreidehändler Bruno Bielau 
in wurde gewählt. 
rſäumniß Adelnau, 19. Oktober. In Adelnau iſt ein Männer⸗ 
nommen, verein vom Rothen Kreuz in's Leben gerufen worden. — 
geſchäfte⸗ Die Fürſtlich Thurn und Taxis ſche Rentkammer hat für die 
dung er- kürzlich in Daniſchei und Adelnau durch Feuer sbrunſt heim⸗ 
und eine geſuchten Bewohner 1000 Mk. geſpendet. 
d eiuer (Poſen, 19. Oktober. Die Stadtverordneten ge 
ng auf nehmigten geſtern die vom Staate für den Ausbau der Netze 
Br. und ihrer Verbindung mit der Weichſel verlangte Zinsgarantie 
70jährige von 10 Proz. für ein Drittel der Baukoſten und die laufenden 
Fiſche zu Unterhaltungskoſten. Der von der Stadt im allerungünſtigſten 
man am Falle zu leiſtende Beitrag würde 77000 Mk. betragen. Dafür 
ehend im erhält die Stadt die Wartheregulirung für 400 Tonnen⸗ 
gefallen, Fahrzeuge. Für Pflaſterungen und Kanaliſation von 
e Wittwe. Vorſtadtſtraßen wurden 55700 ME. bewilligt. 
arwerker eech Obornik, 19. Oktober. Das hier vom Vaterländiſchen 
nu um 5 3 erein neuerbaute, mit 30 Betten ausgeſtattete 
dadurch rankenhaus iſt eröffnet worden. Die Baukoſten betragen 
f d 
Les 58 annähernd 50000 Mk. Das bisherige ſtädtiſche Krankenhaus 
a hat die Schulvorſteherin der höheren Mädchenſchule, Fräulein 
8 5 Krüger, für 12000 Mk. zu Schulzwecken gekauft. 
inet ins * 3 19. zn aut telegraphiihe Dertäheng 
n erlitt, 101 . zu chnei ha: ah None ge er Eigen 
wurde in zn heodor Jäger zu Joſephs ruh durch den hieſigen 
Gendarmen wegen Verdachtes der Brandſtiftung verhaftet 
i Be und in das Gerichtsgefängniß zu Margonin eingeliefert. 
nſöſcher * Mrotſchen, 12. Oktober. In der Stadtverordneten⸗ 
e 50 Mk F ſitzung wurde beſchloſſen, bei der höheren Verwaltungsbehörde 
Betriebe den Antrag zu ſtellen, daß die Stadt Mrotſchen in die vierte 
uf 70 er, Servisklaſſe verſetzt werde (jetzt gehört fie der fünften Klaſſe an). 
„Wein“ Bei der Kirchen⸗Wahl wurden zu evangeliſchen Kirchen⸗ 
u Lokaler räthen die Herren Mühlenbeſitzer Julius Timm, Ludwig Schoen⸗ 
m Krebs. ö Mrotſchen und Beſitzer Bigalke aus Hohenwalde 
Statut? gewählt. 
don Saft * Muſchaken, 19. Oktober. Herr Pfarrer Ebel hat jeine 
von dem Meldung nach Nikolaiken zurückgezogen. 
u macher # Meſeritz, 19. Oktober. Die evangeliſche Gemeinde 
derungen in Bauchwitz beging geſtern das 350 jährige Beſtehen ihrer 
die Spar- Kirche unter großer Betgeiligung. Die Geiſtlichen der benach⸗ 
iegsſchuld barten Kirchſpiele waren mit Herrn Generalſuperintendent 
799 Mk., D. Heſekiel an der Spitze erſchienen. Herr Regierungs⸗Präſident 
re Kramer aus Poſen nahm gleichfalls an der Feier theil. Dem 
Herrn Paſtor Klitzſch in Bauchwitz wurde der Rothe Adler⸗ 
Bert orden 4. Klaſſe verliehen. Die Gemeinde Bauchwitz ſtiftete für 
kosten * e 2 ie Kronleuchter und zwei Teppiche jowie 
| endmahlsgeräthe. 
dernahme , b. Bollnow, 18. Oktober. Heute Nacht iſt plötzlich unfer 
b. Ober⸗ A Herr Dümichen, infolge eines Herzſchlages, ge⸗ 
Finanz ⸗ ſtorben. Er lag ſeit etwa 14 Tagen an einer Lungenentzündung 
Anfangs krank darnieder, doch hegte man keine ernften Beſorgniſſe. Im 
u Koſten⸗ J l e e ee e e gan und 
für deſſen a a 1 1 ä a 2 5 ganzes Auftreten die 
inkapitals 8 ganzen Bürgerſchaft erworben, 
tgsanlage 
zahlt der 
Be, Verſchiedenes. 
bernahme — [Geſchenk des Kaiſers.] Der deutſche Kaiſer hat dem 
iſtig; der 1 deutſchen lutheriſchen St. Paulus⸗Gemeinde 
Rit dieſer in Philadelphia (Nordamerika), Herrn F. Wiſchan, gelegent⸗ 
penſions⸗ lich des Jubiläums des ſechszigjährigen Beſtehens der Kirche, 
ste durch- welches mit dem dreißigjährigen Dienſtjubiläum des Pfarrers 
ei Drittel zuſammenfiel, durch den deutſchen Konſul eine ſchöne Altar⸗ 
. 33 zum Geſchenk geſandt. Folgende Widmung von des 
Strafſache 3 Hand ſteht auf dem Titelblatt geſchrieben: „Laſſet das 
elt. Am Wort Chriſtt reichlich unter Euch wohnen in aller Weisheit. 
ann aus Col. 3, V. 16, Wilhelm, I 
zerleitung — Durch den Wirbelſturm in Tſingtau am 15. Oktober 
irtheilt. it nach amtlichen Nachrichten ein Chineſe getödtet und der 
ia, denn, — ee beſchäftigt in der Sägemühle, 
ugszeugen rle orden. 
de gegen — (Eiſenbahnunfall.] Auf der Pariſer Stadtbahn 
r hieſigen and am Freitag zwiſchen dem Bahnhof Place de la Concorde 
aren (am und dem Bahnhof Champs Elyſées ein Unfall ſtatt, indem der 
burg und eine Zug in dem Augenblicke der Einfahrt in. den Bahnhof 
Eheleute Place de la Concorde etwa hundert Meter zurückfuhr und auf 
7 4 = Teen rer Zug ſtieß. — — —5 etwa 15 8 
D iejen dre wer, verletzt. er t t 
A dars Pas Id x etz Verkehr iſt unter⸗ 
. — [Eigenthümliche Logik.] „Warum ſparen Sie denn 
5 1 ſehr an der Treppenbeleuchtung, Herr Hausmeiſter?“ — „Ja 
8 en ifien Sie, wenn's nicht hell iſt, jo find die Leut' vorfichtig, 
ft. ne Die md wenn fie vorfichtig ſind, fallen fie nicht.“ Fl. Bl. 
ſcheint an — IT ER 
on einmal — „Der Polenaufſtand von 1848“ iſt ſoeben im Ver⸗ 
it fie von lage von Guſtav Röthe's Buchdruckerei zu Graudenz in 
inden die weiter Auflage (3. bis 5. Tauſend) erſchienen. Das Büchlein 
orauf der it auf Grundlage einer Artikel⸗Reihe aus Jahrgang 1898 des 
te. Die zeſelligen entſtanden; Erinnerungen aus Poſen und 
20 Jahrs tpreußen, viele ſehr intereſſante und lehrreiche Scenen 


und Vorgänge, z. Thl. durch aktenmäßige Schriftſtücke belegt, ſind 
vom Verfaſſer (Paul Fiſcher, Cßefredakteur des „Geſelligen“) 
zu einem einheitlichen Geſchichtsbilde zuſammengeſtellt 
und noch durch allgemeine hiſtoriſch⸗kritiſche Betrachtungen wie 
z. B. über die angeblichen königlichen „Verſprechungen“ von 
1815, auf die ſich die National⸗Polen immer zu Unrecht berufen, 
ergänzt worden. Der Preis des Buches iſt von der Verlags» 
buchhandlung im Intereſſe der Förderung des Deutſchthums 
ſehr billig geſtellt (40 Pfg. das Exemplar, in Parthieen für 
en, patriotiſche Vereine ꝛc. noch bedeutend 
illiger). 

Die erſte Auflage dieſes zur Abwehr gegen polniſche An⸗ 
maßungen und falſche Behauptungen ſehr zweckmäßigen Kampf⸗ 
mittels iſt bereits in der deutſchen Preſſe ſehr günſtig beſprochen 
worden. Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt u. A.: „Der Verfaſſer 
theilt eine große Zahl der Erlaſſe, Manifeſte, Proklamationen, 
Erklärungen aus jener Zeit mit und giebt ihnen durch die 
Schilderung einer Reihe von Scenen und lokalen Ereigniſſen 
ein lebendiges, ſtimmungsvolles Kolorit. Seinen 
Zweck, auf Grund hiſtoriſcher Ereigniſſe auf die Gegenwart 
belehrend zu wirken, erfüllt das Büchlein in ausgezeichneter 
Weiſe.“ Viele andere deutſche Zeitungen hoben die 
populäre, kurze Form der Darſtellung hervor, die den 
wahren Charakter des Polenthums für die Nachwelt 
gründlich beleuchte. Die „Natlib. Korreſpdz.“ äußerte 
(12. 8. 1899): 

„In Fiſchers Schrift finden wir auf Schritt und Tritt 
namentlich Dokumente für das Auftreten des polniſchen 
Klerus, der unabläſſig das Feuer ſchürte und damals wie 
heute das fanatiſche Hetzen zu ſeinem Geſchäft gemacht hatte. 
Ganz beſonders ſei das Büchlein den deutſchen Katholiken 
in Oſt und Weſt empfohlen, die daraus leruen können, 
welche Kluft den polniſchen Katholiken, der in erſter Linie Pole 
und immer wieder Pole iſt, von dem deutſchen Katholiken 
trennt, ſofern dieſer ſein Volksthum hochhält und ſich nicht dazu 
mißbrauchen laſſen will, unter dem Deckmantel der Religion dem 
Polenthum Vorſpanndienſte zu thun.“ 


Neueſtes. (T. D.) 


* Weimar, 20. Oktober. Im Rhöngebirge, wo 
ſeit einigen Tagen ein furchtbares Schueegeſtöber wüthete, 
wurden am Freitag drei Handwerksburſchen erfroren 
aufgefunden. 


* Berlin, 20. Oktober. Deutſchland und Englaud 
kamen in London am 16. Oktober dahin überein, dei der 
beiderſeitigen Chinapolitik folgende Grundſätze zu be⸗ 
obachten: 

1) Die Fluß⸗ und Küſtenhäfen Chinas ſollen dem Handel und 
der ſonſtigen wirthſchaftlichen Thätigkeit aller Nationen offen 
bleiben. 

2) Deutſchland und England ziehen aus der gegenwärtigen 
Verwicklung keine territorialen Vortheile und wirken darauf hin, 
den Territorialbeſtand Chinas unvermindert zu erhalten. 

3) Sollte eine andere Macht in irgend einer Form Vortheile 
anſtreben, ſo behalten ſich Deutſchland und England vor, über die 
Schritte zur Sicherung der eigenen Intereſſen ſich zu verſtändigen. 

4) Das Vorſtehende wird den betheiligten Mächten mit⸗ 
getheilt, und dieſe werden eingeladen, dieſen Grundſätzen bei⸗ 
zutreten. 


: London, 20. Oktober. „Standard“ meldet aus 
Shanghai, daft der kaiſerlich chineſiſche Hof am Tunkwan⸗ 
Paß augekommen ſei und Freitag (19. Oktober) in Sin⸗ 
ganfu eintreffen werde. (S. liegt 80 Meilen weſtlich 
des Tunkwan⸗Paſſes.) Eine Anzahl Boxer, welche durch 
das Vorgehen der verbündeten Truppen auf Paotingfu 
nach Süden vertrieben waren, ſuchten in der Provinz 
Shantung Zuflucht zu nehmen. Ihr Erſcheinen verurſacht 
dort neue Aufſtände und chriſteufeindliche Unternehmungen. 


OWaſhington, 20. Oktober. „Reuter“ meldet 
vom 19. Oktober: Die chineſiſche Regierung ſtellte die 
Bitte, daß die Verhandlungen morgen in Peking be 
ginnen möchten. Eine Antwort auf die chineſiſchen Vor⸗ 
ſchläge hat das Staatsdepartement bisher nicht ertheilt. 
Es heißt, daß die Regierung die chineſiſchen Angebote 
nicht als ausreichend anſehe. Der Geſaudte Conger 
theilte der Regierung mit, daß die Echtheit der chineſi⸗ 
ſchen Edikte über die Beſtrafung der Würdenträger in 
Peking in Frage geſtellt werde. Me. Kinley erhielt einen 
Brief des Kaiſers von China. In ſeiner Antwort drückt 
der Präſident die Hoffuung auf den Beginn der Ver⸗ 
handlungen aus, ſobald die Regierungen davon über- 
zeugt ſeien, daß der Kaiſer im Stande ſei, die Haupt⸗ 
„ mit der gebührenden Strenge zu be⸗ 
trafen. 
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Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 2). Oktober, Morgens. 


+ Bar. Wind⸗ mi Pr Tem 

Stationen. mm | richtung Windſtärke | Wetter Cell. 
Stornoway 775.8 8 leicht wolkig 4,4 
Blackſod 7710 WNW ſehr leicht! wolkig 6,19 
Shields 768,0 [NW. ſchwach Regen 6,19 
Seilly 768,1 NO. leicht wolkig 11,10 
Isle d' Aix 767, W. ſchwach bedeckt 9,00 
Paris 766,6 WSW. ſehr leicht wolkenlos 0,2 
Pliſſingen 766,3 SW. leicht balb bed. 8,20 
Helder 765,2 Windſtille Windſtille bedeckt 7.00 
Chriſtianſund 771,9 [OS. ſehr leicht wolkenlos 3,00 
Skudesnaes 768,6 NO. leicht heiter 3,30 
Skagen 766,0 O. chwach bedeckt 4,30 
Kopenhagen 765,6 WSW. fehr leicht Dunſt 2.20 
Karlſtad 767,6 |OND leicht Regen 2.05 
Stockholm 766,5 N. mäßig Regen 2,3° 
Wisby 763,9 NNO. mäßig heiter 6.0? 
Haparanda 1 — — — 
Borkum 765,5 O. leicht wolkig 6 2⁰ 
Keitum 766,1 |ND. ſehr leicht heiter 9,30 
Hamburg 266,2 wSW. ehr leicht Nebel 4,50 
Swinemünde 764,6 N. ſchwach wolkig 6,80 
Rügenwaldermd. 763,4 Windſtille Windſtille] Regen 5,50 
Neufahrwaſſer 762,3 W. ſchwach wolkig 2.20 
Memel 761,9 SO. ſehr leicht Nebel 3.8 
Münſter (Weſtf.) —,.— |< — — = 
Hannover 766,3 NW. leicht Regen 3,9 
Berlin 766,0 WNW. leicht wolkenlos] 2.54 
Chemnitz 767,7 W. ſehr leicht wolkenlos 0,6° 
Breslau 765,5 W. ſchwach wolkig 2,6° 
Metz 765,7 N. mäßig bedeckt 3,80 
Frankfurt a. M. 767,0 NO. ſehr leicht eiter 0,9 
Karlsruhe 65,8 NO. mäßig halb bed. 3.0 
München 65,4 SO. leicht heiter 4,45 

Wetter⸗Ausſichten. 


Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 21. Oktober: Normale Temperatur, wolkig 
theils heiter, ſteuenweiſe Regen. — Montag, den 22.: Wenig 
verändert, wolkig, vielfach bedeckt, Regenfälle. windig. — 
. den 23.: Ziemlich kühl, wolkig, vielfach regneriſch, 
udig. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


Graudenz 18./10.—19./10.— mim Mewe 18./10.—19./10. - mm 
Gr.⸗Klonia 


... 5 „ e eg 
Stradem bei Dt.⸗Eylau— „ 3 r 
Neufahrwaſſer » . » 2,2 „ Gr.⸗Roſainen / Krö gen. — „ 
Dirſchau P 5 

ga 3 ehne — 
Jappendowo b. Rittel.— Ge- Bhünwaldbe be — 


Graudenz, 20. Oktober. (Amtlicher Marktbericht der 
Marktkommiſſion und der Handelskammer zu Graudenz). 


Weizen, gute Qual. 148—150 Mk., mittel 144 bis 147 Mk., 
gering unter Notiz. — Roggen, gute Qualität 130—134 Mark, 
mittel 126 bis 129 Mk., geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 
115—128 Mk., mittel —— Mark, Brau⸗ 129—143 Mark. 
Hafer 124—128 Mk. — Erbſen, Futter⸗ 120—129 Mk., Koch⸗ 
130—150 Mk. — Kartoffeln —— Mk. 


Danzig, 20. Oktober. Marktbericht von Paul Kuckein. 


Butter per Ya Kgr. 1,30—1,40 Mk., Eier p. Mandel 1,00 1,20, 
Zwiebeln per 5 Liter 0,50—0,60 Mk., Weißkohl Mandel 1,00 —1.50 
Mark, Rothkohl Mdl. 1—1,50 Mk., Wirſingkohl Mdl. 0,75 Mk., 
Blumenkohl MdL 1— 4,50 ME, Mobrrüben 15 Stück 2—3 Pf., 
Kohlrabi Mdl. 0,30—0,50, Gurken St. 0,05 —0,10 Mk., Kartoffeln 
p. Ctr. 2,00 Mk., Wrucken p. Scheffel 2,00 Mk., Gänſe, 
geſchlachtet per Stück 4,00 —5,50 Mk., Enten geſchlachtet p. St. 
1,60— 2,75 Mk., Hühner alte p. Stck. 1, 30—2,40 Mk., Hühner junge 
p. St. 0,60—0,90 Mk., Rebhühner St. 1.00 Mk., Tauben Paar 
0,90 ME, Ferkel p. St. —— Mk., Schweine lebend p. Ctr. 
35—43 Mk., Kälber p. Ctr. 30 —43 Mk., Haſen 3,00 3,50 Mk. 
Puten —.— Mark. 


Danzig, 20. Oktober. Getreide⸗Depeſche. 
Ur Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk p. 
une ſog. Jaktorei⸗Proviſion uſancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 


20. Oktober. 19. Oktober. 
Weizen. een abfallende Matt. 
| illiger. 

rag .... 350 Tonnen. 250 Tonnen. 
inl. Bond. u. weiß 766,807 G. 150 1531/2M.|761,804 Gr. 150-155 Mk. 

„ bellbunt ... 740,77 Gr. 143-146 Mk. 777, 793 Gr. 145-149 Mk. 

„ roth. . . . 769, 799 Gr. 144-149 Mk.] 796 Gr. 148,00 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 119,00 Mk. 119,00 Mk. 

„ bellbunt 115,00 „ 115,00 
„  rothbeiebt| 772 Gr. 118,009 Mr. 772 Gr. 118,00 Mk. 

Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inländ. incl. neuer 744, 768 Gr. 123-125 Mk. 732,741 Gr. 124-125 Mk. 
ruſſ. polu. z. Tru. 89,00 Mk. 708 Gr. 89,00 Mk. 
Gerste gr. (674-700) 638, 786 Gr. 128-131 Mk.] 698 Gr. 136,00 Mk. 

„tl. (615-656 Gr.) 123,00 Mk. 23,00 
Hafer ini. | 124,00 „ 123,00 „ 
Erbsen inl. .... 150,00 „ 150,00 „ 

2 Tran. 118,00 „ 11250 „ 
Wicken inl. .... 135,00 „ 135,00 „ 
Pierdebohnen. .. 123,00 „ 128,00 „ 
Rübsen inl..... 260,00 „ 260,00 „ 
Bayarn. 2% 270,00 „ 270,00 „ 
Kleesaaten I 50 — „ zu 
Weizenkleie g 4,25.—4,42½ „ 3,97½—4,50 „ 
Roggenkleie „404.50 „ 4,40 —4,60 „ 
Zucker. Tranf. Basis Stetig, ruhiger. 3,40 Mk. Stetig. 9,35 Mk. Geld 
88 0% Rd feo Neufahr⸗ Geld. 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 


Nachprod act. 75% 
Rendement 


| 
| — 


Königsberg, 20. Oktober. 


8. v. Morſt 


ein. 


Getreide⸗Depeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 141-147. Tend. flau. 
Roggen, „ „ „ „ „ „ 122.123. „ unverändert 
„ „ = „180. 5 Kan flau. 
Hafer, „ „ „ 5 113119 * au. 


Erbsen, nord. Weize Rochw. „ „ 117,00. 5 . 
Zufuhr: inländiſche 46, ruſſiſche 73 Waggons. 
Wolff's Büreau. 


Bromberg, 20. Oktober. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 


Auftrieb: — Pferde, 152 Stück Rindvieh, 202 Kälber, 883 
Schweine (darunter — Bakonier), 687 Ferkel, 241 Schafe, — 
Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: 
Rindvieh 24--33, Kälber 25—40, Landſchweine 33—38, Bakonter 
—,—, für das Paar Ferkel 10—26, Schafe 18—24 Mk. Geſchäfts⸗ 
gang: Lebhaft. 


Berlin, 20.Oktbr. Produkten⸗ u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 


Die Notirungen der Produktenbörſe verſtehen ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
to Kaffe. Lieferungsaualität bei Weizen 755 gr, bei Roggen 712 gr p. Liter. 


Getreide ze. 20.10. 19/10. 20./10. 19./10. 


be⸗ bee 13% Wpr.neul. Pfb. III —.— . 
Weizen . . . hauptetſhauptet 3¼½% opr. Idſ. 0. 91,800 91,60 
a. Abnah. Oktbr. —— | —,— 1342090 pom. „ „ 92,90 92,60 
„ „ Desbr. 155,00 | 155,00 ¼% poſ. „ 91,00) 91,20 
„ „ Mai 161,50 161,00 %% Graud. St.⸗ A.“ —.— —,— 
bes | be» Italien. 40% Rente 94.00 94,00 
Roggen ..... hauptet hauptetOeſt. 4% Goldrnt. 96,75 96,80 
a. Abnah. Oktbr. —.— 139,50 [Ung. 4% 95,25 95,30 
E „ Dezbr. 141,50 141,00 [Deutſche Bankakt. |186,701186,50 
5 „ Mai 143,00 142,75 [ Disk.⸗Com.⸗Anl. 70,75 171.00 
unver⸗ unver⸗Drsd. Bankaktien 143.10 141,0 
Hafer ..... ändert ändert |Deiter. Kreditanſt.) 202,40 202.50 
a. Abnah. Dktbr.) 133,00 —, — [Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 120,75 129,30 
— „ Mai 134,00 133,50 [Nordd. Lloydaktien 108,60 108,90 
Spiritus Bochumer Gußſt.⸗A. 173,901 73,25 
loco 70 r.. . 49,00 | 48,90 5 e 
Dortmunder Union 83,5 1 
Wertpapiere. Laurahütte 195,00 194.75 
3½ ö Reichs-A. kv. 94,50 | 94,25 [Oſtpr. Südb.⸗Aktien 83,00 88, 
e 86,00 | 85,60 [Marienb.⸗Mlawka 68.75 63,70 
31/0 Pr. St.-A. kv. 94,20 | 94,10 |Heiterr. Noten 84,85 84,75 
Seen. 1 en ne Ruſſiſche Noten 216.90 216,65 
3½ br de fl 9100 1.20 Schluß tend. d. ödsb. befeſt / avs 
30/0 „ ritterſch. 1] 82,20 81,80 [Privat⸗Diskont 37/8% ] 4% 


Chicago, Weizen, ſtetig, p. Oktbr.: 19./10.: 73½¼: 18./10.: 73½ 
New⸗Dork, Weizen, ſtetig, v. Oktbr.: 19/10. 77: 18,/10.: 77 


Bank⸗ Diskont 5%. Lombard⸗Ziusfuß 6 %. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Berichtder Direktion, durch Wolff's Bureautelegr.über mittelt.) 
Berlin, den 20. Oktober 1900. 


gu Verkauf ſtanden: 4717 Rinder, 1275 Kälber, 11194 Schafe, 
9422 Schweine. 1 100 b Kain n 

ezahlt wurden für und Schlachtgew n Mark 
sr (bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 

Ochſen: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwerth 
göchſtens 7 Jahre alt Mk. 66 bis 70; b) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
demäſtet und ältere, a Mk. 61 bis 65, c) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere Mark 54 bis 59; d) gering genährte 
jeden Alters Mk. 50 bis 62. 

Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtwerth Mk. 62 bis 64; 
b) mäßig genährte Janet u. gut genährte ältere Mk. 54 bis 59 
e) gering genährte Mk. 48 bis 53. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk. — bis —; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. 53 bis 54; e) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kübe u. Färſen Mk. 51 bis 52; d) mäß. geiz Kühe 
u. Färſen Mk. 46 bis 49; e) gering genährte Kühe u. Färſen 
Mk. 41 bis 44. 

Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte Saug⸗ 
kälber Mk. 75 bis 79; b) mittlere Maſt⸗ und ge“ Saugkälber 
Mk. 69 bis 73; c) geringe Saugkälber Mk. 60 bis 65; d) ält., gering 
genährte (Freſſer) Mk. 32 bis 43. 

Schafe; a) Maſtlämmer u. füng. Maſthammel Mk. 63 bis 67; 
b) ält. eiche Mk. 52 bis 59; o) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mk. 44 bis 50; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) Mk. 25 bis 32. 

Schweine: dir 100 Pfund mit 200% Tara) a) vollfleiſchig, 
der feineren Raſſen u. 1 bis 114 J. Mk. 51-55; 
b) Käſer Mk. 57—58; o) fleiſch. Mk. 51—53; d) gering entwickelt 
Mk. 47 bis 50; e) Sauen Mk. 49 bis 50. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Rin dergeſchäft verlief ruhig; es bleibt etwas Ueber⸗ 
ſtand. — Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. — Der Handel 
bei den Schafen war ruhig; es bleibt Ueberſtand. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird geräumt. 


Weitere Marttpreiſe ſiehe Zweites Blatt. m 


a3 Mk., Loosporto und Gewinnliſte 30 Pig. extra. Ziehung unwiderruflich Montag, 29. Ottoder bis 1. November. 


Mueang 
5 [Settſederne, Daunen⸗ u. Betten Werſand. Sonnabend, den 27. Oktober 1900 4 8 
er Fertige Betten, Stand zu 15, 20, 23,50, 25, 2 NRatmitte %5 Uhr a en, 


Be * 
Nach Gottes unerforſch⸗ 35 3 60 Mk. Verſand unter Garantie. Exakte Wia findet in Jagodzinski’s Hötel zu Jablonowo eine] 6625] Die von L. M Gro 
e Rathſchluß ver⸗ feinfter Lotel⸗ u. Ausſtattungs⸗Betten. Hans Stascheit, Dt.⸗Eylau. innegehabten Geſchäftsrä ame 


ſchled nach ſchwerem e Berſammluug (Berliner Waarenbaus), find inn TE 


Leiden meinguter Mann. BEE] | BEER Statt, in welcher dns. Ad ck beforochen werben fol, bie auftändige en A He 


t 
5 der 9 zu bitten, — zu beſchließen, Joh. Oſinski, Graudenz, Die V. 


9 . Sadlinken — U Jabl arienwerberſtr. 4 mit dem 9 
(hristian Brock BE Reuss Sean kkte ieee et 5 ersten 3 


Werbung g 


7 90 
im 51. Lebensjahre. j Der Ausfchuß zu fallen p 
Galsdorl b. Sipnibe, “ 2 i für die Wochenmarkttage in Sadlinten— Bahnıh. Jablouowo. bietet fich durch Gründung eines Abnigin nie 
den 18. Oktbr. 1900. g v. Broen. Colve. Fisch. Dr. Kleyn. Perschau Theiss. ®alatterie- und Spielwaar. Nach 


Die trauernden Geſchaftes in einer gr. Garni ⸗ 


— WM} n Dr. Brehmer’s Heilanstalt f Saas) e 
8 Ertelſor⸗Schtotnühlen i | 


Antonie Brock. - Geichä t beſteht. Der Ladet iebe nicht 
Die Beerdigung findet 5 für Lungenkranke e en 3 N de 175 1 
2 5 12 3 R ange beitan 

Sitage fa denn u ven Krupp 5 zu Görbersdorf in Schlesien. 14 1001, aud (rüber, Dita zul gestand, ve 
Freunde und Bekannte Bi ii . . , 5 ; Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. ſich auch für jedes a Geſch Staatsbehö 
ergedenſt eingeladen ME ſowie ſämmtliche anderen landwirthſch. 8 


R d, für 
werden 70 f Maſchinen und Geräthe Chefarzt Dr. Carl Schloessing, Muhr. , 0010 Dura) ben Gel debe 
. BER | empfehlen 80 Prospekte kostenfrei durch 55555. In äh 


früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Erlangen jelligen erbeten. lichen Stell 
Die Verwaltung. Berent Westpr. befand ſich 


b RE '® 6801] Abſchätung u. rationelle 2 Victoria 
F e Hodam & Ressler 9::::: waere eee, Laden mit Wohnung) e 
. Zorfmooren ein ber, Berlin und Zubehör, ſehr günftig am mi Hin 
nad langem maren Bil Maichinenfabrif lauch kleine Parzellen übernimmt | I nzruber vli : ün ‚ine ſtille 
„ 2885 7 27, Chorineritraße 81. Markt gelegen, zu jed. Geſchäft e | 

Leiden lie hoffnungs⸗ A. Schieuſener, Forfmeiſter, Jeſtes Haarwuchsmittel der paſſend, iſt ſofort zu 8 5 


8 5 5 9 N 

Meuser Bruder u. Net Danzig und Graudenz. A uletſchin Veſtor . Welt, Flaſche mit Ge. Max Paſchke, Bädermeitter, (utbes hat 

D d. Geora Wolff 5 # 2 ben. Seegen. 15 3,00, Berent Wpr. [5268 Tr 
9 - i KETTE F Su ebeln: | Brobeflaihe i 2 

T. med. bEOrQ E .. 900 Vert Bergen, St. packung 0,20 und Packelporto. Lyck, Wäre 

im faſt sie 28. N 1 b. 20 Pf, 10 St. 1,40 b. 1.0 M. Damit die Häude nicht mit worden, ſo 


Lebens jah ha⸗ Haaren bewachſen, müſſen 5 boten. Nu 
„Diesaeigen ee. 3 3 . 8825 nach jedesmaligem Ge⸗ y ß d als 18 
e 00 Von 5 sandsteinfarbigen 5 mi gmaing|brande faner_neiajdcn | I got ek, baden und geiſtvo 
orn, 8 r 7 llerfrü ereits werden. Gegründ. 1862.“ Kurzwaar.⸗Geſchäft), am Markt, kam, ſtellt 

D. Wolff und Frau. [4042 un Nov. biüh. See e — —ů i 715 Nash hun . ſofort zu Am 14 
Die ne 2 i Dantentu verm. (ev. m. N Melbour: 

Sonate, d 5 Nachm. u.$ 5735] Alb. Glanert, Lyck. Prinzen A 
pause, Bromdergerſt. 32, 1 Mk. Cree, Prima Qualität " ran rathungen 


4.— 3 
S M. in neueſten b t : a: 
tatt. i sandet Preislisten und er unentgeltlich die 00 St. 1,10 . dei oi 


Das Luan l 6 


M. billigſt jedes Maaß. Proben frei. 


Thonwaarenlabrik Ernst March Söhne, est 130 Kar ns iR Erdmann Müller, 


* ür 7 Mt 82 
a für die liebevolle Theil- 2 425 Zwiebeln f orit, Lauſi 1685 } 
nahme an dem Begräbniß meines Charlottenburg U., Sophienstrasse 8—17. nengiäje Ben der Ziegler⸗Innung auf dieſem 
theuren Ehegatten, ſowie für die > 15 t. 90 5. Welcher e Förſter od. Dreſſeur für den Rab. Königsberg findet kleinen Bl 
zahlreichen Kranzſpenden, ins⸗ | 155 . übernimmt im nächſten Jade die Mittwoch, den 14. November, England u: 
beſondere Herrn Pfarrer Stafehl als i 5 BEE EEE . . 0 Dreſſur eines Jagdbundes unter in Wormditt, Hotel zum ft, jo galt 
für die troſtreichen Worte am — l : 2 beutiger Abnahme 8 1. er- goldenen Stern, ſtatt, wozu die Königin ar 
Sterbelager ſowie am Sarge, Bernſteinlagfarbe z. Fußb.⸗ 6709) Ent ruſſiſche Schneeali CFF Verufsgenoſſen freundliche ein] Mit gz 
FVV ucht aehnaeintben, GLÄKAL LE nan b Ongehofe befördert bie] geladen werben. [IT N Being ul 
id ſten Dank aus rt n 
Bukowitz, im Oktober 1900. Lilien nn, a uch ſolch „Thorner Preſſe in Thorn u. J. H. — ne an 
2 1 e Blumenz af 2 6763] Für kinderloſe Leute zu zugeknöpfte 


Emilie Helmdach 1 
2 — kllfedern W ſchäfte mn; ðĩ( b e 
en arm⸗ ittwe. 9 u ahre a Unſche an Reflek⸗ 
Höhe = 55, 60, 65, 70, 75 cm|ten gun Beſchr. Gral. u. rante. tant. abzugeb für eigen. Schriftl. 


über dem 


‚ hatte die $ 
n ute Sorten PR 5 1 . Mk. aus tg v v Scherwätz. 2 5 na 55 e Im Adlersnal. hatte fie fi 
1 8 13 14 15 Mr Sag 24 ebboffr B. mern“, S181. erbeten Mittwoch, d. 31. Olktbr. 4 flain . 


mit dem Kaufmann Herrn eee 
Caesar Cohn aus abreiſen 
Cieszyn beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen 


Gr.⸗Gorezenitza, 


älteſten Tochter Minna 9½ Pfund Nr. 13 14 15 Mk. Königsbergi. — 3 
Für Keſſelbeſitzer! 2519 

015 92 Nr. 6,70 & ’ Dienſtvorſchriften f. teſſelwärter Concert f t, di 
Sache l, Ganarienfüngse | macder eg deen a ſIchaft, die 

ll el It f Hothedle Kauarienſänger Pappe gez k 75 Pf., nür in meinem 2 es [68145 Königin di 
ed. und gebog. dene e Otto Hering, eee | Königlich. Kammersängert | si. Bl 


3 U 
nach Maaß, offerirt preiswerth N akel, Hohlklingel, Klingel⸗ 


E 


im Oktober 1900. unter Garantie rolle, Kno ; Ich ı 
rolle, tiefer Pfeife ꝛc., Hi 8 th „ Ich 

Paula 1 . Kalinowski, Goltub fa 6, 8, 10, 12 u. 15 Mk. gegen 2 eir a ven 8 Leben beza 
geb. Segall. Weſtpreußen. Nachnahme. Weibchen 1, 50 mit > ugen ura Dann 


Haube 2 Mk. Garantie für leb. Heiraths⸗ Geſuch! F und am n 
en . Für eine Wittwe, kinderlos, fed ete gen bei Jetzt erſt 
1 ag geſtattet, 23 Jahre alt, von äußerſt vor⸗ Liebe geſte 


evt 1855 5 105 frei. theilhafter Erſcheinung, Jubaber. Oscar Kauffmann ttcatt, die d 


„ Züch 2 8 ; 
eines gutgehenden Manufaktur⸗ Buch- u. Musikalienhandlung YenahIz“ 
Tale dr Sütrenftrage * waaren⸗ u. Konfektious⸗Geſchäfts 2 } 9 
SF” WETTER ae in gas Bas e > 4 ivoli. 
Empfehlen unſere ſelbſtgeke mo aufmann zwe eirat 
eine Proben. 1 21. } 
SEHE in. Vervadung, Keine Proben Ahr- Rotweine, geiuch, Meld. mögl. mit Bild, | Sonntag, 5 140775 


Leder⸗ 
Treibriemen⸗ 
Fabrik 


behriider Klinge 8s 


Dresdeu⸗ 
Löbtau 32. 


Minna Lehmann 
Caesar Cohn 


Verlobte. 
Gr.-Gorczenitza. Oieszyn. 9½ Nr. 31,40, 


8 0 3 33 3 2 3 3 7 2 3 3 
Alle Arten 
Treibriemen. 
asc Nbg nzuund 
u eee ebe 
gun «Ay leb Jug 


Verſand gegen Nachnahme. d. brieflich mit der Auf roßes 
7 wer rieflich m er Au ſchrift 
U U 5 . HE a x garantirt rein von 90 fg. an pr. Nr. 6662 durch d. Geſelligen erb. 
Zurücgekehrt. I, (zwiklinski, Schlenderhonig den e dee e qn uns 68h, Für det. dane en 28 g. Miltir⸗Eſttih, gane 
4 ’ * 
Pr l. 
Dr. Steinborn, — ment v e age. ee 
N N Gebr. Both. Ahrweiler Nr. 74. eit a Vollſtändig neues Programm. Perſonen⸗ 
il 22 5 Bornitein, Berlin, Weißen v. Ein e 30 Pf., Loge 50 Pf, mit Formi 

Spezialarzt für Haut⸗ und a SE 5 — 
Geinlentötrantheiten. 0 — Streng reell! 2 hüb. Damen, nutzten Zu 
Bohne jest ek f gepild. Theater Hr 
Gerberſtt. 33035, l, lechts. 25 muſtkal., ſparf. u. wirthſchaftl. er⸗ Frevstadt Westpr. = 
Eingang. gegenüber ö 5 in y pr. Geſeliſch 
4 in heit 16769 : 2% Lebensgefdürten. Meld. mögl. Hotel de Berlin. es im Kö! 
5 — m. Bild, werd. briefl. m. d. Aufſchr. Garıpiel des Deutſchen Thea ter 25000 Ein 
f D itt G Wolken auer 5 te In Nr. 6667 durch den Geſell. erb. Enſembles aus Berlin. nämlich Ki 
f Harz avi y„ IE a 7 Four v. vermög. Damen ſucht ſucht Sonntag, p. 21. Oktbr. 1900 Rheydt. 9 
; Novität! Novität! 55 vorhan 
Thorn. & Hot Pianofortefahrik Heirathsparth. Kobeluhn, Königs⸗ zan 


gar. rein, Pfund mit 75 Pf., bei | nicht zur größten Zufriedenheit ausfallen 28800 9 Mk. Verm., ſp. mehr, ſuche der Kapelle des Infant.⸗Regts. eitel 
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Marens Graudenz, Sonntag) 

ftsräume 

Heilt im 

bellt, von Fürſtliches Liebeswerben. 

audenz, Die Verlobung der Königin Wilhelmina der Niederlande 
4. mit dem Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗Schwerin legt die 


J Frage nahe, von welcher Seite das entſcheidende Wort bei der 
tenz Werbung gefallen iſt und bei fürſtlichen Brautleuten überhaupt 
2 zu fallen pflegt, falls der Freiersmann einer regie renden 
dung eine Königin nicht auch ſelbſt König iſt. 
5 Nach den Regeln höfischer Etitette darf ein Freier, der 
2 8 nicht im gleichen Rauge mit einer regierenden Königin ſteht, 
derartiges dieſer einen Heiraths antrag nicht machen und ihr auch ſeine 
r Laden, Liebe nicht erklären. Da nun das weibliche Empfinden einer 
artige Ge. Königin wohl verbietet, ſelbſt einem geliebten Manne einen 
iſt vom peirathsantrag zu machen, fo eutſteht ein gewiß nicht behaglicher 
Zuſtand, der dadurch, daß er durch Verhandlungen zwiſchen den 
dere Geſch Staatsbehörden der betheiligten Länder geregelt und geebnet 
riefl. m. d.) wird, für die mit ihren Herzen Betheiligten nicht an Un⸗ 
ch 7 Ge. behaglichkeit verliert und fie die Laſt ihrer hohen geſellſchaft⸗ 
lichen Stellung gewiß deutlich fühlen läßt. ; Fe 

FREIE In ähnlicher Lage wie jetzt das liebliche „Wilhelmintje“ 
SED. befand ſich im Jahre 1839 die jetzt noch regierende Königin 
Victoria von England. Nachdem fie 1837 im Alter von 
N) nun 18 Jahren den Thron beſtiegen hatte, wünſchte man im Lande, 
0 daß die Königin ſich vermählte. Die junge Königin hatte auch 
günſtig am »ine ſtille Neigung. Ein Jahr vor ihrer Thronbeſteigung (1836) 
d. Geſchäft hatte der Herzog von Coburg mit feinen beiden Söhnen 
ermiethen. (Albert und Ernſt) einige Wochen in England zum Beſuch geweilt 
mes und es hatte ſich zwiſchen dem Prinzen Albert und der damaligen 

Ben Kronprinzeſſin Victoria eine ſtarke Neigung entwickelt. 
Wäre damals ſchon das enticheidende Wort geſprochen 


worden, ſo hätte die Verlobung keine große Schwierigkeit ge⸗ 
boten. Nun aber war Prinzeß Victoria Königin geworden, 
|) ei und als 1839 Prinz Albert, der zu einem ſchönen, ſtattlichen 
12 Jahren und geiſtvollen Manne e war, wieder nach England 
am Markt, kam, ſtellt ſich die Etikette zwiſchen das Liebespaar. 
„ Sofort zu Am 14. Oktober ließ die Königin ihren Miniſter Lord 
bernahme). Melbourne rufen und theilte ihm mit, daß fie bereit ſei, dem 
rt, Lyck. Prinzen Albert ihre Hand anzubieten. Nach langen Be⸗ 
„TN rathungen mit den Hofchargen und mit den Miniftern wurde 
a jeſtgeſetzt: die Königin ſollte öffentlich dem Prinzen ein Zeichen 
8 des Wohlwollens geben, und wenn der Prinz dieſes Zeichen 
hinreichend günſtig aufnehme, ſollte ſie ihm kurze Zeit darauf 
tal „den Muth zu einem indirekten Heiratsantrag machen“. 

In den nächſten Tagen fand nun ein Hofball ſtatt, und 
innung auf dieſem überreichte die Königin dem Prinzen Albert einen 
berg findet Heinen Blumenſtrauß. Da ein derartiger Fall beſonders in 
zovember, England und am engliſchen Hofe etwas ganz Außergewöhnliches 
hotel zum ſt, jo galt jene Ueberreichung als erſte Ermuthigung der 
„wozu die Königin an den geliebten Mann. 
idlichſt ein ⸗ Mit größter Spannung erwartete die Hofgeſellſchaft, was 

11555 Prinz Albert nun thun werde. Der Prinz wollte den Blumen- 
ſter ae yitrauß an ſeiner Bruſt befeſtigen, das geſtattete aber die eng 
ziugeknöpfte Uniform nicht. Da zog der Prinz ſein Taſchenmeſſer 

5 hervor, ſchlitzte den Uniformrod, gerade auf der Stelle 
über dem Herzen, auf und brachte dort den Strauß an. So 
hatte die Königin dem Prinzen ihre Neigung gezeigt und dieſer 
Saal. hatte ſie freudig erwidert. ne 
Oktbr.: Der Prinz trat nun an die von den Miniftern umgebene 
Königin heran und erklärte, er wolle in den nächſten Tagen 
I abreiſen. Mit beredten Worten dankte er für die Gaſtfreund⸗ 
2 ſchaft, die er in England genoſſen habe, worauf die erröthende 
16814 Königin die allerdings ſchon vorbereitete Frage an ihn richtete: 
rsän ert „Wenn es Ew. Hoheit ſo gut in England gefällt, wären 
N) Sie wohl geneigt, für immer bei uns zu bleiben?“ 
„Ich würde den beſtändigen Aufenthalt hier mit meinem 
ura Leben bezahlen“, war des Prinzen Antwort. 
{ Dann verſchwand die Königin, begleitet von ihren Miniftern, 
allademn und am nächſten Tage empfing fie den Prinzen ohne Zeugen. 


Jr geht erſt durften ſie ohne hemmendes Ceremoniell fi ihre 
Liebe geſtehen. Ein Jahr ſpäter (1840) fand die Eheſchließung 
mann # statt, die durch den im Jahre 1861 erfolgten Tod des „Prinz⸗ 
nbandlung hemahls“ gelöſt wurde. 


Oktober: 
[6715 


„Konzert 


Aus der Provinz⸗ 
Graudenz, den 20. Oktober. 


ant.⸗Regts — [Wiedererlangung verlorener Gegenſtände auf der 
nl. Leilung Eiſenbahn.] Um dem reiſenden Publikum die Wiedererlangung 
Kluge. verlorener Gegenſtände zu erleichtern, find die Zugführer der 
Programm. Perſonen⸗ und Schnellzüge mit Einſchluß der D⸗Züge neuerdings 
Loge 50 Pf, mit Formularen zu Verluſtanzeigen ausgeſtattet worden. Dieſe 
Abends. können von den Reiſenden während der Fahrt des von ihnen be⸗ 
nutzten Zuges ausgefüllt und auf der nächſten geeigneten Station 
er abgegeben werden. 
— [Oeffentliche Badeanstalten] Nach einer von der 
Westpr. Geſellſchaft für Volksbäder aufgeſtellten Statiſtik giebt 
lin. es im Königreiche Preußen noch fünf Orte mit mehr als 
en Thea ter“ 25000 Einwohnern, die öffentlicher Badeanftalten entbehren, 
Berlin. nämlich Königshütte, Gelſenkirchen, Meyderich, Altendorf und 
ttbr. 1800: Rhendt. Von Orten mit 10. bis 25000 Einwohnern find 
Novitä | 55 vorhanden, welche keine öffentlichen Bäder beſitzen, darunter 
utrolleur!) in Weſtpreußen: Langfuhr und Mocker, in Pommer n: 
kten von 
t. 16762 


Grabow, in Poſen: Gneſen. 

X — [Evangelifder Bund.] Am 31. Oktober, dem 
aufgeführt Reformationsfeſte, findet in Rieſenburg das Jahresfeſt des 
Theater Weſtpreußiſchen Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes 

en » SZ jtatt, beitehend aus Hauptverſammlung, Feſtgottesdienſt und 

rmäß. Brei Familien. Abend. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Wahl 

Oper. eines Vorſitzenden, da der bisherige Vorſitzende, Herr Pfarrer 
unde. Morgenroth ⸗Dirſchau, fein Amt niederlegt. 

Preiſ. Der — [Aus dem Oberverwaltungsgericht.] Profeſſor 

e, Poſſe. v. Joroſchowski und Gen. hatten gegen die Stadtgemeinde 

ugenotten Schrimm einen Prozeß erhoben, dem folgender Thatbeſtand 

du Grunde lag. Im Dezember 1880 hatte die Stadt Schrimm 

I heater ein Statut erlaſſen, welches am 10. Januar 1881 vom Regierungs- 

präſidenten genehmigt worden war, wonach die Eigenthümer vor 

herin. Ge. ihren Grundſtücken Granitplatten zu legen haben; die Arbeits⸗ 

1 koſten ſollten aus der Kämmereikaſſe gezahlt werden. Der 

4 755 Polizeibehörde war es überlaſſen, die Zeit, Breite und Straßen 

ger; Prolo u beſtimmen, wann und wo die Legung der Platten erfolgen 

u. Schwert ollte. Am 9. Mai 1898 faßte die Stadtverordneten⸗Verſammlung 

einen Beſchluß, durch welchen die Polizeiverwaltung veranlaßt 

werden ſollte, die Eigenthümer der Dulziger Straße zur Legung 

kflecken vn von Platten aufzufordern. Die Eigenkhümer erhielten eine 

unte ſt enn polizeiliche Verfügung, bis zum 31. März 1900 Platten von 


4 


Granit vor ihren Grundſtück legen. Mehrere Anlieger 
| te un Grundſtücken zu legen U 8 

ajermeif fechten darauf den Stadtverordneten- Beichluß durch Klage gegen 
ben brlefliſ die Stadtgemeinde beim Bezirks ⸗Ausſchuß und behauptete, 
r. 6610 dun die Stadtgemeinde könne ihre Laſten nicht auf die Anlieger ab⸗ 


ten. wälzen. Der Bezirksausſchuß wies die Klage ab, da im vor⸗ 


liegenden Falle die Klage nicht gegeben ſei. Gegen dieſe Ent⸗ 
| fen ſcheidung legten die Kläger Berufung ein und führten aus, das 
Slätter: 


Ortsſtatut jei durch das Kommunalabgabengeſetz bejeitigt worden. 
Das Statut ſei mithin ungiltig. Das Oberverwaltungsgericht 
erkannte jedoch ebenfalls zu Ungunſten der Kläger und be⸗ 
ſtätigte die Vorentſcheidung als zutreffend. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Oberlehrer a. D., Profeſſor 
dr. Bahnſch zu Charlottenburg, bisher in Danzig, iſt der 


hi 


Der Geſellige. 


121. Ottober 1900. 


Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, den Hegemeiſtern Hintze zu 
Jaſinitz im Landkreiſe Bromberg und Kleindorff zu Selgenau 
im Kreiſe Kolmar i. P. der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Oberlehrer a. D., Profeſſor Dr. Bail zu Danzig der Adler der 
Ritter des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem emeritirten 
Lehrer Koblitz zu Bublitz der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern, dem Schutzmann a. D. Kaſchewski 
zu Kulſen im Kreiſe Ungerburg und dem Küſter Köllner zu 
Schwerin a. W. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— [Berfonalien vom Gericht.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Lü dicke bei der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts in Erfurt 
iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Baldenburg, der 
Gerichtsaſſeſſor Mappes in Graudenz zum ſtändigen Hilfs⸗ 
arbeiter bei der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts in Elbing 
ernannt, der Rechtskandidat Lowien aus Graudenz zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Neuenburg zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

Der Amtsgerichtsſekretär Bäcker wird zum 1. November 
von Stolp nach Rummelsburg verſetzt. 

— [Berfonatien von der evangeliſchen Kirche.] Der 
Hilfsprediger Ulrich aus Märk.⸗Friedland iſt zum Synodalvikar 
für die Diözeſe Schwetz ernannt. Der bisherige Pfarrvikar 
Gräntz in Schirotzken iſt als Hilfsprediger nach Sommerau im 
Kreiſe Roſenberg verſetzt. 

Der Vikar Pilchowski, welcher längere Zeit in Nikolaiken 
als Hilfsprediger amtirte, iſt von der Kirchengemeinde 
r Diözöſe Sensburg, zum Geiſtlichen gewählt 
worden. 

Zum Pfarrverweſer in Bartſchin iſt der Provinzialvikar 
Student berufen worden. 

— [Perſonalien von der Steuerverwaltung.] Der 
Zollpraktikant Technow in Stettin iſt zum Hauptzollamts⸗ 
Aſſiſtenten in Thorn befördert. Zur Probedienſtleiſtung als 
Grenz⸗Aufſeher ſind einberufen worden: der Vizeſeldwebel und 
Regiments⸗Tambour Haaſe aus Dt.⸗Eylau nach Neuwelt, der 
Sanitätsſergeant Lewandowski aus Dt.⸗Eylau nach Piſſakrug, 
der Sergeant Krüger aus Alt- Damm nach Komini und der 
Vizefeldwebel Kupgiſch aus Graudenz nach Holländerei Grabia. 
Der Grenz⸗Aufſeher Rother in Mühle Gollub tritt in den 
Ruheſtand. 

— [Perſonalien von der Eiſenbahn.] In den Ruheſtand ge⸗ 
treten: Bahnmeiſter Eemmler⸗Rokietnice. Verſetzt: Kaſſenkontroleur 
Eißing von Liſſa j. P. nach Poſen als Eiſenbahnſekretär, die 
Eiſenbahnſekretäre Janke von Poſen nach Liſſa als Kaſſen⸗ 
kontroleur, Lewerenz von Poſen nach Stralſund, Balzer von 
Poſen nach Guben, Neugebauer von Poſen nach Kattowitz, 
Papendieck von Meſeritz nach Poſen und Ringleb von Guben 
nach Meſeritz, die Stationsvorſteher 2. Klaſſe Müller I von 
Opalenitza nach Schwiebus, Ullrich von Neumarkt nach Roppen 
und Weibel von Schwiebus nach Opalenitza, die Stations⸗Ver⸗ 
walter Schneider I von Poſen⸗Gerberdamm nach Liebau und 
Wosceczyna von Kröben nach Krotoſchin als Stations⸗Aſſiſteut, 
die Stations- Aſſiſtenten Reichelt von Bomſt nach Poſen, 
Siebert von Remſcheid nach Beuthen a. O. und Tluſtek von 
Oſtrowo nach Kröben als Statious⸗Verwalter, Vahnmeiſter 
Spiegelberg von Jarotſchin nach Spremberg, die Werkmeiſter 
Henke von Bentſchen nach Glogau, Ruppert von Liſſa i. P. 
nach Meſeritz, die Telegraphiſten Kranz von Jarotſchin nach 
Poſen und Richter von Poſen nach Liſſa i. P. 

— [Standesbeamter.] Gutsvorſteher Häſe in Sumowo 
iſt zum Sandesbeamten für den Standesamtsbezirk Sumowo 
im Kreiſe Strasburg ernannt. 


Thorn, 19. Oktober. Wegen Vergehens gegen die 
Konkursordnung ſtand heute vor der Strafkammer der Buch⸗ 
händler Wilhelm Biengke aus Culm. B. betrieb in den Jahren 
1893 bis 1898 ein buchhändleriſches Geſchäft, deſſen Jahresum⸗ 
ja durchſchnittlich 14000 Mk. betrug. In Folge widriger Ver ; 
hältnifje gerieth er in Konkurs, bei welchem die Gläubiger 
12 Prozent erhielten. Ueber die Schwierigkeiten, mit denen das 
Geſchäft zu kämpfen hatte, führte der Angeklagte folgenden Fall 
an. Zur Bismarckfeier ſtellte er ein bekränztes Bild des Alt⸗ 
reichskanzlers ins Schaufenſter. In Folge deſſen wurde er von 
den Polen als Hakatiſt verſchrien und verlor die Kundſchaft 
aller Schüler des Gymnasiums. Um ſich dieſe wieder zu ver⸗ 
ſchaffen, veröffentlichte er auf Zureden eines Geiſtlichen in einem 
polniſchen Blatte eine Erklärung, daß er keinem Verein ange⸗ 
höre, welcher die Polen bekämpft. Hierdurch zog er ſich wieder 
den Unwillen vieler deutſcher Bewohner Culms zu. Nach der 
Konkurseröffnung ſtellte ſich heraus, daß die Buchführung den 
Anforderungen des Handelsgeſetzbuches nicht entſprach; ſie ge⸗ 
währte keine Ueberſicht über die Vermögenslage, auch war keine 
Bilanz gezogen. Der Gerichtshof ſah den Fall milde an und 
erkannte auf 20 Mk. Geldſtrafe oder vier Tage Gefängniß. 
— Der Polizeiſergeant Ferdinaud Moy ſich von hier, welcher 
bei der Zuführung eines Schuljungen zur Schule den Knaben 
geohrfeigt hat, wurde wegen Vergehens im Amte zu 20 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt. — Der Käthnerſohn Guſtav Wick nitz 
aus Schillno, welcher ſich an fünf Schulmädchen ſittlich ver⸗ 
gangen hat, wurde zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. — 
Der Gutsbeſitzer Auguſt Boenke aus Lautenburg wurde von 
der Anklage des Betruges, den er durch Weitergabe eines Wechſels 
verübt haben ſollte, freigeſprochen. 

Thorn, 18. Oktober. Der Kreisausſchuß hat die Gemeinden 
Gr.⸗Neſſau, Ober⸗Neſſau, Koſtbar, Stronsk, Duliniewo, ſowie 
den Gutsbezirk Schloß Neſſau nach Anhörung und im Ein⸗ 
verſtändniß mit den betheiligten Gemeinden und Gutsbeſitzern zu 
einem Spritzen ver bande unter dem Namen „Spritzenverband 
der Neſſauer Niederung“ vereinigt. 

Brieſen, 19. Oktober. Die Stadt verordneten be⸗ 
ſchloſſen in der geſtrigen Sitzung endgiltig die Einrichtung einer 
Waſſerleitung nebſt Kanaliſation. Jeder Hausbeſitzer ſoll 
zum Anſchluß ſeiner Wohnhäuſer an die herzuſtellenden Anlagen 
durch Ortsſtatut verpflichtet werden. Kommt ein annehmbarer 
Vertrag mit den Deutſchen Waſſerwerken nicht zu Stande, ſo 
übernimmt die Stadt die Ausführung des Projektes für eigene 
Rechnung. Zu den Vorarbeiten wurde die Aufnahme einer An⸗ 
leihe von 3000 Mk. beſchloſſen, welche ſpäter mit den Ausfüh⸗ 
rungskoſten den betheiligten Hausbeſitzern zur Tilgung als 
Amortiſationsdarlehn auferlegt werden ſoll. 

* Rehhof, 19. Oktober. Heute Nacht brannte die Be⸗ 
ſitzung des Herrn Folgmann in Schadewinkel, beſtehend 
aus Wohnhaus, Stall und Scheune, gänzlich nieder. Mitverbrannt 
find die ganze Erute, ſowie Futtervorräthe, Mobiliar und Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe, auch das lebende Inventar, eine Kuh, eine Stärke, 
ein Pferd, auch der Hofbund und 300 Mark baares Geld. Herr 
F. iſt nur mäßig verſichert. Leider iſt auch ein Menſchen⸗ 
leben zu beklagen; Herr Naunin, der Schwiegervater des 
Herrn Folgmann, iſt dem Feuer zum Opfer gefallen. Frau Folg⸗ 
mann, die noch ein Kind vermißte und ſich zurück in das brennende 
Haus begab, hat ſchwere Brandwunden davongetragen. Herr 
Naunin wollte noch das Vieh retten und dabei hat ihn ſein 
Schickſal ereilt. Herr Folgmann war nicht zu Hauſe, er war zu 
feinem Bruder zur Hochzeit gefahren. — In derſelben Nacht 
entwendeten Diebe aus dem verſchloſſenen Stalle dem Beſitzer 
Herrn Fiſch er in Schulwieſe 20 Stück Gänſe und ſchlachteten 
fie gleich dort ab. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

h Konitz, 19. Oktober. Vor dem Schwurgericht hatten 
ſich fünf junge Leute im Alter von 18 bis 25 Jahren zu ver⸗ 


antworten, die beſchuldigt waren, ſich in Gr.⸗Konarezin (Er. 
Schlochau) am 17. Juni d. J. an Ruheſtörungen betheiligt zu 
haben, die eine Folge der durch den Winter'ſchen Mord hervor⸗ 
gerufenen Erregung waren und ſich gegen mehrere dortige Juden 
richteten. Angeklagt ſind der Knecht Paul Studinski aus 
Neuhof, der Arbeiter Adam Rakowski aus Lichts, der Arbeiter 
Oskar Max Walther Ziemer aus Sichts, der Dienſtjunge 
Johann Miſchke aus Neuhof und der Knecht Leo Trapp aus 
Damerau. Das Urtheil lautete: Trapp wird freigeſpochen. 
Die übrigen Angeklagten ſind der Sachbeſchädigung ſchuldig, 
Studiuski, Nekowski und Miſchke wurden zu je drei 
Monaten und 14 Tagen Gefängniß, Ziemer zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Bei jedem Angeklagten iſt die erlittene 
Unterſuchungshaft anzurechnen. Der gegen die Angeklagten 
erlaſſene Haftbefehl wurde aufgehoben. 

I! Dirſchau, 19. Oktober. Zur Feier der Errichtung des 
National⸗Denkmals der Völkerſchlacht dei Leipzig zur 
Feier des 100 jährigen Geburtstages des General⸗Feldmarſchalls 
Moltke veranſtaltete geſtern Abend der Deutſche Oſtmarken⸗ 
verein einen Kommers, der von mehreren hundert Herren 
beſucht war. Das Kaiſerhoch brachte Herr Profeſſor Holtz 
aus, der darnach der Schlacht bei Leipzig in längerer Rede 
gedachte. Die Gedächtnißrede auf Kaiſer Friedrich und den 
großen Schlachtenlenker Moltke hielt Herr Bürgermeiſter 
Dembski. Der Männer⸗Geſang⸗Verein trug mehrere 
Lieder vor. 

2 Marienburg, 20. Oktober. Seitens des Deichamts des 
großen Marienburger Werders iſt dem Landtagsabgeordneten 
des Elbing⸗Marienburger Wahlkreiſes, Herrn Landrath v. Glaſe⸗ 
napp hierſelbſt, in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 
Weichſel⸗Regulirung eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe 
überreicht worden. 

* Heinrichswalde Oſtpr., 19. Oktober. Der Kreistag 
hat einſtimmig beſchloſſen, die Staatsregierung zu bitten, den 
zeitigen Landrathsamts⸗Verwalter, Regierungs⸗Aſſeſſor Bank, 
zum Landrath des Kreiſes zu ernennen. 

l:! Raſtenburg, 17. Oktober. Einen weiblichen Nacht⸗ 
wächter hat die Gemeinde Alt⸗Roſenthal. Das wackere Frauchen 
verſieht den ihr übertragenen Poſten ſchon recht lange und 
beſitzt das vollſte Vertrauen der Dorfbewohner und des Ge⸗ 
meindevorſtandes. Als Gemeindebote monirt die Beamtin 
auch ſäumige Steuerzahler. — In der Generalverſammlung des 
Kreditvereins wurde Herr Candrian auf weitere ſechs 
Jahre als Kaſſirer und Herr Kaufmann Jacoby als Aufſichts⸗ 
rathsmitglied gewählt. 

Krone a. d. Br., 18. Oktober. 8 Einen Selbſtmord 
beſonderer Art hat geſtern Abend das bei dem Privatier L. hier 
bedienſtete Mädchen ausgeführt, welches in der Nähe der 
Stadt buchſtäblich brennend aufgefunden wurde. Das Mädchen 
hatte ſich Abends in Abweſenheit der Dienſtherrſchaft entfernt 
und aus dem Hauſe des Dienſtherrn eine mit Petroleum ge⸗ 
füllte Kanne mitgenommen. Mit dem Petroleum begoß ſie 
außerhalb der Stadt ihre Kleider, um ſich dann in Brand zu 
ſetzen. Die Abſicht gelang. Das brennende Mädchen lief auf 
ein Gehöft, wo die Flammen erſtickt wurden. Im ſtädtiſchen 
Krankenhaus erlag fie ihren Brandwunden. — Auf dem Grund⸗ 
ſtück des Herrn Gutsbeſitzers Behnke in Neuhof entſtand 
heute Nacht ein Brand, welcher großen Schaden anrichtete. In 
der neuen Gutsſcheune, einer ſogenannten Doppelſcheune, brach 
das Feuer aus und verbreitete ſich von dort auf zwei benachbarte 
Viehſtälle. Alle drei Gebäude wurden zerſtört; der Brand⸗ 
ſchaden iſt um ſo größer, als die Doppelſcheune von oben bis 
unten mit Getreide gefüllt war. 

* Juowrazlaw, 19. Oktober. In der vorigen Nacht wurde 
auf der Thorner Bahnſtrecke der Guts inſpektor Wenderski 
aus Rübenau vom Zuge überfahren und getödtet. Man 
nimmt an, daß das Uaglück dadurch hervorgerufen worden iſt, 
daß W. auf der Bahnſtrecke in der dunkeln Nacht nach Hauſe 
ging. 

G Wrefchen, 18. Oktober. Der Lehrerverein hat Herrn 
Kantor Lauſch zum Vorſitzenden gewählt. 

„ Gueſen, 18. Oktober. Der Buchdrucker Hugo Gröſſer 
von hier hatte ſich heute vor der Strafkammer nochmals 
wegen öffentlicher Beleidigung des Landraths v. Zawadzky 
zu Witkowo zu verantworten, da das Reichsgericht ein früheres 
Urtheil in dieſer Sache wegen Formfehlers aufgehoben hat. 
Gröſſer hat im Dezember 1898 den von ſeinem Vater verlegten 
„Gneſener General-Anzeiger“ als verantwortlicher Redakteur 
gezeichnet. In der Nummer vom 7. Dezember 1898 erſchien 
ein „Zu den letzten Wahlen“ überſchriebener Artikel, der zum 
Theil aus der „Täglichen Rundſchau“ entnommen war und zum 
anderen Theil eigene Ausführungen eines ungenannt gebliebenen 
Eingeſeſſenen des Kreiſes Witkowo brachte. Dem Landrath 
wurde darin die Schuld zugeſchrieben, daß bei den letzten Wahlen 
im Wahlbezirk Gueſen⸗Witkowo nicht der deutſche Kandidat, 
ſondern der Pole gewählt iſt. In dem Artikel iſt behauptet, 
daß Landrath v. Zawadzky, wenn nicht gar gegen, ſo doch nicht 
genügend für die deutſche Kandidatur gewirkt habe. Er jel 
überhaupt außerordentlich polenfreundlich; begünſtige z. B. den 
Kreis⸗Kommunalkaſſen⸗Rendanten v. Seredynski über Gebühr, 
ſtatt einen Deutſchen an Stelle dieſes Vollblutpolen zum Kreis⸗ 
Kommunalkaſſen⸗Rendanten zu machen; habe auch deſſen Wein⸗ 
ſtube weiterbeſucht, obwohl ſie auf der Centenarfeier am 22. 
März 1898 von den deutſchen Feſtgenoſſen mit des Landraths 
Zuſtimmung boykottirt worden ſei. Zur Feier der ſilbernen 
Hochzeit des Landraths ſeien viele Polen erſchienen, dagegen 
kein deutſcher Beſitzer aus dem Kreiſe Witkowo. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab, daß alle dieſe Anſchuldigungen grundlos ſind. 
Es hat Landrath v. 3. für die deutſche Kandidatur Coeler ges 
wirkt; ein Boykott der Seredynski'ſchen Weinſtube iſt bei Ge⸗ 
legenheit der Centenarfeier keineswegs beſchloſſen worden; et 
war nur davon die Rede, daß deutſche Feſte nicht mehr bei 
Seredynski, ſondern in dem neuen deutſchen Lokale „Deutſches 
Kaufhaus“ von nun an gefeiert werden ſollten. An der Feier 
der ſilbernen Hochzeit haben nicht nur Polen, ſondern auch 
deutſche Kreiseingeſeſſene theilgenommen. Wiewohl alſo die dem 
Landrath v. Zawadzky gemachten beleidigenden Vorwürfe un⸗ 
begründet ſind, wurde doch der Angeklagte freigeſpro chen, 
weil ihm der Schutz des 8 193 des Strafgeſetzbuchs nicht verſagt 
werden konnte. Der Gerichtshof hat angenommen, daß die 
Stadt Gneſen und der Angeklagte als Angehöriger derſelben 
ein nahes, perſönliches Intereſſe an der Wahl eines deutſchen 
Abgeordneten im Wahlkreiſe Gneſen⸗Witkowo hat, und daß der 
Angeklagte in Folge deſſen zur Wahrnehmung dieſes berechtigten 
Intereſſes ſolche Vorgänge öffentlich zur Sprache bringen konnte, 
die geeignet waren, auch für die Zukunft die Wahl des deutſchen 
Kandidaten im Wahlkreiſe Guejen-Witlowo zu gefährden, und 
die er für wahr hielt. Da weder aus der Form des Artikels 
noch aus den Umſtänden die Abſicht, den Landrath v. Z. zu bee 
leidigen, gefolgert werden könne, müſſe der zur Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen gemachte, wenn auch unbegründete Aue 
griff auf die Ehre desſelben für nicht ſtrafbar erachtet werden. 

Kolmar i. P., 18. Oktober. Bei den für die Kreiſe 
Czarnikau, Filehne, Kolmar und Obornik abgehaltenen Wahlen 
von Deputirten für die Provinzial⸗Landſch aft wurden vier 
Deut ſche, und zwar die Herren Rittergutsbeſitzer Brendel⸗ 
Samotſchin, Beſitzer Stellmacher ⸗Stroſewagauland, Wieder 
buſch⸗Podanin und Kattun⸗Gorka, gewählt. 


h Schneidemühl, 19. Oktober. Wegen Unterſchlagung, 


1876 als 1 an der Kolmarer Kreiskaſſe thätig ſörk Gehalt 1400 Mk., ſteigend bis 1900 Mk. — Gemeinde⸗ 
e 


und wurde am 1. 


ktober 1895 auch von dem neuen Rendanten | für 


ſpäter 1500 Mark auszukommen; als dann aber jeine beiden | in ee (Oder). Gehalt 1200 Mk. — Schutz mann beim 


älteſten, nicht wohlgerathenen Söhne außergewöhnliche Anſprüche | Stadtpo 
an die väterliche Kaſſe ſtellten, beging er Unterſchlagungen, dia | 1450 


er dadurch wieder auszugleichen und zu verdecken ſuchte, daß er | Ämtern Danzig, Poſen, Dortmund 1. November, Danzig, Dortmund 


bei mehreren Gemeinden und Gutsverbänden Ueberhebungen | 1. Dezember, Poſen 1. Januar, Gumbinnen, Poſen 1. Februar; Berlin, 19. Oktober. 
von Feuer⸗Sozietäts⸗Beiträgen und Rentenbanks⸗Renten vornahm. 


den Poſt⸗Aemtern Hohenbocka⸗Hoſena 1. November, Kamenz, 


e — [Offene Stellen für Militär-Auwärter.] (Erforderlih | Erbſen (pro 90 
Betruges und ſchwerer Urkundenfälſchung hatte ſich der | ift der Beſitz des Civil⸗Verſorgungsſcheines.) Zwei Polizei⸗ Mark, 
Kreiskaſſengehilfe Max Obſt aus Kolmar i. P. vor der heutigen | jergeanten bei der Polizei Verwaltung in Memel. Gehalt | — W1 
Strafkammer zu verantworten. Der Angeklagte war ſeit | 1300 Mk. — Poligeiſergeant bei der olizei-Direktion Har- | Bromberg, 19. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 144—148 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 130 


rde a 5 r beim Amt Fredeburg, Kr. Meſchede. Gehalt 1100 Mk., bis 13% Ne, feu pte, abfallende Dualitit unke? Notiz. — 6 
der Kreiskaſſe übernommen. Bis zum Jahre 1897 war es ihm jteigend bis 1500 Mt. — Amtsſekretär beim Amtsvorſtanz | 12641432 Mt, feine uber Notte 142 Mk. aer 120135 lik 


möglich geweſen, mit dem Gehalte von anfänglich 900 und in Stedten. Gehalt 1500 Mk. — Regiſtrator beim Magiſtrat] — Erb ſen, Futter⸗, nominell oöne Preis, Ko 


140 (6,30) Pt. wack 135 (6,03 
cken (pro 60 Pfd.) 136 (6,12) ME, 137 (6,18) Mk. 


weiße 125 (5,62) Mark, graue 138 (6,20) 
Mk., naß 120 (5,40 


ark. 


142 Mk. — 9 


Butter. 


55251 A 
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afer 130—135 Mk. 7 note) 
5. 140-150 Mark. ff g 


i N 19. 3 i A gegen. Höl 
e "Gulli 100 30%, Taken De e eee dete ere e 
Mk. — Landbriefträger dei den Königlichen DOber-Boft- | _ Gerſte Mk. 13,00 bis 14.00. — Hafer Mr. 14,20 bis 14,00, 


ebr. Lehmann & Co.) auf dem 2 
Die hieſtgen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind vertreter u 


Die auf dieſe Weiſe in feine Taſche gefloſſenen Beträge beliefen O or 1. Dezember, Neubrandenburg, Strehlen (Schleſ.) r alle Für feine und feinſte Sahnenbutter don i und Rückſa 


ſich auf etwa 4000 Mark. Der geſtändige Angeklagte wurde sevruar, Meldungen bei den zuſtändigen Ober⸗Poſtämtern. en 
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt, wovon drei Monate 8 
auf die Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht wurden. 

I Rummelsburg, 18. Oktober. In Kremerbruch gerieth 
geſtern der Wirthſchaftseleve Je ſchke mit dem linken Fuß in res Nr. 00 Mk. 11,50, fe 
die Dreſchmaſchine und wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo K. 
ihm heute der Fuß abgenommen wurde. — Herr Lehrer Bonacker ſuperfein Nr. 00 pro 50 Kilo Mk. 13,00, fuperfein Nr. O Mk. 12, 
von hier iſt als Gaufahrwart für den Gau 28 des Deutſchen 6 


Radfahrerbundes gewählt worden. 


Verſchiedenes. 


Weizenmehl: extra i ir, m u. 8 100 
n Nr. 10,50, Nr. 


eblabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,60. — Rog 


Sag 


11,00, fein 
ark 8,50, Schrotmehl Mark 8,50, Mehlabfall oder Schwarzmehl 


„ab 
. . —æ—ää6äa— — EREGTTER ER HE 5 kk., Pomme ſche Se bis —, 
Danzig, 19. Oktober. Mehlpreiſe der großen Mühle. — bis — Mark. 


Magdeburg, 19. Oktober. 
„00, Kornzucker excl. 880% Rendement 10,1 
extra | excl. 75% Rendement 8,00—8,45. M 
00, Faß 27,12 ½. —. 


Petroleum, raffinirt. Bremen, 19. Oktober: Loco 6,95 Br. Vorſtandsm 


n, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 115, IIa 111, III Unterſchrift 
fallende 96 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 78 big Begenbudfi 
Rebbrücher — bis —, polniſch⸗ Die On 


€ 
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10,27 ¼. Nachprodukte angsbe 
att. — Gem. Melis I mt eie 


über Spark 


art 9000 = ichen Weizen gro 50 0 Mark 50 1 50 90 Hamburg, 19. Oktober: Ruhig. Standard white loco 6,85. de dee 
„ e jerkenihros Mart 8,00. — Graupe: Perl⸗ pro 50 | Von deutſchen Fruchtmärkten, 18. Oktober. (R.⸗Auz.) Bewohner 

Kilo Mk. 14,50, feine mittel Mk. 13,50, mittel Mk. 11,50, ordinä: 9.13 x 

Mark 10,00. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00 Gerſten⸗ e 1480 gegen cher 


dieſem perſönlichen Geſchenk der Königin erhält er von von Rich. e 7 und Riebenſahm. 
der engliſchen Regierung vier Windhunde. Dies ſind die Zufuhr 116 xuſſiſche, 73 inländiſche 0 e 
einzigen Hunde, die in Nordafrika zur Jagd gebraucht werden Weizen (pro 70.) bochbunter 775 Gr. (131) 146 


können, und fie werden dort jo hochgeihägt, daß für einen guten Sn 1 40 0000) bel. 0b 0. 14990 12) Mark, bunter 770 Or. 


Windhund ebenſoviel gezahlt wird wie für ein Kameel. Menelik 5 
hat bereits eine große Anzahl nackter Windhunde, deren man 13 


713 Gr. (119) mit Answuchs 131 (5,57) Mk. 782 Gr 


90) Mk., 2 au 
2) 143 (6,08) Mark, rother 770 Gr. (131) 136 (5,78) Mark, 


ſich in Afrika zur Affenjagd bedient, und auch Windhunde aus | 781 Gr. (132) 146 (6,20) Mk., 771 Gr. (130) ſtark mit en 
r. 


Kordofan, die jo ſchnell find, daß man mit ihnen Antilopen 


Mark. — Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 


133 (6,65 
hetzen kann, aber echte engliſche Windhunde und Foxterriers (120 Pfund Holländ.), jede 6 Or. mehr oder weniger mit 1 Mark 


fehlten bisher ſeinem Stall. 


— [Die Hauptſache.] Dachdecker (dem zwei Ziegel hinab» 


pro Tonne, über 738 Gr. (124) mit ½ Mark pro Tonne zu 
reguliren, 122 (4,88) Mk. bis 123 (4,92) Mark, vom Boden 120,5 
4,82) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfund) große 123 (4,30) Mark 


1 2 * ( v v 
fielen, die auf dem Kopf feines Lehrlings zerbrachen): „Paß“ bis 127 (4,45) Mt, mit Geruch 118 (2,95) Mk., 119 (2,88) Mark. 
doch auf, Schafskopf, s Loft’ ’a jeder 10 Pfennig!“ 


Fl. Bl. I — Hafer (pro 50 Pfund) 114 (2,85) Mk. bis 118 (2,95) Mark. — 


Fr. u 8. 4259, Gerte W. bis 14,40. — 
— [Ein Seſchenk an den Negus von Abeſſynien. Hafer“ Mt. 15,00 en- e ee FINE URL ARE cite 


Die Königin Victoria von England hat dem König Menelik 1 
zwei Foxkerriers als Geſchenk übersandt. Gleichzeitig mit | Königsberg, 19. Oktober. Getreide⸗ u. Saatenbericht 


Wongrowitz: Weizen Mark 13,00, 13,60, 13, 
8 Roggen Mk. 12,30, 12,50, 12,80, 13,00 bis 13,30. gegen ſicher 
— Gerſte Mark 13,80. — Hafer Mark 13,00. 


| KOSMIN 
Sorgsame Mütter achtet darauf, dass eure 
Kleinen so früh wie möglich Kosmin- Mund- 
wasser zur Kräftigung des Zahnfleisches und Er- 
haltung der Zähnchen gebrauchen. Flacon Mk. 1,60, 
lange ausreichend. 
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Gründung 1839. 


Vor Ankauf eines Ofens 


fordere man 
von einer beſſeren Ofenhandlung 
Preisliste 
über bie für alle Zwecke vorzüglichen 
Winter's Dauerbrandöfen 
„patent - Germanen“. 
Belter Beweis für Leiſtun gsfähigkeit: 
Seit 7 Jahren über 150 000 
Oefen verkauft, 


| Oscar Winter, Hannover, 
gegr. 1796. 


Proben franko. Alle Aufträge von 20 


Der illustrirte Hauptkatalog für Herbst und Winter und die Special- Kataloge für Gardinen, Möbel- 
stoffe, Teppiche und für Bettstellen, Matratzen etc. werden auf Wunsch franko zugesandt. 


BERLIN C. 


für 


Damen- Kleiderstoffe. 


Toklteile Lodenstolle und Cheriots. Breite 90/115 cm Mtr. 50 Pr. bis 130 M. |hanzwollene Choriot - Ntolfe, Breite 90/130 cm Mir. II Pr bis f d m. 
Vollgrittige Damentuche. Olatt u. mel. Breite 90/100 cm Mir. 60 Pr. vis 1,15 m. Hibeline- und Himalaya-Stolle, Breite 96/130 em Mir. 1,19 vis 0,50 m. 
Glatte und melierte Homespung. Breite 95/130 cm Mtr. 20 bis 7,50 M. Halhseidene Fantasie-Ntolfe, Breite 95/120 em Mtr. Mark bis h M. 
bestreilte Mostüm-Stolle. Saison-Nenh, Breite 100/130 em Mir. 1,50 bis 4,50 M. Tigoureu und Corert - Coatings. Breite 90/130 em Mtr. M. bis 9, M. 
Binlarbige Laumgarnstolle. Breite 90/130 cm Mer. fh Pr bis 5,0 M.] kanzw. dine Damentuthe. Glatt u. nel. Breite 110/135 cm tr. 18 bis 5,2 M. 


Abgepasste Roben, mit Seiden- und henille-Applieation. node M m. bis II m. 


Die äusserst vortheilhaften Angebote in 


wohlfeilen Kleiderstoffen 


und Seidenwaaren 


Breitestrasse 15. 


Grösstes Special-Geschäft Deutschlands. 


werden der Beachtung empfohlen. 


1 2 


28196 B 


U AimthieherAn 
Qwangöverffeigerung, 


rungsvermerkes auf den Namen des Apothekers Max Fuchs 
in @ ub eingetragene Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus, 
880 und Hausgarten, mit Apotheke, Gebäudeſteuernutzungswerth 

Mk., eingetragen unter Art. Nr. 150 der Grundſteuermutter⸗ 
rolle unb Nr. 5 der Gebäudeſteuerrolle 


ſteigert werden. 
Gollub, den 6. Oktober 1900. 


a gelöscht word 

. ente ge or 

Lobſeus, den 16. Oktober 1900. 
re abntaliches Amtsgericht. 


Mark an franko. 


der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Golub | Weitigen Verwalters au 67731 Fil 
u Welpe, gr. Peeſen, belegene, im Grundbuche von Goſſub 9. November 1900, Vormittags 11 uhr & 6 yo 1 
Haus Band I, Blatt 5 zur Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ Zimmer Nr. 2 anberaumt. 
Culmſee, den 17. Ortover 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachun 
am 3. Januar 1901, Vormittags 10 Uhr enn Daß der biefigen kreis. Spar- Kaſſe g 


8 — per, Gollub beleg 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichts ſtells — ver Grundſtück Gollub Blatt 191 


deſtehend aus einem zweiſtöckigen Wohnhauſe, 
Königliches Amtsgericht. ee eee 8 Aden 
3 tm un as Wohn e 
ekann ach | eine aus zwei Zimmern beſtebende 2950 
6766 416 Sang B. Marz u Wolfshagen, mit einer Das G I 
Bioeig erlafjung zu Marienthal Nero. 41 (261) des Iirmen⸗ Stadt und eignet Ra ſomit auch zu Ge 
re en. Angebote erjuchen wir uns direkt einzure 


trasburg, den 16. Oktober 1900. 
Das Kur der Kreisſpartaſſe. 
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Konkursverfahren. 
6830] In der Konkursſache über das Vermögen des Uhrmachers 
Ibert Schwenk aus Culmſee iſt Ter min 
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25 ka Bekanntmachung. N Königliche Oberförſterei Ruda. Holzverſteigerung in Peterswalde 
} 5 . © . Is. find die als Beil 74 i 27. r . 10 Uhr. 76 
bericht, d Neisbiatte len Ba Sab parfaſſe Regierungsbezirk Marienwerder. Pr 8 Rein li aus Schutzbezirk Landeck und 


lität 130 in Kra etreten und iſt die Stadtſparkaſſe an dieſem 
Gerſte Frede e Dieſelbe — ſich im Rathhauſe (Stadt- 
135 Mk. aſſenlokal) und nimmt wochentäglich von 8 bis 1 Uhr Vor⸗ und 
50 Mark. 35g 4 Uhr Nachmittags Einzahlungen von 1 bis 3000 Mt. eut⸗ 
rektion. gegen. Höhere Einlagen ſind Aimee g. Die Spargelder werden 


0 2 ö ü lde. 
Kiefern⸗ Langnutzholz. Verkauf W Der Röninlihe Oberförſter zu Landeck. 
U ift Ausgebots ” .J 215 
Arad hbenbtn lägen Im Mrilimaftstahre 1000/01. Oberförſterei Wildungen 
— (Poſt Kasparus Wpr.) verkauft folgendes Kiefern⸗Langnutzholz 


bis 14.00. abe do verzinſt und die Zinſen bis zum Rückzablungstage . IE gar la bis 14 cm Zopfſtärke, vor dem Einſchlage auf schriftliches Angebot 
14,50. x E s 
des Stadtſparkaſſenbuch iſt mit dem Stadtſtegel geſtempelt, | © 8 2 8.8 5 = 
& Co.) auf Es Sitelblatt von dem Bürgermeiſter oder deſſen Stell⸗ S Schutzbezirk 8 SI 28 8 Nähere Bezeichnung Ort Jagen | Bezeich⸗] Gr ede 
bnitt find vertreter und awei ab 8 en er 33 au ht E S = 358 285 88 der Schläge en = Kung des ſchätzte iger 8 
Pr bau 1 ae 5 e endeten 1 > hade Jahre fm zuglei i Abthei⸗ Verkaufs⸗ Holz- heits⸗ Böriter 


111, IIIa Unterſchriften des Stadtſparkaſſen⸗Rendanten Zander und des maſſe] geldes 


— — — — — — — Wobnort des 


uer 78 bis Gegenbuchführers Viermann enthalten. : 2 . ö Looſe 
ie Quittung nur eines dieſer Herren iſt ungiltig. Der] iegenburg | 44] a[6| 1 65] 400 [Reſthieb d. Abtbeilung.] Förſters. lung. ooſes Mk. 
volniſche⸗ Bere 755 Büchern I ac Pe anauäelgen. , Die 2 gl. Brinsk [105] a5 — 85] 530 [Aushieb im öſtl. Drittel — = 
Sparer können in das Buch einen Vermerk eintragen Laien, 2 8 am See. 2 8 1A 275 5 
t. Bona vor Auszahlungen ſich der Vorzeiger des Buchs als 3 Bergen 172, a2 9 105] 430 80 m breiter Streifen * 82 33 | 276 83 | 
chprodukte empfangsberechtigt legitimiren muß. 1 parallel dem vorjähr. 95 a 24 430 1359 Zietlow 
elis I mit Die Stadt leiſtet den Sparern volle Gewähr. Mittheilungen 5 Schlage. Ya | 2B 450 1450 
über Sparkaſſeneinlagen und Angelegenheiten durch Beamte oder 4 Buchenberg 155 17 120 390 [Kahlhieß d. Abtheilung. 293 I 9A 250 750 | 
0 6,95 Br. a ER . dur oder nn 5 Hainchen 1223] al 35 110) 1150 Ba = — 993 | 3B 950 750 
; ranlagungsſtellen finden ni att. em Publikum entſtehen = urger e. ildun 29 A 240 650 
e 1 den Ein- und Auszahlungen keine Koſteu. Auch von den |6 | Langebrück 256,2 — 95] 480 70 m breiter Streifen ee 29 8 | 455 240 650 } 3 
N.⸗Anz.) Bewohnern —ç N e ien ua Maßgsse d 1 in der Mitte. Birkenfließ 1934 5 150 30 } oh 
r er Beſtän Di iſtli ; Ko 3² 
ie 1350. gegen ſichere Föpollel, auf Beiilel ober gegen Vauſtpfand ſowie nad) dem Einfolage et "Dale = 3 Kranichbruch 2730 7 100 300 
an Gemeinden und Körperſchaften. hölsern auf volle 10 Pfg. abgerundet abzugeben, portofrei in ver⸗ 281 a 8 120 200 2 
—— Schwetz, den 10. Oktober 1900. ſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift: „Angebot auf Nutzhols in 21a 8 150 
— Der Magiſtrat der Oberförſterei Ruda“ ſpäteſtens bis zum 6. November d. J., Kasparus 21 9A 190 500 Mert 
8 8 Abends 8 Uhr der Oberförſterei Ruda einzureichen und müſſen . 24 93 190 500 
Li bei Vermeidung der fingiltigkeit die unterſchriftliche Erklärun Linoweg 38b 10 m 200 4 
ieferung. enthalten, daß ſich Bieter den ihm bekannten allgemeinen — 84 IT 3 550 Iskraut 


E e eee der Forſtverwaltung ohne Vor⸗ 
unterwirft. Die Looſe werden auf Wunſch von den Forſtbeamten vor⸗ 9 
a (a 5 7 > A 
* 5 der Gebote erfolgt am 7. November d. J., gezeigt. Verkaufsbedingungen find beim Revierverwalter einzu⸗ 
8 San 1 uhr im Morezinsköſchen Gaſthauſe äu | jeden oder gegen 5 Pf. von der Forſtkaſſe im Skurz au beziehen. 

. egenwart der etwa erſchienenen Bieter. Die Angebote müſſen verſiegelt und mit der Aufſchrift! „Ans 
Es — 1 5 9 nach erfolgtem Zuſchlage hat Käufer 20% gebot auf die in der Oberförſterei Wildungen zum Verkauf ge⸗ 
8 — — N Kaufpreiſes als Kaution bei der Reglerungs⸗ ſtellten Holzmengen, verſehen jein, die Erklärung enthalten, daß 

sup tafie in Marienwerder zu zahlen. dem Bieker die Verkaufsbedingungen bekannt ſind und er ſich den⸗ 

Die Bedingungen können gegen Schreibgebühr von der Ober- ſelben unterwirft und bis zu der am 7. November d. Is, Vor⸗ 
förſterei bezogen oder bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. mittags 11 Uhr, auf dem Geſchäftszimmer der Oberförſterei 
eee e werden die Schlagflächen n 1 in 1 4 1 ge ie ei ng A an 70 

“u ro e Hände des Unterzeichneten gelangt ſein. 

Der Oberförſter Fiedler zu Ruda, Boat Gorzuo i. Wefihr. n Revierverwa 22 v. — 


Brennholz⸗ Swangsverſteigerungen 
Verkauf. in den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


6706] Die Kartofjellieferung für das 3. Bataillon Injanterie- 
Regiments von Borcke iſt für die Zeit vom 1. November 1900 bis 
zum 31. Oktober 1901 zu vergeben. a 

Angebote ſind bis zum 23. d. Mts. der unterzeichneten 
„ (Rudakkaſerne) in Thorn verſchloſſen ein⸗ 
zuſenden. 

„Bezahlung und Abrechnung erfolgt monatlich nach der buch⸗ 
mäßig verbrauchten Menge. 
ſtüchen verwaltung des 3. Bataillons Infauterie⸗Regiments 


von Borde (4. Vom.) Nr. 21 Thorn. 


Kapitulauten 


efreite und Mannſchaften, welche in dieſem Herbſt zur Ent⸗ 

aljung gekommen find und zu kapituliren wünſchen, können ſich 

veim II. Batl. Inf.⸗Regt. 140 melden. [5541 

Sr . Gutes Schießen, tadelloſe Führung, verſönliche 
I. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 140, 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. Nachdruck verboten. 


5 Trockene Kiefern - loben Zr ; PET 
Inowrazlaw und Stubben 8 9406048 Name und Wohnort (bezw. Grundbuch) des Zuſtändiges Subha⸗ 2 mer u 
1 „ FR Dogeart ee a u. Freitag Beſitzers 5 u Zu — eng 5 rein⸗Nußzgs.⸗ 
Bormittags 10 Uhr, ſoll auf dem Lrädrig, auf Patentachſen, mit trodener Torf täglich in der eee — — 
Schießplaßze Thorn I ein un⸗ Rückſit, verkäuflich durch 45980 Rohlauer Brennerei Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
Run Zanker Sobetronn F. Albrecht, Stuhm. verkauft. Käthn. Aug. (gen. Martin) Meyer’ Ebl. Flötenſtein Baldenburg 22. Oktbr./ 9.8806 40 42 
b 1 Toni, 8 aan: ſehr 5 Rohlau bei Warlubien. aer n a a uneie Saint 9 „ ER = = 
erden. enſterwagen verkauft billi Pridb „Alt- m 1 h ‚ 
Tho a, — 17. Oktbr. 1900. Albrecht Aa rkenwerder Die Forfiverwaltung. Aug. Mayer, Petzin latow 2. » 9066 198,124 90 
Schießplatz⸗Serwaltung. Poſtſtraße 24. [6786 ’ D 7 Kim. Anton Megger, Czersk Konitz 23. „ 0050] — 540 
FT x 0 Pferde Ackerbürg. Ant. Minett (alias Minuth), Kauernik Neumark 25. „ = = 40 
85 <= STREET Wwe. Cathar. v. Wnuck⸗Lipinski, Adl.⸗Brieſen Schlochau . „ 0,7260] 4.26 — 
1 e Frau v. Oſtrowsti, Bindugga Schlochau 31. „ 19,5930] 18,36 18 
ERTL ER J ne neuen . irren Kellner Leo gast Thorn F Thorn 5 0,2460] — 77 
. eg.⸗Bez. 5 
Reg.-Bez. Marienwerder. ſowie Landw. Julius Cinnaß Kaliſ . Berent 5 14,1500] 18,87 17 
Oberförſterei Junkerhof 10 Laſtw f ei Bent, — Zu. Brieſewitz u. Mtg., Danzig Danzig 25 n — — = is 
fi A — 
bei Louiſenthal (Bez. Bromberg). N ne —.— Lune Danzia Danzig . 0,0905] — 2472 
3 dem Wadel 1900/1901 ſoll das Kiefernſtammbolz aus ſtehen wegen Aufgabe des Fuhr⸗ Maurerpolier Otto Klemſtein, Danzig Danzig 2 0.0574] 2.28 — 
[lo en Schlägen im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem ens 5 16707 | Bauunternehm. Julius Groth Ehl., Danzig Danzig . 9.07993] — | 3728 
inſchlage verkauft werden. 16775 ally Som eb eſitzer, Eigenth. Zub. Bobl’ Ehl., Heubude Danzig 99 902470 — 120 
— — ae Be n e e e asia 18 
Friedr. Trautman „ u. Mtg,, Tolke in Ar R , 
3 : Ctr. gute Tzvfernr. Xeon. Feed Tolkemit Elding 27. 122 
Simon Stannek' Ehl., oſchiska Pr.⸗Stargard 31. „ 2,1617] 14,04 24 
Bemerkungen fl f Ni 0 f Börtchermſtr. Bernd. Bonezonski, Pr.⸗Stargard] Pr. Stargard 31. | 0.0997] 2834| — 
Heinr. * — 1 Tiegenhof 22. „ 36,0510 119%] 150 
2 g eg.⸗Bez. Königsberg. 
ee Sarnan Beil Frang Link. Neuendarf Seitstera 22. | 49060] 2292 24 
1 ontjenthal Abtrieb des Altholz⸗ Techniker Theodor Michall Königsberg Königsderg 2. zZ ei = 
a a Restes ö RIESEN a ee 
2 8 . 6⁰ 400 Ausbieb von Althol a EEE 8 Julius Heyer“! Ehl., Koreblen Mehlauken 6. 2 8,0930 04 45 
Sörft. Schmidt, Ofoninet u d on old 7 Joſ. Jendreyck, Jellinowen Ortelsburg Br re 10,62 4,19 2 
del Poln-Get — € — em Jung⸗ Große Auktion Reſtaur. u. Färbbeſ. E. Grabowski Ehl.,Liebemühl Oſterode . 0,1 288 83 
Seo 61a | 1800 |ca.5 Be Kahlbied am] Donnerstag, den 25. b. M Tisch. Martin © Nes — — r Tr 2. 5.0100 995 19 
2 Stag, „d. M., Käthn. Martin Bobie n. Ehl., Wannaggen röku Dr N , 
1 Moltkeivald 85 800 galt . wlan von Vormittags 9 Uhr, werde | Wirth Adam Mocllowel, Schönkan Soldau N 9,3060 4988 10⁵ 
Hört. Köhler, Kl.⸗Gabno des 3 er orden ſich wegen Aufgabe meiner Wirth Reg.⸗Bez. Gumbinnen. 
bet Lou ſentbal Bez. * Gulsbe Szeged 1275 5 Khmer Walt r A — 24 5 1382570 540 Si 
Bromberg berſchedene Möbel, Acker- Piehbblr, Nez, Kontesto Cpl 2 ra si a ä 2 , 92 
. 9 . . Frz. Konietzko' Ehl., Bialla ialla 3 291 2,071 925 
5 Bechſteinswalde 2053 | 190 ca. 60 m br. Kahlhieb] Geräthe, Wagen, Tafel- Grobe. Ruda Kalchel, Kaimelau Gumbinnen | 22. „ 158,917] 108% 564 
Babe b. &r-Eckliemis im K. des Jaden Fferde, gate bol ilch Birch Yun. Pig ve l Ep, Schenenken eee 20. „445188178 0 
Gr. ß oll d. „Wirth. Aug. 9 5 emionten en 8 4 
fanden r eeyoertet Kalleihuiz 5 2. „ 10354409 187 285 
8 1 1 - eſchw. Anna u. Pauline errek, Kolleſchuicken — 5 5 7 
Förſt. Wohlgemuth, Gr.⸗Gatzno⸗Krumm⸗ Sicheren Käufern wird gegen Gutsbeſ. Guſt. v. Bieberſteln, Leezen dock 30. „ 1136,2716] 758,46] 726 
Brandeck b. Louiſenthal, ſtader Wege Accept Kredit gewährt. 6355 Wirthswwe. Eva Saren, Renkuſſen Lyck 8 „ 58,7560 „26 168 
Bez. Bromberg Kurek, Kornatowo. Joh. Kowalewski Ehl., Mierunsken Marggrabowa] 20. „ 1.8050] 9,51 24 
ge gab, lee e., lm se Auktion , e © | Bam da] = 
3 h . nin „Wozi⸗ njtigen enſt⸗ 5 . er rggrabowa 8 re N = 
bei Gr.⸗Schliewitz woda landes röbeſ. Ludw. Monetha' Ehl., Sabielnen Marggrabowa] 31. „ 33,0100 147,27 90 
Die Looſe umſaſſen das ſämmtliche Stammholz einſchließlich am 26. Ottober 1900. Hotelbeſ. Otto Brandt, Nikolaiken Ni Saiten DM 0,4203] 2,22| 1698 
des Anbruchs und der Trockniß. Die Ablängung erfolgt ſo, daß „Wegen Aufgabe der Wirth⸗ Grdbeſ Simon Kairat Ehl., Antbüdopönen Pillkaulen 25. „ 1,2780) 3,87] 2 
ie Stämme der L-IV. Taxklaſſe mindeitens 16 cm, die Stämme ſchaft verkaufe nachſtehendes Bei, Wilh. Aſchmoneit Ehl., Kl.⸗Schillehlen Ragnit 5 14.0248] 84,03 99 
er 15 Tarklaſſe mindeſtens 14 em Zopfſtärke haben. Die Gebote tobtes und lebendes Inventar: Landw. George Bildat, Unter⸗Eißeln Ragnit 27. „ 13,6218 110,13] 120 
ud pro Feſtmeter der gelammten Bolz maſſe jedes Loofes aBzu| Frede en Gele, aan Dane Ne Pütſchendorf Sensburg 31. 2.2505] 10,62| 89 
eben und in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift: Folz.“ Afteitswagen, L a ns ee Er ae 2020| | 1 
fubairom: bis am 6. Stopember ber Dberfüciterel auauftellen| PMAE® 1 Srümmer, 1|Cafiv. Sulis Mubemols BT Snttenau Stallupönen 28. - 1-1 - 
und müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den Sub⸗ NartoMelbflug, 1 yäter meg, dez Bromberg, 
miſſſonsbedingungen unterwirft. Dieſe können bier eingeſehen pflug, div. Schirrholz und Grdbeſ. Ludw. Mikukski, Bacharcie Inowrazlaw 23. „ 2.6120 11,70 24 
oder pen bier begogen werden. Die Eröffnung der Gebote findet runtenkämme, fonde ren, | Orunbbeiker chen te. J. Arber öl- Meinst Innwrazlam 30. 58900488 30 
am Dienstag, Den 6. Nobember, früh 9% Uhr, auf dem Ge. chats ſaen REITEN Grdbſn echugmeßem ke. Andre bl, Minutsdf. Inowrazlam | 2. 59.2259 28308 180 
ebaftszimmer der Oberförſterei ftatt. Bei geleichen Beſtgeboten Aicha Jacen . [6791 Fraud Fintaß El, Fredtag deim, Snowrazlaw | 25: 5917008 378 
findet unter Zugrundelegung derſelben ſofort im Termine eine . Schreiber, Züdermitr. Boleslaus Zoterdbi, Natel 1 SR F 
Beriteigerung des betr 9 b unter den Submiſſtons bedingungen Altſtadt bei Cyriſtburg. 171 Tremeſſen Tremeſſen 27. „ 0,5540] 9,84 651 
; wird kein höheres Gebot abgegeben, ertheilt die Forſtver⸗ ER 4 5 8 7 
walt i i i Wirth Wojsieh Korbas, Dobra Grũtz 24. „ 12,7960 106,83 
1 — Jus dung nach ihrer Wahl einem der Beſtbietenden, Wirth 7. — Kaminski EHE, Roſſoſchütz Oſtrowo 30. „ 4,8420 15,57 105 
n Gebot annehmbar erſcheint. Die Förſter zeigen nach 5 a 75 
vorheriger Anmeldung die Schläge vor. Kind 3 Dr. ar — 3 HH Poſen Schilde = » son 100.18 71750 
Der Sberförſter. g ir ranz rzele: „ Kotlow rg * 317 „ 
Aide ir nee er mera dern es, Supfermühle Stettin 2 00389 — 444 
5 — Holzuerfauf 2 And daten Glaſermſtrwwe & Schmidt u. Sohn, Swinemünde] Swinemünde 24. 8 = — 1 
Ines and er⸗ n der Königl. Oberförſterei Wildungen, Poſt Kasparus Weitpr ſchufe und Kindergarten, Berlin, Mer. Herm. Stift, Sprengersfelde Ueckermünde 27. „ 51,0600 — 
ür das Vierteljahr Oktober⸗Dezember 1900. Wilhelmſtraße 05, in? — monatl. Meg. Bes. Köslin. 
11 uhr 6773] Für ſämmtliche Beläufe am Kurſus aus. Jede Schülerin er⸗ Malermſtr. Reinhold Lambrecht) Ehl., Kolberg Kolberg 3 0,0643] — 1675 
26. November 1900, Vormitta 08 10 uhr bält wiederholt Stellung, eben ſo Taucher Wilh. Ehmke, Rügenwalde Rügenwalde | 25. „ 1,2480 17,37] 264 


n Kasparus bei Hirſchfeld. junge Mädchen, die nicht die An⸗ 
ſtalt beſuchen. Auswärtigen billige N N 
Für die Beläufe Kalemba und Wildungen am 17. Dezember Kenfion. Proſpekte gratis. —— u Drei en, N) eu 


1900, Vormittags 10 Ihr, in Oſſieck bei B I. 5 
16 n gelangt Dube“ und rennzelz Bac Worratb Tigger | nme __Witgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. _ 
Näheres durch die Belaufsbeamten. Bethesda An- 
n der Stadt * Der Rebierverwarter. F 
5 a 28./9. | Kaufm. Daniel Ras &II. 19-8. Dunſt 
ehun unen . ./ 9. a ante: asper “ . 1 
— — in ien e ee ee alte Berg Wauling in dla. 10 N.-A. Kat, 11. 
1 enpflege, Heimath u. geſich. Le⸗ 9. Rau eorg Molle 10/11 R.»Q. Steffen 19.11 
nungen und bensſtell. m. Penſtonsherechtt⸗ tetti 10. Gutsbeſ. Herm. Ruttkowski 15/110 Kfm. Adolf Bouveron 27/11 
hgeſchoß. ung. Auch find, Penſionärinnen Neuſtettin 27. — 7 5 Franz Beim 25./10| Kfm. R. Sr berg 11. 
Se den ! b ride — 17 Fran to Konditor Titus Goeldner 20.110] Buchdr.⸗Beſ. Max Feigeſ9. O11. 
Te L. Gasi i Siberinenbent Kanibaeh und | Seo Denen Need peee dann Frs "urnzime der] Anoleum! Seer tin. 
0 ‘ i 2 - . » ” 0 nötige ufnahme be rf. Linoleum 
asiorowski, Thorn. | ori, des Vaterländ. 9 6 N seil Fedl Wufn Pont 00, von Helene Schäfer, empf. die Taperen⸗ u. Farben- 
ke. : äbrl.d76 M. Stettin, Pöliperftr.i.! in Damatg, Fletſcherg. 43. !Xanblung von B. Dessonneok 


Homespun, 


reichhalti 


Epinglé à pois, 


Proben auf 


schwarz- weiss un 


Plaid sortirt, in blau-grün karriert sowie in eleganten Fantasie- 
Karos, nadelfertig, doppelt breit per Meter Mk. 7,50, 4,75, 3,50, 2,25, 


Cheviot noppé für Strassenkleider, nadelfertig, e 4.50, 2. 


elegante Saison-Neuheit, nadelfertig, 110/120 cm breit, 


per Meter Mk. 7,50, 4,50, 3,50, 


letzte Neuheit der San, melirt, gestreift en aan in gross- 
artiger Farbenauswah nadelfertig, donpelt b 
per Meter Mk. 8,50, 6,50, 5, 75, 4 50, 3,50, 2,75, 


Cheviotund Kammgarn, 
nadelfertig, doppelt breit . . 


win beliebt für elegante Strassenkleider in 


lau- weiss gestreift, 


2,25 
1.75 
75 2.25 
4.75 


Meter Mk. 5,50, 


lerrmann Gerson, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 
Werderscher Markt 5/6. 


Neue Kleiderstoffe für den Herbst und Winter. 


erlin. 


Telegramm-Adresse: Magegerson. 


Eintarbige Stoffe: 


1 letzte französische Neuheit, eleganter glanzreicher . in allen 
Zibeline, modernen Farben, nadelfertig. 120 cm b 
in hellen und dunklen, besonders sehr nun Pastell - 
farben nadelfertig, 120 cm 


Cheviot, Diagonal, Crépe, Panama 


Satin-Kammgarn 


reit 


breit 
in sehr grossen Farben- 
sortimenten, nadelfertig, () ‚95 


7,50 
5,— 


Meter Mk. 
Meter Mk. 


doppelt breit, Meter Mk. 6, 4,50, 4, 3,59, 2,75, 2,25, 1,50, 1,35 
Damentuche: in gross. Farbenaus wahl, nadelfertig, doppelt breit Met. Mk. 4,50 — 2, 50 


Glanztuche, 


elegante, feine Ausstattung, in den schönsten l Bader 
fertig, 130 cm 


Schwere Tuche zu Jacken- Costumen, nadelfertig, 
Ball- u. Gesellschaftsstoffe 


breit 


e 


als: Cröpe, Gaze, 


Franeeo -Versand aller Aufträge. 


Wunsch franco. 


Ostbank für Handel und Gewerbe 


Attien- Kapital Mark 8000000 
Reſerve⸗ „ „ 1280000 


Der neue Herbstkatalog ist erschienen. 


Zweigniederlassung Graudenz 
verzinſt 


Baareinlagen 


(Spar- und Depositengelder jeden Betrages) 
mit täglicher Kündigung zu. 


mit 1 monatlicher Kündigung zu . 
mit 3monatlicher Kündigung zu. 


beſorgt 
ertheilt 


leihungsgrenze. 


papieren entſprechend günſtig; 
ihre 1 zur Auf 


ſtellt 
zur Verfügung; 


Effektengeſchäfte aller Art; 

Lombard⸗Darlehne gegen Verpfändung auch von Induſtriewerthen mit 

1½ % über jeweiligem . Discount bei ausgedehnteſter Be⸗ 
bei Staatsanleihen 

und Pfand briefen 90 bis 35 15 des Kurswerthes; bei 


bewahrung von offenen und verſchloſſenen Depots 


vermiethet Safes (eiſerne Schrankfächer), welche unter Mitverſchluß des Miethers 
ſtehen, für Mk. 10 bis 20 pro Jahr, bei kürzerer Miethszeit für entſprechend 


Dieſelbe iſt z. 


geringere Gebühr. 


Alle durch die Bücher der Bauk gegangenen Werthpapiere werden hin⸗ 
ſichtlich ihrer techniſchen Veränderungen (Auslooſungen, Konvertirungen, 
Kündigungen u. ſ. w.) und ihrer Qualität fortgeſetzt für alle Zeiten koſten⸗ 


frei kontrollirt. 


[6815 


+ 0 
* * 


+ + 


Stadtanleihen 
anderen Werth⸗ 


PF 


* daß ich mein Geſchäft 


& Fabrik ff. Fleiſh⸗ 


8 vom 22. d. Mts. von Oberthornerſtraße Nr. 


meinem Hauſe Marienwerderſtr. Nr. 22 


perlege und bitte mir das bisher im großen Maße ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Unternehmen 


gütigſt zuwenden zu wollen. 


Geſchäftsverlegung. 


Detail» und Verſandtgeſchäft. 


Fernſprechanſchluß Nr. 163. 


% Meiner hochverehrten Kundſchaft fowie dem geehrten 
Publikum von Graudenz und Umgegend zur Ane 


Hochachtungsvoll 


Max Zlttiau, „ 


— 


. 
und Bırfinuaren & x 


3 nach 2 


% Graudenz. 
KARRRRURWIRHRRURRURR 


Danziger Rübkuchen 


Marke D. O., verkauft ab Lager und in Wagen⸗ 


ladungen. 


16787 


Dampfmahlmühle Vrieſen Weſtpreußen. 


6689] Eine liegende 
Dampfmaſchine 
mit 15 Pferdekräften, Schwungrad 
u. Transmiſſionen, ſowie Dampf⸗ 
pumpe und Vorwärmer, zwei 
komplette - 
Doppelt: 
Fräsmaſchinen 
ſowie 2 Band⸗ und 
2 Kreisſägen 
alles gut * verkauft billig 
t. Ed. S 


chützler, 
Graudenz. 


ff. Pflaumenmus 
füß und wohlſchmeck., off. in 30 
bis 8. 80 Ctr. Netto 
inkl. Mk. 15, in un r ale 
eimeen Netto inkl. Mk. 3,60, 
in Bojteimern Rette 9 Pfd. Mk. 
eee 8 
6 abr deb 
Gegründet 1877 3 14881 


Sehr ſchöne 


Herbſt⸗ und 
Winterbirnen 


ſowie 


Tafeläpfel 


giebt ab Domäne Schötzau. 


Stachel⸗ und 


Himbeerſtrauch 
ſowie alten 16732 
Buchs baum 


verkauft 
Otto Bartel, Gr.⸗Lubin. 


6232] Offerſre prima 


2000 Bir. Sauerkohl 
400 tr. Weißkohl. 


Ermisch, Graudenz. 


16304 


donfuräwanten- 


Verkauf. 


6566] Das zur Paul Foerster- 
chen Konkursmaſſe gehörige 
Waarenlager, beſtehend aus 
Gold⸗ und Silberwaaren, wie: 
Herren⸗ u. Damenuhren, 
Uhrketten, Ringen, Brochen, 
ſowie Regulateuren, Wand⸗ 
uhren ze, 
ud mit der Ladeneinrichtung 
m Ganzen verkauft werden. 
Gerichtliche Taxe Marl 
4546,77. Verſchloſſene ſchrift⸗ 
liche Offerten nebſt einer Bie⸗ 
tungskaution von Mk. 600 ſind 
ſpäteſtens im Termin am 25. d. 
Mts., Vormittags 10 Uhr, 
bei dem Unterzeichneten einzu⸗ 
NR reichen. 
ee des Lagers an 
den Wochentagen von 9 bis 12 
Uhr Vormittags und 3 bis 5 
Uhr Nachmittags. 
Die Verkaufs bedingungen lie⸗ 
Nac im Geſchäftslokal, Neuſtädt. 
arkt Nr. 11, zur Einſicht aus. 


Thorn, 
den 18. Oktober 1900. 


Paul Engler, 


Konkursverwalter. 


Jagdliebhaber. 
Wegen Aufgabe der Jagd 
nagelneue, tadellos gut 
ih Gentralfenerflinten 

ehr bill. Preis zu verkauf. 

1 n nd 
a 16, echte Banddamaſt⸗ 
1 Une: % 10 4253 Ma — m 

reilänfie. agdgewehr, 
links choke bore, Kugellauf 
mit Expreßzügen, Kugel⸗ 

I zwiſchen den Hähnen, 

mſtellvorrichtung, auch ini 

Anſchlag noch leicht verſtell⸗ 
bar ꝛc., für 150 Mk. 16720 
gegen Nachnahme, nicht paſſ. 
nerhalb 14 Tagen zurück. 
Paul Wosien, Kaufmann, 

Graudenz. 


Tilſiter Vollfettkäſe 
K Waare, Poſtpacket Pfund 
5 Pf. 429 00 get Bere Poſten 


unten, empfie 
Zelaz Nr bee 
eußen. 


— — — . — — . H— 


der Aufſchrift 
den Geſelligen erbeten 


Hoher Nebenverdienst 


bietet ſich tüchtigen 


Hypothekenvermittlern 


Beleihungsanträge zur I 
und II. Stelle, ſowie durch 
Verkauf von Staatspapier. E 
preußiſcher 3½% Konſols WS 
ꝛc. für leiſtungsfähigſtes 
Berliner Bankhaus. Off. 
fleißiger Perſonen unter: 
Hypotheken vermittlung 
an Heinr. Eisler. 
Berlin SW. 19. 


ppoth. Brief 6000 Mt, 5 50/0 
tadtgrundſt. m. Land in Garn⸗ 
5 cedirt gl. oder ſpäter Rahn, 
Guhringen b. Freyſtadt. [6810 
Auf ein Etabliſſement in 
kleiner Stadt, Werth ca. 100 000 
Mk., wird ein Kapital von 


20- bis 30000 Mt. 


zu mäßigen Zinſen geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Nr. 6619 durch 


Auf mein neuerbautes Geſchäfts⸗ 


5 haus, in beſter Lage der Stadt, 


ſuche ich ſofort oder ſpäter zur 
zweiten Stelle 


12⸗ bis 15 000 Met. 
zu 5½0% vollſtändig ſicher. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 6612 durch den Geſell. erb. 


Ganz ſichere Hypothek von 


12000 Me. 


zum 1. 1. 1901 zu cediren gej. |? 
Meldungen werden briefl. 


Gefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 6529 d. den 
Geſelligen erbeten. 


3500 Mark 


werden auf ein ſtädt. Grundſtück 
hinter 18500 ME. geſucht. 5 
40000 Mk. Meld. w. drfl. m. 

Auſſchr. Nr. 6613 d. d. Geſell. erb. 55 


Sichere Hypolhek! 


Behufs anderweitiger Unter⸗ 
u. mungen beabjichtige meine 
intenſiv bewirthſch. Ritter⸗ 
5 direkt hinter 90000 Mark 
Landſchaftsgeldern rg Hy⸗ 
pothek von 15000 17 5 E (3000 
Zinſen) per bald od. Jan lar 
1901 zu zediren. Weib, werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 6778 
durch den Geſelligen erbeten. 


120000 Mark 


im Benin 15 getheilt de 
reſp. I. und II. Stelle zu ohem 
ginsfuße für eine größere priv. 

Apotheke Weſtpr. zum 1. Dezbr., 
ſpäteſtens 1. Januar 1900 geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 6601 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


pothek. 


8862] Große altrenommirte 
Fabrik landw. Maſchinen in Oſt⸗ 
preußen würde, um dem rapiden 
Aufblühen des Geſchäfts beſſer 
folgen zu können, gelegentlich 
eine II. Hypothek, unmittelbar 
hinter inne u auge⸗ 
meſſenem Zinsfuße n 
Offerten sub P. V. 896 an die 
Ann.⸗Exp. v. G. L. Daube & Co., 
Frankfurt a. M. 


10000 Mark 
direkt hinter 71200 Mk. Land⸗ 
ſchaft auf en im beiten Zuge 
befindliches Gut (600 Morgen) 
9.9 vieler Induſtrie per 1. 10. 

ae cht. Gefl. Meldungen 
— riefl. mit der 3 
Nr. 9910 durch den Geſellg. erb. 

7 erhalten jofort ge⸗ ges 
Geldſuchende eignete Angebote 
von A. Schindler, Berlin 
SW., Wilhelmſtr. 134. [3843 


n Wechsel, Schuld- 
Me scheine, reell u. billig. tea 
Lutz & ö., Bankg., Stuttga 


Supotbefen-Kapitalien 


-5,50 


. Meter M 


140 und 
Meter A on 1106. 50 


Gaze Grenadine, Eolienne, 


s Etamine, Voile etc. in allen neuen Abendfarben. 


mit und ohne Amortifation, hat zum Abholzen wird in jeder 
zu vergeben 16346 


durch Vermittlung guter 


käbiae 


—— K — 2 


6298] Behufs 
dehunng einer 
weislich ſehr rentablen; 
Dampfmahlmühle Weſt⸗ 
bpreußens in einer her⸗ 
vorragenden Getreide⸗ 
gegend werden kapital⸗ 


Aus⸗ 


Theilnehmer 
eſucht. Meldg. werden 
rieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6298 durch; 
den Geſelligen erbeten. 


Darlehnſuchende erhalten 
ſchnellſtens Adreſſen ge⸗ 


Geld! 
eignet. Geldgeb. Adreſſirt.Kouvert 
(frank.) beilegen. H. Bittner & 275 


Hannover, Heiligerſtr. 3. [5835 


Hypotheken- Kredit⸗, Kapi⸗ 
tal⸗ und Darlehn ⸗ Suchende 


erhalten ſof. geeign. Angebote. 
Wilh. Hirsch, Raunheim. 


—. — . — 


Waſſer⸗Turbine 
für 4 Meter Gefälle, 8 bis 10 


nad BIS > 


Größe zu kaufen geſucht. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 933 durch 
den Geſelligen erbeten. 


2752], 3 Poſten 
U. Fabrik- 
dure 


auft ab allen Bahn⸗ 
ſtationen 


K. 
Otto Hansel, Brumben. 


Fernſprecher 5 
Sol 
. 
=>: 
> 
N 
Basqmoag 
Tosuegaummvadapag 


BAUMBSTEER- Yaren für Fisch- ° 


werthung 
Sanbwirtäjcartlie a 


tauft und verkauft e 
Krebſe, Wild und Geflügel 
Telegr.⸗Adr.: Fiſchzuchtanſtalt 
Jagdſchütz⸗ „Bromberg. Heyking. 


Kaufe und verkaufe 


Kartoffeln 


Pferdekräfte, ſuche zu kaufen u. ab allen Bahnſtationen 185519 
erbitte billigſte Offerten unter | preifen. 


0 des Syſtems. [6356 
— Bien? I. 


Fab rik⸗ a 5 
Kartoffeln 


kauft ab allen Stationen 
5719] H. Littmann, 


Walzen! ühle 
gebrauchte, jedoch in betriebs⸗ 
fähigem, gutem ren 65 
zu kaufen 


10000 Centner 
Prennerei⸗Kartoffeln 


ſuche zu kaufen. Muſter mit 
Preis⸗Offerte ab Station per 
Poſtpacket erbeten. [6651 
L. Mielke, Graudenz, 
Maarienwerderſtr. 3637 


Größere Poſten 


Roggenrichtſtroh 
RNoggeupreßſtroh 
Häckſel 

0% zu allerhöchſten Preiſen 


W. Fabian, Bromberg, 
Danzigerſtr. 50. 15408 


Hederich 


kauft F. Ermiſch, Graudenz. 


Stroh 


in gepr. Ballen (evtl. ſtellt Dampf⸗ 
ſtrohpreſſe) kauft jed. Poſten u. 
bitt. um Angebot [4697 
Brieſener Dampf⸗Häckſel⸗ 
ſchneiderei Guſtav Dahmer 
Brieſen Weſtpr. 
6581] 1- bis 2000 Etr, 


Maonum bonum 


a Lett 

Kirstein, 
Selen, Diwreuben. 
6792] 160 40 bis 50 Centner 
alte gelbe 


Futter⸗Lupinen 


u kaufen 
Böner Schönwalde (Thorn. 


n IE 


Wolf Tilelter, 


Bromberg. 


5 S 8 
kauft jeden Poſten gegen 
5 [2729 
Kühne, Königl. 

1 erlin g 29, Belle 


. SH 
Alliauceſtr. 82. Fabrik, des 
berühmten Bismarck⸗Senf. 


Größere Produktionen 


Prima 


"3 Hißaeris, Belen CL. Tilſiter Vollfelt⸗Käſe 


werden zu kaufen geſucht. 
Die Abnahme geſchieht per⸗ 
ſönlich und die Bezahlung 
bear. Gefl. Meldungen w. 
brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 1171 d. d. Geſellig. erb. 


kaufen jedes Quantum 
Loeffelbein & Steiner, 
5 u. Pinſelfabrik, 
Graudenz, Marlenw.⸗Str. 38. 


50 bis 80 Etr. 


Fulterkartoffeln 


kauft und erbittet Offert. mit 


Preisangabe bei franko Liefer. 


Centralmolkerei Chriſt burg. 


Buhnenpfähle 


ca. 5000 Stück, 1.25 m lang, 
16798 


ſucht zu kaufen 
Baugeſchäft Mehrlein, 
Thorn. 
r BERND 
4033) Die Kartoffelſtärkemehl⸗ 
fabrik Bronislaw bei Streino, 
Prov. Poſen, kauft jeden Poſten 


Kartoffeln 


zu den höchſten Tagespreiſen und 
bittet um Offert. und Einſendung 
von 6 Kilog. Muſter zur Feſt⸗ 
ſtellung des Stärkegehalts. 


Ich kaufe jeden Poſten 


Fabrik⸗Kartoffeln 


und gewähre auf Wunſch ent⸗ 
5 Baarvorſchüſſe. [8611 
Otto Wesche, Thorn III. 
Suche ein gebrauchtes, gut 
erhaltenes Fahrrad und einen 
We billig zu kaufen. 
fferten bitte zu richten unt 
A. B. poſtlag. Unis law. 


gezog 
ragen 


zurüc 


hat | 
B 
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feiner 
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hatte 
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ſcheuf 
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Schw 
der K 
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er jeder 
brieflich 
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Baagmorg 
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8551 
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79 
Re 
geſucht. 


eht per⸗ 
zahlung 


ffert. mit 
to Liefer. 


ſt bur g. 


m lang 
16728 
lein, 


ee 
ärkemehl⸗ 

Strelno, 
en Poſten 


eln 


reiſen und 
inſendung 
zur Feſt⸗ 
alts. 
ten 


offeln 
nich ent 
iſſe. 18611 
rn III. 
htes, gut 
und einen 
A 
en 
[6809 


laß . erblaßte. „Hat er ſich etwas zu ſchulden kommen 


nommen“, antwortete er, 


es ihm ſogar zum Lobe anrechnen und es als Gewandtheit, 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Die Grafen von Buchenau. 


21. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. Machdr. verb. 


ie Athemnoth nahm einen ſo beängſtigenden Charakter 

an a Dietrich erſchrocken ſeinen Vater rief. Auch der 
alte Graf entſetzte fich, er kannte dieſen Zuſtand und eilends 
6 ſich de 8 Mic ie 

iefer auf dem Schloß eintraf, ſtellte fi er gefürchtete 
J { Der Anfall war diesmal jo heftig, daß 
der Graf fürchtete, die Kranke würde 1 — unter den Händen 
er, Schloß Puch die 

Arznei half, die der Arzt, der endlich auf oß Buchenau 
7 mitgebracht hatte, ſei es, daß der Wille der 
Kranken, die nicht ſterben wollte, ohne ihren Lieblingsſohn 
noch einmal zu ſehen, die Seele noch in dem gebrechlichen 
Freilich, zu Tode erſchöpft, lag ſie 
regungslos, die Augen in fieberijcher Unruhe nach der Thür 
richtend und von Zeit zu Zeit zuſammenzuckend, ſo oft ein 


ab er den Auftrag, den Arzt zu holen. 
Herzkrampf ein. 


ſterben. Aber der Anfall ging vorü 


Körper zurückhielt. 


lauteres Geräuſch vom Hofe hereindrang. 


Endlich hörte man einen Wagen im ſtärkſten Trabe 
beranrollen; der alte Graf, der an dem Bett der Kranken 
ſaß, fuhr in die Höhe und entfernte ſich. Dietrich folgte 
ihm, um wenige Minuten ſpäter mit Bodo zurückzukehren. 

Der Anblick des bleichen Geſichts, über dem bereits die 
Schatten des Todes ſchwebten, machte doch einen über⸗ 
Er verfärbte 
ſich heftig, ſeine Züge verzerrten ſich und die Thränen 
ſtürzten ihm unaufhaltſam aus den Augen, während er 


wältigenden Eindruck auf den Leichtſinnigen. 


erſchüttert vor dem Bett in die Kniee ſank. 


Die Sterbende aber machte eine ſchwache Bewegung 
mit der Hand und deutete ihm an, näher zu ihr heran 
Und ſo richtete ſich Bodo wieder auf und beugte 

ſich über ſeine Mutter, und ſie ſah ihn aus unmittelbarer 
Nähe an und liebkoſte mit ihren zitternden Händen ſein 
Und dann kam ein leiſes Flüſtern von ihren 


kommen. 


Geſicht. 


Lippen: „Papa!“ 


Der Arzt winkte und flüſterte dem jüngeren Sohn ein 
Dietrich eilte hinaus und kehrte 
mit dem Grafen zurück. Bodo hatte ſich bei dem Eintritt 
des alten Herrn ſtraff in die Höhe gerichtet; demüthig 
Aber der Graf ſchritt an ihm vor⸗ 
über, den Blick ſtarr geradeaus gerichtet, als ob er ihn 


paar Worte ins Ohr. 


trat er ihm entgegen. 


überhaupt nicht bemerke. 


„Wie fühlſt Du Dich, Dora?“ fragte er und neigte ſich 
zu der Sterbenden herab. Sie ergriff mit einer letzten 
Zugleich flüſterte ſie den 


Kraftanſtrengung ſeine Hand. 
Namen ihres älteſten Sohnes, und als derſelbe herzugetreten 
war, erfaßte ſie auch ſeine Hand und legte ſie in die ihres 
Gatten. Dann ſank ihr das Haupt ſchwach zurück, und 
ein letztes tiefes Athemholen hob die röchelnde Bruſt. 
Mit einem Ruck riß der alte Graf ſeine Hand aus 
der des verlorenen Sohnes. Dann ſtrich er leiſe über die 
Augen der Entſchlafenen und verſenkte ſich noch einmal 
mit allen Sinnen in den Anblick der ſtillgewordenen, ſtarren 


üge. 

Bietrich war in ſeine Kniee geſunken; er küßte die ſchlaff 
herabhängende Hand der Verblichenen und netzte ſie mit 
ſeinen Thränen. g 

Bodo hatte ſich an das Fußende des Bettes zurück⸗ 
gezogen. Er verſchränkte ſeine beiden Arme auf die hoch⸗ 
ragende, geſchnitzte Rückwand des Bettgeſtelles, drückte ſein 
Antlitz darauf und weinte bitterlich. 


“ 

Am andern Morgen in aller Frühe trat ein Diener in 
Bodos Schlafzimmer. „Es ift angeſpannt, Herr Graf.“ 

Bodo rieb ſich verwundert und gähnend die Augen. 
„Angeſpannt? Wozu?“ £ 

„Der Herr Graf wollten doch heute zur Eiſenbahnſtation 
zurück, um abzureiſen. Der Herr Graf, Ihr Herr Vater, 
hat ſelbſt das Anſpannen befohlen.“ 

Bodo biß ſich auf die Lippen. Er verſtand jetzt. Sein 
Vater war unverſöhulich. Die Szene am Sterbebette hatte 
ſeinen Groll nicht gebrochen. Der Unerbittliche wies ihn 
auf dieſe Weiſe abermals aus dem Hauſe hinaus. Seufzend 
kleidete er ſich an. Ihm war zu Muthe wie jemandem, 
der aus lichter Höhe in eine gräßliche Tiefe ſtürzt. Schon 
hatte er geglaubt, daß er nun im Schloß in Gnaden auf⸗ 
enommen und geborgen ſei und nun mußte er in die 
ſcheußliche Schreiberſtube zurück. 

Dietrich blieb natürlich zur Beerdigung; auch Franziska 
traf rechtzeitig im Trauerhauſe ein, um ihrer verſtorbenen 
Schwiegermutter die letzte Ehre zu erweiſen, ebenſo wie 
der Kammerherr Baron von Glümer⸗Rottenfeld und ſeine 


Gattin, die unmittelbar nach dem Begräbniß nach Berlin 
zurückkehrten. Dietrich und Franziska traten zwei Tage 


ſpäter die Heimreiſe an, während der alte Herr einſam 
zurückblieb, um die Zinſen für die aufgenommenen Hypo⸗ 
theken aus dem Gut herauszuwirthſchaften. 

Alles kam ſomit wieder in das alte Geleiſe, nur mit 
Bodo ſchlen eine Veränderung vorzugehen. Er erſchien nur 
noch ſelten des Abends einmal zu Beſuch in der Wohnung 
ſeines Bruders. Und wenn er kam, lag etwas Unruhiges, 
Scheues, Nervöſes in ſeinem Weſen. Er ſprach nicht mehr 
von dem neuerwählten Beruf, von dem er ſonſt immer 
allerlei Ernſtes und Humoriſtiſches mitzutheilen gewußt 
hatte, und ſeine Beſuche kürzte er ab, ſoweit es die Schick⸗ 
lichkeit irgend zuließ. Schließlich kam er überhaupt nicht 
mehr. Als vierzehn Tage nach ſeinem letzten Beſuche ver⸗ 
ſtrichen waren, fing Dietrich au, beunruhigt zu werden, und 
er beſchloß, den Juſtizrath aufzuſuchen, um ſich über Bodo 
zu erkundigen. Aber noch ehe er dieſen Entſchluß ausge⸗ 
führt, wurde Dietrich von dem Juſtizrath telephoniſch an⸗ 
gerufen. Er — der Juſtizrath — bitte in einer Privat⸗ 
angelegenheit um des Kollegen Beſuch. Voll trüber Ahnung 
machte ſich Dietrich gegen Abend auf den Weg. Der Juſtiz⸗ 
rath empfing ihn mit ernſtem Geſicht. 

„Zu meinem Bedauern muß ich Ihnen mittheilen“, 
nahm er ohne Umſchweife das ort, „daß ich Ihren Bruder 
heute habe fortſchicken müſſen.“ 


“ ſtammelte er erſchreckt. 
Der Juſtizrath lächelte ſarkaſtiſch. „Im Grunde ge⸗ 


„iſt es nichts fo Schlimmes. Ich 


will es unlauteren Wettbewerb nennen. Mancher würde 


wie ſie Schloſſer zu tragen pflegen. 
ihm ſchief auf einem Ohr eine Schirmmütze, an der er 


Der Geſellige. 


meinem Bureau kennen gelernt, 
geſucht und ihnen bei kleinen 
männiſchen Dienſte angeboten. 
als ich und mindeſtens ebeuſo gut. 
Aufträge zu ertheilen. 
gearbeitet, Klagen und 
es ſcheint, nicht immer 
eber. Schließlich beſchwerte ſich 


und 
nicht dulden durfte.“ 

„Dietrich ſchämte ſich wegen ſeines Bruders, 
ſich ſelbſt, ſondern auch ihn bloßgeſtellt hatte. 


hatte glauben wollen, 
demſelben Abend ſuchte 


lirtes Zimmer bei einer armen Beamtenwittwe. 


der Wirthin, öffnete dem Klingelnden. 
dunkle Augen blitzten ihn an. 


auf ſeine Frage, das 
Abſicht betonend. 
auf den hohen Rang ihres Zimmerherrn. 


knirſchten Stimmung, die er bei ihm, 
ſchehen, vorausgeſetzt hatte. 


Schuld iſt's nicht. 
doch auf einen Nebenverdienſt angewieſen.“ 
Dietrich erzürnt ein. 
dem, was man hat. 


Bodo zeigte eine ſehr ſelbſtbewußte Miene. 


geſtellt iſt. Der will mir eine Anſtellung verſchaffen. 
bin ich denn doch wieder in meinem Element. Als Schreiber 
tauge ich nicht. Ich habe kein Sitzfleiſch. Du weißt, daß 
ich Kavalleriſt bin mit Leib und Seele. 
darf ſeiner Natur nicht Gewalt anthun, 
erſter Linie ſeinen Fähigkeiten gemäß leben und wirken.“ 

Dietrich war nicht in der Stimmung, ſich mit dem Leicht⸗ 
ſinnigen in einen philoſophiſch angehauchten Streit einzu⸗ 
laſſen. Er zuckte mit den Achſeln und ging. Diesmal 
ſchien Bodo nicht geprahlt zu 
Tagen erſchien er eines Abends bei ſeinem Bruder, um 
triumphirend mitzutheilen, daß er im Tatterſall „High life“ 
als Reitlehrer angeſtellt ſei mit einem Anfangsgehalt von 
hundertzwanzig Mark monatlich. Dabei ſtänden ihm von 
ſeinen Schülern, die durchweg vornehme Leute ſeien, hohe 
Nebeneinnahmen in Ausſicht. Bankiersſöhne, Seudenten, 
junge Juriſten, Künſtler und allerlei reiche Ausländer ſeien 
darunter, und er — Bodo — fühle ſich glücklich in dem 
Berufe, der ihn mit Leuten von Bildung und Rang in Be⸗ 
rührung bringe. 

Bodo hatte nicht zuviel geſagt. Seine Stellung war 
ſicherlich weit angenehmer, als es die im Bureau des 
Juſtizraths Hagemann geweſen. Vor allem bediente er ſich 
wieder ſeines Grafentitels, den er als Schreiber hatte ver⸗ 
leugnen müſſen. Ja, ſein neuer Prinzipal benutzte den un⸗ 
gewöhnlich hohen Rang ſeines neuen Reitlehrers gewiſſermaßen 
als Reklame und Aushängeſchild. Es machte ſich jedenfalls 
auf dem Proſpekte ſehr pomphaft und anziehend, wenn es 
da hieß: „Reitlehrer — Leutnant a. D. Graf von Buchenau.“ 

Daß es ſeinem Bruder nicht ſchlecht ging, entnahm 
Dietrich mit Sicherheit dem Umſtand, daß Bodo ſich gar⸗ 
nicht mehr ſehen ließ und ſich auch den monatlichen Zuſchuß, 
den er ihm bisher gegeben, nicht abholte. Da er es aber 
eingedenk des ſeiner Mutter gegebenen Verſprechens für 
ſeine Pflicht hielt, ſich um Bodo zu kümmern, ſo begab er 
ſich wieder eines Abends nach der Wilmersdorferſtraße. 
Diesmal öffnete ihm eine alte, einfach gekleidete Frau. 

„Der Herr Graf ift nicht zu Haufe“, beſchied fie. 

Dietrich ſtand überlegend in der geöffneten Thür. „Ich 
möchte ein paar Zeilen hinterlaſſen“, ſagte er endlich. „ 
finde wohl im Zimmer des Grafen Papier und Feder.“ 

Aber die alte Frau machte keine Miene, ihm Eintritt 
zu gewähren. In ſichtlicher Verlegenheit ſtand ſie auf der 
Schwelle zwiſchen dem Korridor und dem Einlaßbegehrenden. 
„Ich weiß nicht“, ſagte fie zögernd. „Ich kenne Sie ja 
doch garnicht.“ 

„Ich bin der Bruder Ihres Miethers“, entgegnete 
Dietrich lächelnd. „Sir können mich getroſt einlaſſen.“ 

In dieſem Augenblick ging die Thür des Zimmers auf, 
in dem Dietrich ſeinen Bruder ſchon einmal geſprochen 
halte, und das junge Mädchen, das ihm bei feinem erſten 
Beſuch die Thür geöffnet, trat in den Korridor hinaus. 
„Was giebt's denn, Mutter?“ fragte ſie. 

Die Frau berichtete. Das junge Mädchen lächelte Dietrich 
freundlich wie einen alten Bekannten an. „Jawohl, i 
kenne ja den Herrn Grafen“, ſagte ſie ſogleich bereitwillig. 
Gewiß doch! Bitte nur näher zu treten, Herr Graf! 
Ich begreife nicht, Mutter, warum Du den Herrn Grafen 
noch ſo lauge warten läßt.“ 

Damit eilte ſie, ſich kokett in den Hüften wiegend, voran 
öffnete die Thür von Bodos Zimmer vollends und rief 
einen Namen hinein. „Paul!“ 

Ein junger Menſch erſchien, schwerfällig und langſam 
herausſtapſend. Die alte Frau hielt eine Lampe in der 
gend, und jo konnte Dietrich den Fremden, der ſichs in 

odos Zimmer bequem gemacht zu haben ſchien, genau in 
Augenſchein nehmen Es war ein Burſche von fünfund⸗ 


zwanzig Jahren in Arbeiterkleidung. Er trug eine blaue 


louſe, die Spuren von Oel und ſonſtigen Flecken aufwies, 


Auf dem Kopfe ſaß 


2 


Selbſtändigkeitsdrang und regen Geſchäftsſinn bezeichnen. 
Um es kurz zu ſagen: er hat meine Klienten, die er in 
in ihren Wohnungen auf⸗ 
Zivilprozeſſen ſeine fach⸗ 
Er arbeltete viel billiger 
1s Es haben ſich auch 
richtig einige meiner Mandanten bereit finden laſſen, ihm 
Er hat allerlei Schriftſätze aus⸗ 

Eingaben angefertigt. Jedoch, wie 
zur Zufriedenheit ſeiner Auftrag⸗ 

einer derſelben bei meinem 
ureauvorſteher und ſo kam auch mir die Sache zu Ohren. 
Sie begreifen, lieber Kollege, daß ich der Ordnung wegen 
um meiner übrigen Schreiber willen das böſe Beispiel 


der nicht nur 
Die Aeußerung 
ſeines Vaters, der nicht an die Beſſerung des Leichtſinnigen 
kam ihm ins Gedächtniß. Noch an 
5 er den Uebelthäter auf. In einem 
. der Wilmersdorferſtraße bewohute er ein mö⸗ 

Ein ſehr 
nett gekleidetes junges Mädchen, wahrſcheinlich die Tochter 
Ein paar kokette 


„Jawohl, der Herr Graf iſt zu Hauſe“, antwortete ſie 
Prädikat „Graf“ mit unverkennbarer 
Offenbar that ſie ſich etwas zu gut 


Dietrich fand den Bruder durchaus nicht in der zer⸗ 
nach dem, was ge⸗ 
Auf Dietrichs Vorwürfe zuckte 
er nachläſſig mit den Achſeln und erklärte trotzig: „Meine 
Bei vierzig Mark monatlich iſt man 


Aber habe ich Dir nicht einen Zuſchuß gegeben!“ wandte 
„Man muß ſich eben einrichten mit 
Was wirſt Du denn nun anfangen?“ 
„Deshalb 
ſei nur unbeſorgt! Ich habe viel was Beſſeres in Ausſicht. 
Ich werde Dich künftig nicht mehr in Anſpruch zu nehmen 
brauchen. Denkſt Du, das war mir nicht peinlich? Alſo, 
ich habe im Bureau gelegentlich einen Stallmeiſter kennen 
gelernt, der im Tatterſall „High life“ am Kurfürſtendamm an⸗ 
Da 


Ich meine, man 
ſondern muß in 


haben, denn ſchon nach acht 


No. 247. 


21. Oftober 1900. 


beim Anblick des Eintretenden nachläſſig rückte. Ein paar 
dunkle, dreiſt blickende Augen und ein aufgedunſenes, Hart 
geröthetes Geſicht, ſowie der ſcharfe Schnapsgeruch, den er 
um ſich verbreitete, machten ſeine Erſcheinung nicht gerade 
anziehend. „Es iſt nur mein Bruder“, erklärte das junge 
Mädchen und öffnete die eine der anderen beiden in 
den Korridor mündenden Thüren, durch die der Burſche 
verſchwaud. Dann nahm fie ihrer Mutter die Lampe ab 
und leuchtete Dietrich in Bodos Zimmer hinein. 

„Bitte, bedienen Sie ſich“, ſagte ſie und ſtellte die Lampe 
auf einen alten Schreibſekretär, der am Fenſter ſtand. 


Verſchiedenes. 

— Ein deutſches Berufskonſulat wird zum erſten Male 
in Central⸗Amerika eingerichtet, und zwar zu Managus 
in Nicaragua. Mit der Einrichtung und Führung iſt der 
Vizekonſul Heinze betraut, der bisher dem Konſulate Hongkong 
zugetheilt war. 


N [Der poetiſche Gatte] „. Ihre Frau Gemahlin 
weilt in Wiesbaden bei den ReuverMäßltsn ne Segeimrah 2 


eso iſt es — fie nimmt Sonnenbäder — im Glück ihrer 
Kinder.“ Fl. Bl. 
Näthſel⸗Ecke. IMa ddr. berb. 
176) Bilder⸗Räthſel. 
177) 


Quadraträtbſel. 
AA EE Gd HI I. 
I T HR N T 2 2 
Vorſtehende Buchſtaben ſind in Quadratform ſo zu ordnen 


daß die wagerechten und ſenkrechten Reihen gleichlautend find 
und Wörter von folgender Bedeutung ergeben: 1. Gebirge in 


Legriſß and: 2. Muſikſtück; 3. Berg in der Schweiz; 4. Eintheilungs 


Bablenrätbiel, 
5262 Freude des Winzerß, 
nützliches Thier. 

0 ende En 

2 wildwachſende anze. 

2 Hülſenfrucht. g 
bringt der Winter. 

5 Bindemittel. 

6 2 weiblicher Vorname. 


178) 


de de t ae 
d coco r 


179) Kapfſelräthſel. 


Pegasus, Greisenalter, Laster, Dorfanger, 
Schweinchen, Psalter, Glaubersalz, Ge- 
deck, Forelle, Brückenzoll, Sandalen, 
Geistlichkeit, Studenten. 


Ju jedem der vorſtehenden Wörter ift ein anderes Hauptwort 
verſteckt. Die Anfangsbuchſtaben der verſteckten Wörter müſſen im 


Bufammenbang den Namen eines bekannten deutſchen Feldherrn 
ergeben. 


180) 


Magiſches Dreieck. 


In die Felder des Dreiecks ſind die daneben ſtehenden Buch⸗ 
ſtaben derart einzutragen, daß die drei wagerechten Reihen, ſowie 
die drei mittelſten ſenkrechten Reihen Wörter bilden von folgender 
Bedeutung: 1. altberühmte Stadt; 2. deutſcher Dichter; 3. geiſtige 
Arbeit; 4. Empfindung; 5. Himmelskörper; 6. Theil des Jahres. 


Die Auflöfungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 241. 
Bilder⸗Räthſel Nr. 171: Roßkaſtanien. 
Wortſpielräthſel Nr. 172: Fragen, Frauen. 
Abſtrichräthſel Nr. 173: Wer tadelt, will kaufen. 
Ergänzungsräthſel Nr. 174: Kleine Leiden regen auf, 
ſtumpfen ab. (Kleider, Biene, Leiter, Orden. Rehe, 
ſtand, Grobian, Muße, Stummel, Pfennig, Abzug.) 
Röſſelſprung Nr. 175: 
Letzte Hoffnung. 
Aus der Wolken dunkler 8 
Tönt ein Glöcklein ohne Ruh. 
Immer ſchließt vor ſeinem Wehe 
Sich ein brechend Auge zu. 
Aber wenn der tödtlich ſcharfe, 
Finſtre Ton die Herzen bricht, 
Tönt mit ihm der Aeolsharfe 
Milder Klang von Lieb und Licht. 


große 
Augen, Auf⸗ 


Kletke. 
Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 


Grösstes Erstes Hotel Deutschlands. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


weg” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. mM 


Beſſer als bei jedem anderen Frübſtück 


gedeihen die Kleinen, wenn fie Nathreiner's Malzkaffee mit Milch gekocht bekommen. Das iſt 
hundertfach erprobt! 15768. 


7 5 unt. Garantieschein m. m. Pflanzen- 
Heile sicher Heilverf.: Lungen-, Magen-, Hals- 


Terden, NTheumatismus, Influenza, Scehlaflosig- 


keit ete., am liebsten sind mir Kranke, wo kein 


Arzt mehr helfen kann. Nur nach vollst. Heilung / @ Hugo Nieckau 
wird ein freiwilliges Honorar beanspr. Tägl. Dankschr. Spree h- \ 3 7 
stund. 10-12. 10 Pfg. Rückporto. Kein Jeheim mittel. 15218 Dt.⸗Eylau (688 

Fritz W — — — 5 ner. 16. offerict füffige Rohtenfäure zu 


Vanalorlum \ 0 tense Ber 


Kur- und Wasserheilanstalt 


für Nervenkranke, chronisch Kranke aller Art und 
Reconvalescenten. (Geisteskranke ausgeschlossen.) 


Mast- und Entfettungskuren. 
Auch im Winter geöffnet. (Centralheizung.) 


Prospekte durch 15517 
Dr. Weil, Dr. Unger. 


jeder Art 3 bei ſchnellſter und ſachgemäßer Ausführung Schnelle Expedition wird zu⸗ 
1 chert. Gaſtwirths⸗V 
zu billigſten Preiſen. — — 


Mit Zeichuungen und Auſchlägen, welche auch bei Nichtübertragung 5 7 a 
ver Arbeiten foftenlos gefertigt werden, ftehe gern zu Dienjtem. Un a1 


N d t 8 
Baumgart und Chriſtburg. 56d en feinſten Luxusmodellen. 


A. Hildebrandt jun., 


REN . e 


Auf — grossen a Wanderausstellung 


azur! n guwaß gawwr Ann 5 


Marseille Paris London Toulon Berlin * Leipzig lier Neapel in Posen 1900 Mensen & Meyer, 
1 refe * 8 
wurde die Vorzüglichkeit des neuen, mehrfach prämiirten Gr...... 


SS 


9 mal preisgekrönt ist nur die weitberühmte Original- 


Citronensaf ur 


mit Monhaupt’s Citromon (gesetzlich geschützt), 


radical und sicher wirkend gegen: Rheumatismus, Gicht, Fettsucht, Zucker- 
krankheit, Gallensteine, Leber-, Magen-, Nierenleiden, Hautunreinigkeiten und Blutandrang. 
Man verlange Broschüre mit Gebrauchs vorschriften und Kurplan umsonst und postf frei, 
Fabrik sanitärer Specialitäten P. Menhaupt, Berlin, Schönhauser Allee 177 B., 


„Marienquelle” 


Sauerbrunnen ersten Ranges 


vorzügliches Tafelgetränk 


(Kiltenverfand nach allen Stationen.) 
Wiederverkäufer Vorzugsbedingungen! 


Man verlange Proſpekt. 


Patent-Viehlutter-Nehnelllänpfers: „hnjanien“ 


mit kupfernem Kessel als Dampfentwickler von den Besitzern dieses 
Dämpfers glänzend bestätigt. 
Preislisten mit Zeugnissen frei; Wiederverkäufer u. Vertreter gesucht. 
Landw. Vereinen, Genossenschaf’em u. s. w. stehen 
Musterdämpfer zu günstigen Bedingungen zur Verfügung. 


H. Radtke, Maschinenfabrik 5 


se en W. L. Zobel. nenten 


Bromberg. 


5 Grosse gerien-Beld-|otterie. 


A Jedes Loos muss bestimmt mit 

einem Geldtreffer herauskommen. 
In 8 Gewinn- Ziehungen kommen 
Bi folgende Treffer zur sicheren Ent- 


15200001, Tee 
1 ı 300000 M. otterie 
11 200000 M. 4 der Welt. 


12135000 135000 } „ 


Eine kleine Ausgabe, aber oft ein u grober Retter 
in der Noth! 
Der denkbar nützlichſte Gegenſtand im Hauſe 
iſt für Jedermann eine komfortabel eingerichtete 


SHaus⸗ Apotheke. 


Ich 148 ein elegant ausgeſtattetes Wand⸗ 
ſchränkchen, eine Zierde für jedes Zimmer, enthaltend 
ca, 80 bekaunte Hausmittel, Alles in genügeudem 
Makitade für längere Zeit hinreichend. (Zum Ein⸗ 
reiben, Baden, gegen Brandwunden, gegen Durch⸗ 
fall, gegen Huſten, gegen Kopfſchmerzen, zum Gur⸗ 

geln, gegen erfrorene Glieder, zum Inhaliren, 
gegen Magenbeſchwerden, gegen Mücken⸗ und In⸗ 
ſektenſtiche, gegen Wunden, Watte, Binden ze.) 
Alles mit Gebrauchsanweiſung, zum Preiſe von 


Schon in einigen 
die amtlichen Pro- 


Tagen erscheinen i 
B 
D 


Wie werde ich eneranm? 

Durch die epochemachende Methode Liebeault- Lévy: Radikale Hei⸗ 
kung von Energieloſigkeit, Zerſtreutheſt, Niedergeſchlagenheit, Schwer⸗ 
muth, ene Angſtzuſtänden, Kopfleiden, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Schlafloſigkeit, Verdauungs⸗ und Darmſtörungen und! 
allgemeiner Nervenſchwäche. Mißerfolge ausgeſchloſſen. 1878 1 1 
mit Heilerfolgen gratis. [31 


— —— 131. — — 50 BR 2 2 Gewinnchancen Beben, 
7} CHE EN en 2 = 
; TE . EEE ee 1 nur 10 Mark 9 12120000120 0004: mit einer so bedeu- 
excl. Porto gegen Nachnahme. Nur durch Maſſen⸗ 0 me fee) 
fabrikation kann dieſer ſehr billige Preis gewährt werden, 13105 00-105 000 Treffern dotirt wurde, ist 
ein einzelnes Schränkchen zuſammengeſtellt würde unter ; 6 es ee e dass > 
20 Mk. nicht herzuſtellen jein. Alle darin enthaltenen WE 1a 85000= 85000 die Loose, welche die 
Waaren find Ia, werden unter genügender Kontrole ein⸗ 0 rösste Garantie besitzen 
gepackt u, ſind lange Zeit haltbar. Auch ergänze ich jeder⸗ 12 60000 60000 ange vor Ziehung ver- 
G zeit die fehlenden Sachen wieder, ſonſt kann in der ; ER en werden. — Es ist 
il es. Drogenhändler oder Apotheker nachfüllen. 15427 22 48000 960004: aher empfohlene wertl, > 


Bei den mannigfachen kleinen Unfällen und 
Krankheiten, die täglich vorkommen, bildet dieſe 
Hausapothete für Jedermann einen wahren Segen. 
Bei größeren Unfällen kann man ſofort die erſte und 
allernothwendigſte Hilfe leiſten. 

Für Familien, die entfernt vom Arzt u. der 
Apothele 1 von allergrößter Wichtigkeit! 
Auch als Geſchenk ſehr zu empfehen. 


Fritz —_— ort, —— am — 5 


Rose & 00, 1 d. 


5 Leipzig-Sellerhausen 6 
„ Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Säge- Maschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 
70000 Maschinen geliefert und 63 W 


Auszeichnungen. [31 
-Fil.-Bureau: Bromberg, Bahnhofstr. 40 


brd IM: Höchste Auszeichnung „Grand Prix“. 


Prospekte rechtzeiti 
er 


3 14 42000= 423 000 9 bestellen, welche auf 


langen gratis und franko 
4 = er werden. — Auf 
1 we: ein A Au räge wer- 
3 1a 20000 20 000 | — 25 n 
= N => 10 estellungen— mit 
2a 18000= 36 0004 13 und leserlicher 
u. s. W u. 8. W. Adresse versehen — sind 


28245 Treffer — 1 4000000 A. mittelst Postkarte an ich 


ten unter 
Nächste Ziehung am 2. November, € „AMTLICHER PROSPEKT“ ) 


Jedes Loos muss bei dieser R 
Ziehung _entweder mit einem an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Ber 


Haupttreffer. mittleren Treffer, 
III 


sit me 2,0 Mark 


Treffer von wenigst. 1080 M. 
gr für d. I. 2 
OOse, Fü. 
. oM. 
verſ. ich einen gutgehd 
Wecker mit nachtleucht. 
5 la Neuheit! 
Nur 4,50 Mk. koſt. ein 
HLeleg. ausgeftatt., patent» 
amt tl. geſchützt. Kronenwecker mit 
nachtleucht. Zifferbl., ſehr laut 
. lauge weckend! Nur 16 Mk. 
koſtet eine Pat.⸗Taſchen⸗Wecker⸗ 


Keinen Leim oder schlechte fr. A fl. Pretzell N | Remont.⸗Uhr, unentbehrlich für 


Jedermann. Sämmtlich regulirt 
satzmischungen enthält der Baby- 


U. abgezog. 2 jähr. ſchriftli 
Gummirer, sondern Inh.: Paul Mongiowski Saramtie. Wer wirkl. viel 845 
Danzig 


8 6 1 bi b. Einkauf ſolid. Waaren ſparen 
„reinen Summi-Arabicum Jempfiebtt die weltberühmten 


reich une 4 9 
re Uſtr. racht⸗Katalo 

Den Get wird much men f Aug Senger g bs g ue A n. Out: 
F 1 Nathsthurmbitter 


amn 40 hee Bere 
In allen. Papierhandl en zu 
haben, a = Caſino⸗Likör (Univ.) 
Cacao, Sapphol(Stockmhfer. 
Pommeranz.), Medizinal⸗ 
Eiercognae (ärztlich empf.), 
Helgoländer (dän. Korn), 
Pretzells Lebenstropfen 
(vorzüglich. Magenregulator) 
je 3 Flaſch. incl. Glas, 
Porto und Kiſte 5 Mark. 
Arac-,Rum⸗ u. Burgunder⸗ 


Weinpunſch⸗ Een.” 


GRAUDENZ 


empfiehlt als Spezialität 


„ Tiefkulturpflüge „Sieger Ton Rothelans“ 


R. 5 


ae haus hei Driburg f 
1 Sgt. Über et Wa 
2 ee 1 ed. ersten 
1 £ ehe Fabriken. 
Der Sieger von 
Rothehaus geht 
in Folge seiner Bauart bedeutend leichter als die be- 


kannten Karrenpflüge. Die Einstellung erfolgt mittelst 
eines Hebels eben sowie bei unserm Normalpfluge Correct. 


Normalpflüge „Correcl“ 


D. B.-Patent. 
Neuer Normal- 
pflug mit Diffe- 
rential- und Prä- 
‚Zisionsstellung, 
ein-u.zweischaarig 9 
zu verwenden, so- 
wie auch als kom- 
binirter Tief- = 
Ekultur- und Unter- 
grundpflug. 16484 


Alle anderen Ackergerä ithe 


in nur bester Ausführung. 


sie werfen Geld fort! . E Meinel, Rlingenthal Sa. ıo 


besen gegen Nachnahme ſeine un⸗ 
; übertroffenen prachtvollen 
Konzert⸗Ziehharmonikas. 

ö 83 3 t., doppeltönig 3 5.— 


%% Abschn. 7 hie 


Als billigster, bequemster Loosbezug 
empfiehlt sich der per Postanweisung. 


M. Prietz & Co., Bankgeschäft, 
Fürstenberg (Meckl.). Villa 260. 


Ankauf im ganzen Deutschen Reiche 
erlaubt. Gewinn-Stauer-Abzug 20°/,. 


u. Silberwaaren mit ca, 1100 
Abbildungen gratis und franko 
zu verlangen. Wiederverkäufer 
verlangen Engros⸗Katalog. 
Hugo Pincus 
anner 


Ha r 14. 
Ueber 1600 Wecker in kurzer 
Zeit verkauft. 17472 


Gesetzlich erlaubt! 


Nächste Ziehung 1. November. 


Jährl. 12 Gewinnziehungen 
mit abwechs. Haupttreffern 
in Mk. 180000, 90 000, 45000, 
30000, 25000 ete., jedes 


EEE EEE ²˙ m ²˙ AA ˙»w. ·˙²⁰²] EEE TE 
wenn Sie immer Ihre Cigarren zu theuer einkaufen. Rauchen 
Sie nur meine beliebten „Havanillos“, 500 Stuck nur 7 Mark, 
1000 Stück nur 13 Mark franko gegen Nachnahme. Sie werden 


in Zukunft viel Geld sparen! Garantie: Umtausch oder Zurück- 10 „ 6 „ Jchötig 92 Loos ein Treffer, bieten die 

nahmel Unzählige Worte der Anerkennung von Pfarrern, 4 1 455 „ doppeltönig 735 — Obſtweine aan e 
— rienloos - Gesells 

Lehrern, Förstern, Landwirthen etc. Bestellen Sie bitte sofort 6 chörig Apfelwein, Jobannisbeerwein, || Monatl. Beitrag pre 


postfrei ins Haus 500 St. für 7 Mk., 1000 St. für nur 13 Mk. bei 


manu; Maut Nan ral 


Bla, ie? Breislifte über air eidelbeerwein,Avfelſekt, wieder 
Muſikinſtrumente gratis und franko. Bei er e 5 
empfiehlt Kelterei Linde Wpr, 


Antheil und ae 16198 
Louis Schmidt in Cassel, 
Hohenzollernstr. 100. 
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